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Keine engliſche Antwort auf die
Sowjetnote

London, 28. Februar. Chamberlain teilte heute nachmittag
im Unterhaus mit, daß die Regierung keine Antwort auf
die ruſſiſche Note beabſichtige Auf eine Anfrage er
widerte Baldwin, daß ſich demnächſt eine Gelegenh zur Be
ſprechung der ruſſiſchen Frage bieten werde.

Die Erklärung des engliſchen Außenminiſters hat allgemein
Ueberraſchung hervorgerufen. Sie überraſcht auch, wenn man
in Betracht zieht, daß nach der Veröffentlichung der Moskauer
Note in London ziemlich viel entrüſtete Stimmen über die
ſowjetruſſiſche „Unverſchämtheit“ laut geworden ſind, und daß
rechtskonſervative Kreiſe ſofort verſprochen haben, auf die Regie
rung einen Druck in Richtung auf Kündigung des Handels
abkommens und auf Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen
auszuüben. Nach Lage der Dinge konnten ſich allerdings dieſe
radikalen Rechtskreiſe von ihrer Aktion kaum viel verſprechen,
da die Stellungnahme Chamberlains, der alle ſharfen Maß-
nahmen gegenüber der Sowjetunion ablehnte, allgemein bekannt
war, und da weiterhin mit dem Gegendruck der einflußreichen
City und Handelskreiſe, die das lohnende Rußlandgeſchäft nicht
verlieren wollten, zu rechnen war.

Stellt dieſe Haltung Englands nun einen Rückzug gegenüber
Mogkau dar? Um dieſe Frage zu beantworten, muß in erſter
Linie die bisherige Stellungnahme des amtlichen Englands
im Gegenſatz zu den Forderungen der rechtskonſervativen Kreiſe
berückſichtigt werden. Bekanntlich herrſchen nicht nur in der
Londoner Oeffentlichkeit, ſondern auch im Kabinett ſelbſt ſeit
langem erhebliche n über 3 engliſche Rußlandpolitik.

Schweigen Chamberlains ſtellt alſo letzten Endes nur eine
u wichtige Fortführung ſeiner bisherigen Politik gegenüber

ußland dar, wie er auch die Note an Moskau nur als eine

Der Feſtungsgürtel von
Painleve über die Organiſation der

franzöſiſchen Verteidigung
Paris, 1. März. Kriegsminiſter Painleve äußerte ſich

gegenüber einem Vertreter des „Petit Pariſien“ über dieriräriſchen Organiſationen, die Frankreich zu
ſeiner Sicherheit ſchaffen wird. Er wies einleitend darauf
hin, daß er vollkommen mit der von Briand verfolgten
Außenpolitik übereinſtimme und hoffe, daß das Zeitalter
kommen werde, in dem ein Krieg zwiſchen zwei Nationen
Europas ebenſo unmöglich ſei wie ein Krieg zwiſchen zwei
Staaten Nordamerikas. Frankreich habe keinen anderen Wunſch,
als dieſe Annäherung zwiſchen den Nationen zu erleichtern. Um
aber der Friedensidee zu dienen, müſſe es mit Entſchieden-

eit auf die Organe ſeiner eigenenSicherheit bedacht ſein. ach den zukünftigen Militär
ſtatuten würden die Kolonialtruppen vollkommen von der übrigen
Armee getrennte Truppenkörper bilden. Die die Verteidi
gung des europäiſchen Frankreich beſtimmten Truppen benötig-
ten zur Entfaltung ihrer Schlagkraft die Mitwirkung der ganzen
Nation. Dazu müſſe die offene franzöſiſche Grenze durch

roße Feſtungsneubauten geſchützt werden, da der jetzigeFeſtungegürlel viel zu weit zurückliege und die lothringiſchen
Befeſtigungsanlagen ihre Front nicht nach Oſten hätten. Daßdie notwendigen Peſtungebarten bisher nicht ausgeführt worden

ſeien, ſei hauptſächlich auf die finanziellen Schwierig-
keiten zurückzuführen. Frankreich habe zuerſt ſeine Milliar-
den für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete verwen-
den müſſen. (1) Ueber den Plan für den Befeſtigungsgürtel habe
man ſich nicht leicht einigen können, da zwei Auffaſſungen
bekämpft hätten, von denen die eine eine zu ſammenhängende Be
feſtigungslinie von Dünkirchen bis Belfort gefordert
hätte, die andere nur befeſtigte Plätze, an die ſich die Angriffs
bewegungen beſſer anlehnen könnten. Zuerſt würden nun die
Bauten ausgeführt werden, die die Grenze von 1870, die jetzige
neue franzöſiſche Grenze, verteidigen ſollten. Alle anderen
Bauten ſeien nur Ergänzungsanlagen. Die Ausführung der
r npten werde im Juli begonnen und ohnenierbrechung fortgeſetzt werden. Das ſei eine
Arbeit auf lange Sicht, deren Durchführung von der
franzöſiſchen Finanzlage abhängen werde. Aber auch die größten
und durxchdachteſten Be böten keinen ausreichen
den utz. Daher ſei es die wichtigſte Aufgabe, für den Frieden
zu wirken.

Die Befeſtigungsbauten auf lange Sicht, die, wie Painlevez Schluß zugibt, doch ihren zwes nicht erfüllen, ſollen nur

e Rheinlandräumung verſchleppen.

Frankreichs chineſiſche Mauer
Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)

SBDerlin, 1. März. Ein ſoeben im „Petit Pariſien“ veröffent-
lichtes Jnterview mit dem Kriegsminiſter Painleve läßt er
kennen, welche Rieſenanſtrengungen Frankreich machen will, um
a Grenzen n Deutſchland und andere Nachbarn zu
chützen. U. a. iſt dabei in Ausſicht genommen der Bau einer
ununterbrochenen, betonierten Schützen

von Dünkirchen bis Baſel, oder, wenn
erſte Plan nicht durchgeführt werden kann, die Anlage von

Englands Schweigen
Dienstag, 1. März 1927

nnd

Warnung aufgefaßt wiſſen wollte. Daß gerade die ſchwachen
Punkte dieſer Note Moskau zu ſeinen zum Teil in ſehr ſcharfem
Ton gehaltenen Feſtſtellungen veranlaßte, die zunächſt eine Ver-
ſchärfung des Konflikts hätten heraufbeſchwören können, iſt ein
diplomatiſches Pech des engliſchen Außenminiſters. Sein Schwei-
gen beweiſt jedenfalls, daß England die Zeit noch nicht als ge
kommen erachtet, um die angedrohte Konſequenz zu ziehen.

Litwinoffs Gründe für die Nicht-
erwähnung Chinas

London, 28. Februar. Die „Prawda“ ſtellt, wie aus Moskau
berichtet wird, feſt, daß die Anwort Litwinoffs ſich mit der
chineſiſchen Frage, die ſoviel Raum in der britiſchen
Preſſe einnehme, nicht befaſſe. Das Blatt gibt hierfür drei Gründe
an: 1. Die Sowjetregierung könne bei der Anzahl ausländiſcher
Berater Kantons nicht intervenieren, umſomehr als
Tſchangtſolin weißruſſiſche und britiſche Be-
rater habe 2. England entſende Staatstruppen und
eine Flotte, obwohl es fortgeſetzt von Nichteinmiſchung in
chineſiſche Angelegenheiten rede; 83. die Sowjetregierung habe ſich
lediglich verpflichtet, Organiſationen nicht zu unterſtützen, deren
Zweck es ſei, Unzufriedenheit zu verbreiten oder zum Aufſtand in
irgendeinem Teil des britiſchen Reiches zu hetzen.
Die engliſche Preſſe zur ruſſiſchen Note

London, 28. Februar. Die engliſche Preſſe behandelt die
ruſſiſche Note mit ziemlicher Reſerve. Die konſervativen Blätter
enthalten ſich entweder gänzlich jeder Aeußerung oder bezeichnen
die ruſſiſche Antwort als im Ton unbefriedigend und in der Sache
nicht ſo weitgehend, daß ſie einen Abbruch der
Beziehungen rzehlfer igen würe, Die Pberalen
Blätter gehen eingehender auf die Note ein, betonen jedoch im
allgemeinen den gemäßigten Charakter der ruſſiſchen Nur
der „Evening Standard bezeichnet die Note als eine Heuchele i.

Dünkirchen bis Belfort
beſonders ausgebauten Verteidigungszentren.

Die militäriſchen Sachverſtändigen hätten ſich überwiegend für
den zweiten Plan ausgeſprochen, ſo daß man nunmehr damit
rechnen könne, daß dieſe Arbeiten zur „Sicherung Frankreichs
bereits im Juli dieſes Jahres begonnen werden. i den ein
zelnen Befeſtigungen würden ſtrategiſche Bahnen und Stragen,
Telephonlinien, Materiallager eingelegt werden, damit im Falle
einer Mobilmachung der ununterbrochene Schützengraben in
wenigen Stunden gebaut werden könne.

Die Geſamtlage würde ſelbſtredend nur der Verteidigung
dienen, muß aber geſchaffen werden, da die alte franzöſiſche Ver
teidigungslinie Toul--Verdan jetzt viel zu tief in Frankreich liegt.
Nach Vollendung dieſer Arbeiten würde man auch an den übrigen
Grenzen die Verteidigungsanlagen zeitgemäß erneuern, verſtärken
und vergrößern. Die rieſige Ausmaße aufweiſenden Feſtungs-
arbeiten glaubt das bis an die Zähne gerüſtete Frankreich gegen
über dem völlig abyerüſteten Deutſchland nicht entbehren zu
können, während Deutſchland gleichzeitig die geringen
Schutzmaßnahmen, die es gegenüber dem zum Angriff ge
rüſteten Polen zum Zwecke der Landesverteidigung getroffen wer
den ſollten, von der gleichen franzöſiſchen Generalität auf Grund
des Verſailler Friedensvertrages unterſagt wurden. Dieſer
Widerſpruch, der ſich aus Frankreichs Rüſtungswillen und Deutſch
lands Verteidigungswillen ergibt, konnte nicht ſchärfer zum Aus
druck gebracht werden. Aber wir ſind eben als Nation machtlos
und entrechtet.

Vor dem Abſchluß eines amerikaniſch-
franzöſiſchen Schuldenabkommens

Paris, 1. März. Wie jetzt beſtätigt wird, hat das amerika-
niſche Schatzamt der franzöſiſchen mitgeteilt, daß es
den e annehme; Abſchlagszahlungen auf die
franzöſiſche Kriegsſchuld an Amerika in Höhe von im Mellon-
Berenger- Abkommen vorgeſehenen Raten vorläufig während
zweier Jahre zu zahlen. Man erwartet, daß das Abkommen
hierüber bereits in den nächſten Tagen unterzeichnet wird.

Die deutſche Wirtſchaftsdelegation
in Paris

Serlin, 1. März. Wie die Morgenblätter aus Paris melden,
iſt die deutſche Wirtſchaftsdelegation unter Führung des Miniſte
rialdirektors Poſſe geſtern nachmittag angekommen. Zu ihrer Be

ßung war ein Vertreter des Quai d'Orſahy und ein Delegierter
des Handels miniſteriums erſchienen. Heute findet die Vorſtellung
der Delegationen ſtatt.

Den Verhandlungen liegt der neue franzöſiſche Zolltarif zu
Fang der noch gr.f Papierfranken aufgebaut iſt. Der deutſch
ranzöſiſche proviſoriſche Handelsvertrag läuft erſt in drei Mo-

naten ab. Die franzöſiſche Regierung kann dieſen Vertrag aber
bereits am 21. März mit zehntägiger Friſt kündigen, wenn bis
dahin eine Einigung über die Weinzölle nicht erreicht wird. Die
franzöſiſche Regierung hat bei der Erneuerung des Proviſoriums
gefordert, daß ihr die gleichen Weinzölle zugebilligt würden, wie
mit Spanien und Jtalien in den Handelsverträgen vereinbart iſt.
Das hat die deutſche Regierung abgelehnt, der ſehr kurzen Kün-
digung dafür aber zuſtimmen müſſen. Jnfolgedeſſen werden ſich
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Der Hecher mit Früchten
Herr Briand hat einem Vertreter des „Petit Pariſien“,

einem Blatt, das immerhin eine der größten Zeitungen
Frankreichs iſt und über nahezu vier Millionen Leſer ver-
fügt, ein Jnterview gewährt und zwar ein Jnterview, das
offenſichtlich innerpolitiſch gedacht iſt, das aber ebenſo offen
ſichtlich der von Herrn Briand ſelbſt betriebenen Außen-
politik brutal ins Geſicht ſchlägt. Der franzöſiſche Miniſter
präſident hatte dabei den Geſchmack, von ſeinen deutſchen
Verhandlungspartnern mit einer ſchon nicht mehr leichten
Jronie zu ſprechen, mit überheblicher Geſte das Perhandeln
mit ihnen als eine bloße Frage der Pſychologie hinzuſtellen
und mit ſehr fühlbarer Andeutung zu bemerken, nen
ſchon genügt, ſich bei einem Becher mit Früchten mit ihnen
zuſammenzuſetzen, um alles von ihnen zu bekommen, was
man haben will. Herr Streſemann, der in San Remo
ſeinen Urlaub verbringt und der ſich im innerpolitiſchen
Kampf ſo oft überempfindlich zeigte, wird dieſe Jronie nur
ſchlecht als eine Freundlichkeit anſehen können, und er wird
allen Grund haben, anläßlich dieſer Erklärungen des Herrn
Briand ſich einmal ganz grundſätzlich zu fragen, ob ſich
nicht der Jnhalt des Bechers, der ihm in Locarno und
Thoiry gereicht wurde, nunmehr als eine Sammlung ganz
und gar fauler Früchte herausſtellt. Dieſe faulen
Früchte ſind der neuen deutſchen Regierung, an der ſich
nach ſchweren Gewiſſensbedenken a die Gegner der
Locarnoabmachungen beteiligt haben, als Erbſchaft hinter
laſſen worden, und dieſe Regierung muß nun ſehen, wie
ſie verdaut werden können, oder ob es nicht das Richtige iſt,
ſie den Herrſchaften über den Rhein und vor allem der
volitiſchen Tenor Briand vor die Füße zu werfen.

Faule Früchte. Alle Befürchtungen, die von den
Gier die den Locarnoabmachungen bis zum Letzten

iderſtand leiſteten, gehegt wurden und immer wieder vor
getragen worden ſind, werden von Herrn Briand
geradezu zyniſcher Offenherzigkeit beſtätigt. Der fran
ſiſche Miniſterpräſident erklärt, daß der Verſailler dens
vertrag durch das Locarnoabkommen eine freiwillig ange
nommene Konvention geworden ſei. Er behauptet weiter.
daß Deutſchland einen endgültigen und freiwilligen Ver-
zicht auf ElſaßLothringen ausgeſprochen und daß es durch
die Schleifung der Oſtfeſtungen praktiſch bewieſen habe,
daß es überhaupt nicht mehr daran denke, eine Aenderung
ſeiner Oſtgrenze durch Gewalt auch nur anzuſtreben. Das
Tollſte aber leiſtet ſich Herr Briand, wenn er nach Auf
zählung der von Deutſchland übernommenen Verpflich-
tungen mit der ganzen Brutalität des Machtmenſchen das
Recht Frankreich. ſtipuliert, jederzeit in deutſches Land ein
zufallen;, um den polniſchen und tſchechiſchen Freunden
Militärhilfe zu bringen. Soviel Worte, ſoviel falſche Aus
legungen, Auslegungen, deren Falſchheit ſchon an Perfidie
grenzt, da Herr Briand keinerlei Zweifel darüber hegen
kann, daß der Sinn der Abmachungen in Locarno und
der anſchließenden Beſprechungen in Genf und Thoiry für
Deutſchland ein ganz anderer und geradezu entgegengeſetzter
geweſen iſt, als wie er hier von ihm als der wahre Sinn
dieſer Locarnopolitik hingeſtellt wird. Deutſchland hat die
elſaß-lothringiſche Grenze anerkannt. Das iſt eine Tat-
ſache, die ſchwer genug wiegt und zu der ſich, wie Briand
mit Hohn feſtſtellt, ein Gambetta gewiß nicht bereit
gefunden hätte. Aber dieſe Tatſache wiegt eben auch nur
ſo ſchwer, wie ſie wiegt. Sie ſchließt es keineswegs auts,
daß jede deutſche Regierung und jeder Deutſche die Elſaß
Lothringer nach wie vor als Deutſche betrachten und nach
wie vor es als ein einmal doch erreichbares nationales Ziel
anſehen, das abgetrennte alemanniſche Gebiet wieder in
den Verband des Mutterlandes zurückzuführen. Jm
Locarnovertrag iſt nur der Verzicht auf Gewaltmaßnahmen
jeglicher Art unterſchrieben worden und dieſer Verzicht
konnte nur deshalb eine Mehrheit in Deutſchland finden,
weil die rein realpolitiſche Ueberlegung die Unmöglichkeit
einer Wiedereroberung auf Jahrzehnte hinaus feſt
ſtellte. Die Schleifung der Oſtfeſtungen wurde von uns
erpreßt und je härter wir dieſe Erpreſſung empfinden,
um ſo blutiger und empörender iſt der Hohn der Folge
rung, die ein Briand daraus zieht. Nie und nimmer wird
für Deutſchland und für das deutſche Volk das Schand-
diktat von Verſailles als eine freiwillige Konvention gelten
können. Nie und nimmer wird Deutſchland und wird das
deutſche Volk die Grenzziehung dieſes Vertrages als unver
änderlich hinnehmen oder gar den Kampf gegen die ihm
aufgezwungene Kriegsſchuldlüge aufgeben. Wenn Herr
Briand aus innerpolitiſchen Gründen glaubt, ſeine Fran-
zoſen belügen zu müſſen, ſo ſoll er ſich andere Objekte
ſeiner Lügen ſuchen. Wir ſind es ſatt, den Buckel hinzu
halten und zu ſchweigen. Wir ſind endlich ſoweit, daß wir
wieder den Mut haben, laut und deutlich zu ſprechen und
einen Schelm einen Schelm zu nennen. Herr Briand wird
einſehen müſſen, daß ſeine Lügen kurze Beine haben und
daß er ſich und ſeiner angeblichen Friedenspolitik ſelbſt den



werden.

die im weſentlichen informatoriſcher Natur ſein dürfte.

Ferſglectelten Dienſt erwieſen hat. San deienderz a
das von ſe iner Behauptung des franzöſiſchen Rechtes, jederZeit Deutſchland mit einem Heer überfluten zu können.

Die Völkerbunds-Kommiſſions-
ſitzungen im März

SLenf, 1. März. Das Finangkomitee des Völkerbundes, das am
t. März zuſammentritt, wird diesmal eine Reihe von wichtigen

alen u. a. die wirtſchaftlichen
des Völkerbundes auf Grund des

Artikels 16, ferner den Vorſchlag der finnländiſchen Regierung, der
n finanzielle Hilfsmaßnahmen für die kleineren Staaten ohne eigene

Kriegsinduſtrie55 ieſese und

reform, ferner die
werden die Verhandlungen des Finanzkomitees über die finanzielle

Lage der Stadt Danzig ſowie die Aufnahme einer Danziger
Sranierungsanleihe,

odann dieim Falle eines Angriffes fordert
ährungsiſche Flüchtlingsanleihe und die

nanzlage Eſtlands. Von beſonderer Bedeutung

deren Empfehlung der Völkerbundsrat im
von der Einigung zwiſchen Danzig und Polen in der

des Zollabkommens und des Tabakmonopols abhängig ge
macht hatte.

Jm März treten folgende Kommiſſionen zuſammen: am
28. März ein Sachverſtändigenkomitee für die internationale
Durchführung ſchiedsgerichtlicher Entſcheidung, am 22. März ein
Komitee für die Kodifizierung des internationalen Rechtes, am
14. März das Hygienekomitee des Völkerbundes und ſchließlich
am 28. März ein Komitee für intellektuelle Zuſammenarbeit und
Jugendfürſorge. Am 14. März tritt das Ratskomitee zur Prüfung
der Maßnahmen bei Kriſengefahr auf Grund des Artikels 11 zu
ſammen. Am gleichen Tage beginnt die Kommiſſion für die Vor
bereitung der Waffenhandelskonferenz ihre Beratungen. Am
16. März tritt die wirtſchaftliche Unterkommiſſion B. der Ab-
rüftungskommiſſion zuſammen, an die anſchließend am 21. März
die Tagung der vorbereitenden Abrüſtungskonfe-
renz folgen wird, an der 23 Staaten ſowie Amerika teilnehmenMan erwartet, daß die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion

infolge des Vorſchlages des Präſidenten Coolidge diesmal die Vorbereitungen für ſie h erheblich be
ſchleunigen und möglicherweiſe im März bereits zu der Aus
arbeitung eines geſchloſſenen Arbeitsprogrammes für die Welt
abrüſtungskonferenz gelangen wird.

Staatsſekretär Schubert nach San Remo abgereiſt
Berlin, 1. März. Wie der „Tag“ hört, hat Staatsſekretär

von Schubert ſich Montag abend nach San Remo begeben, um
noch vor der Genfer Tagung des Völkerbundsrats eine
Rückſprache mit Außenminiſter Dr. Streſemann zu W

er

Staatsſekretär von San Remo erſt noch einmal nach Berlin
urückkehrt, oder ob er den Miniſter von dort nach Genf begleitet,

he zurzeit noch nicht feſt.

Der Jnhalt der britiſchen Antwort
an Amerika

London, 28. Februar. Chamberlain machte heute im Unter
r nähere Ausführungen zu der britiſchen Antwortnote auf
oolidges Abrüſtungsvorſchlag. Er ſagte, daß in der

Note betont wurde, daß die beſondere geographiſche
Lage des britiſchen Reiches und beſonders die Notwendigkeit des

tzes Nahrungsmittelverſorgung der Jnſel berückich tigt werden müſſe Die Regierung habe zugeſagt, daß ſie

r Beſtes tun werde, um einen Erfolg der Abrüſtungsbe-
ſprechungen zu ſichern.

wird Deutſchlands beſondere geographiſche Lage nicht

a Die Wahl in Oeſterreich
Wien, 28. Februar. Die Vertreter der Großdeutſchen, Chriſt

lichSozialen und des Landbundes, einigten ſich heute auf den
24. April als Wahltermin.
Zaleski über die deutſchpolniſchen

Verhandlungen
Berlin, 1. März. Wie die Morgenblätter aus Kattowih

melden, erklärte Außenminiſter Zaleski gegenüber Preſſever-
tretern über die deutſch- polniſchen Handelsvertragsverhandlun-
gen, deß die ten Unterredungen mit dem deutſchen Ge
andten Rauſcher eine gewiſſe Entſpannung hervorgerufen hätten,
ie aber noch keine genügende Grundlage zur Wiederaufnahme

der Verhandlungen biete.

Derbot einer deutſchen Zeitung in Polen
Warſchau, 28. Februar. Wie heute von zuſtändiger Stelle be

kanntgegeben wird, ſind die „Breslauer Neueſten Nachrichten“ in

berü

Mit Graeners „Hannele“ hat unſere Staatsoper, wie ſchon
nach der Uraufführung vermutet wurde, einen außerordentlich
glücklichen Griff getan, denn die bisher angeſetzten Wiederholungen
beſtätigen den Erfolg und hinterließen einen tiefen Eindruck. Das
iſt um ſo erfreulicher, als die Opernleitung wegen ihrer bis-
herigen Neuheiten mehrfachen Angriffen ausgeſetzt war, wobei die
Tadler leider überſahen, daß eben nur der Wagemut, der vor
Verſuchen nicht zurückſchreckt, die Möglichkeit bietet, einmal einen

Treffer zu ſichern. JGeneralmuſikdirektor Buſch hat nun ſeine Amerikareiſe an
getreten, wodurch im Opernbetriebe eine gewiſſe Ruhe eintreten
wird. Vor ſeiner Abreiſe machte er uns den Abſchied noch ſchwer
durch zwei Sinfoniekonzerte, in denen er Beethoven dirigierte.
Man hörte dabei die vierte, fünfte und ſechſte Sinfonte des
Meiſters in vorzüglicher, teilweiſe hinreißender Wiedergabe.

An einem anderen Abend begrüßte man mit großer Freude
den berühmten Geiger Franz von Vecſay, der aus einem früheren
Wunderknaben ein gar bedeutender Meiſter geworden iſt. War
auch das von ihm geſpielte Violinkonzert des finniſchen Tonſetzers
Jan Sibelius nicht geeignet, zu erfreuen und zu intereſſiexen, ſo

es gerade deshalb um ſo mehr Gelegenheit, den Geiger zu
wundern, der aus einem ſpröden Material ſo viel zu machen

wußte. Er entlockte ſeiner herrlichen Stradivarius-Geige einen
ebenſo großen wie b und edlen Ton und bewältigte
die ungeheueren niſchen Schwierigkeiten mit verblüffender
Sicherheit der Technik, ſo daß ihm ein rauſchender herzlicher
Erfolg zuteil wurde.

Sonſtige muſikaliſche Ereigniſſe ſind nicht zu verzeichnen, es
müßte denn ein negatives ſein: zwei Damen ſangen an einem
Abend ſo unzulänglich, daß ſelbſt das Freikartenpublikum lachte
und davonlief und ein witziger Kopf ſagte, dieſer „Liederabend“
ſei ein „liederlicher“ geweſen. Aber ſo iſt es heute: Dutzende von
tüchtigen Künſtlern können keinen eigenen Abend veranſtalten, aber
der blutigſte Dilettantismus darf ſich aufs Podium wagen, wenn
er imſtande iſt, die Koſten dafür zu erlegen.

Zur Fuſion der Bühnen Gotha und Eiſenach
Wie die ſoeben abgeſchloſſene Vereinigung der Bühnen Gera

und Altenburg, ſo bereitet auch die geplante Fuſion des Landes-
theaters Gotha und des Stadttheaters Eiſenach Verhandlungs-
ſchwierigkeiten, von denen aber in den letzten Tagen einige Punkte
durch gegenſeitiges Entgegenkommen überwunden werden konnten.

Jn einem Teil der Eiſenacher Oeffentlichkeit machen ſich
Strömungen gegen den Vertragsabſchluß bemerkbar, die aber die
Theaterkommiſſion nicht bewegen, von dem eingeſchlagenen Wege

Atmoſphäre zu ſchaffen.

Churchills Gedanken
„Wahrlich, ihr Deutſchen, eure Taten

gehören der Geſchichte an!“
Berlin, 28. Februar. Der gegenwärtige britiſche Schatz

kanzler und ehemalige Lord der britiſchen Admiralität, Winſton
Churchill, kommt in ſeinen „Gedanken beim Waffenſtillſtand“, die
ſeit einigen Wochen in der „D. A. Z.“ abſatzweiſe veröffentlicht
werden, in dem Schlußaufſatz, der in der Dienstag-Morgen-
ausgabe des Blattes erſchienen iſt, zu einer Feſtſtellung, die eine
uneingeſchränkte Anerkennung der deutſchen Leiſtungen darſtellt
und die es verdient, weiteſtens verbreitet zu werden.

Churchill ſchreibt u. a.: „Es iſt nicht Sache der lebenden Ge
neration, den Weltkrieg zu verurteilen. Auch das deutſche Volk
war einer beſſeren Würdigung wert als die Greuelmeldungen der
ihm feindlichen »Propaganda. Wenn dieſe Propaganda wirkſam
war, ſo lag das daran, daß ihr Echo auch deutſchen Ohren ange
nehm klang und Mißſtimmungen weckte, die ſchon vorhanden
waren. Vier Jahre Hungerblockade, vier Jahre Kampf gegenüberkegene Maſſen und Hilfsquellen hatten die Lebenskraft des

deutſchen Volkes unterhöhlt. Das rebelliſche Flüſtern wurde ſo
zum offenen Bekenntnis von Millionen. Seit Menſchengedenken
hatte niemand einen ſolchen Kraftausbruch erlebt wie den des
deutſchen Vulkans. Vier Jahre lang kämpfte Deutſchland, trotzte
es fünf Kontinenten zu Land, zu Waſſer und in der Luft. Die
deutſchen Armeen hielten die ſchlotternden Verbündeten aufrecht,
traten in allen Kriegsſchauplätzen r auf, behaupteten jedes
Stückchen erobecten Landes und fügten ihren Gegnern doppelten
Blutverluſt zu. Um ihre Kraft und Geſchicklichkeit zu brechen,
mußten die größten Nationen der Welt auf dem Schlachtfeld er
ſcheinen. Ueberſchüſſige Volkskraft, unbegrenzte Hilfsquellen,
maßloſe Opfer und nicht zuletzt die Seeblockade wurden über 650

beim Waffenſtillſtand
Monate lang angewandt. Kleine Nationen waren überrannd
worden; ein rieſiges Reich in nicht wieder erkennbare Stücke ger
ſchlagen. Faſt 20 Millionen Menſchen vergoſſen ihr Blut, ehe der
ſchreckensvollen Fauſt das Schwert entwunden ward. hrlich,
ihr Deutſchen, eure Taten gehören der Geſchichte an!“

Churchill ſagt dann weiter, die Häuſertrümmer ſeien wieder
aufgebaut, die zerſplitterten Bäume durch neue Anpflanzungen
erſetzt. Nur die rieſigen Friedhöfe mit prunkenden Denkmälern
und ſchlichtgn Holzkreuzen mahnten noch daran, daß hier 25 Mil
lionen Soldaten gekämpft und 12 Millionen ihr Blut vergoſſen
haben. Jetzt ſeien faſt 10 Jahre verſtrichen ſeit dem gewaltigſten
Streit der Menſchheit. Mitleid und Vergeſſen möchten die Ver
gangenheit in matte Schleier hüllen, neue Jugend erhebt ſich,
aber Krüppel humpeln vorbei und ſuchen mit allen, die trauern,
das Zwielicht der Erinnerung zu durchdringen. Solle das nun
das Ende ſein, fragt Churchill. „Was alles nur ein Abſchnitt einer
grauſamen und ſinnloſen Erzählung? Soll eine neue Generation
wiederum den dunklen Sagen eines ewigen Kampfes zwiſchen den
Teutonen und Galliern lauſchen? Sollen unſere Kinder dereinſt
noch einmal in zerſtörten Ländern verbluten und verröcheln? Oder
ſoll ein Frühling aufſteigen aus der Glut des Streites und die
drei gewaltigen Kämpfe zuſammenführen, auf t ihr Genius
ſie verbinde in Sicherheit und Freiheit und der ſtolze Bau Europas
ſich aufs neue glanzvoll erhebe?“

Fünf amerikaniſche Zerſtörer nach Schanghai unterwegs

London 1. März. Wie aus Newyork gemeldet wird, befinden
ſich laut einer Mitteilung des amerikaniſchen Staatsdeparte-
ments zurzeit 5 amerikaniſche Torpedobootszerſtörer auf der
Fahrt nach Schanghai.
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Schleſien, Pomerellen und in Poſen auf zwei Jahre ver
boten worden. Das Verbot iſt auf die Stellung des Blattes
während des jüngſten deutſchpolniſchen Konfliktes zurückzuführen.

Zu den neuen polniſchen Forderungen in der Vieder
laſſungsfrage

Berlin, 1. März. Von deutſcher halbamtlicher Seite wird
zu der bereits gemeldeten Entſchließung des ſtaatlichen polni
ſchen Auswanderungsrates bemerkt:

Dieſe Entſchließung iſt wohl weſentlich als Beitrag zu dem
polniſchen Propagandamaterial in der Niederlaſſungsfrage anzu
ſehen. Bezeichnend iſt die Forderung des Schutzes des inneren
polniſchen Arbeitsmarktes, während Deutſchland jährlich noch
über 100 000 polniſchen Wanderarbeitern Verdienſt gibt. Natür
lich regelt das proviſoriſche Abkommen vom 9. Dezember 1926
einer Natur nach nur einen Teil der Wanderarbeiterfrage. Bei

n noch nicht geregelten Punkten, insbeſondere auf dem Gebiete
der Sozialverſicherung, hat die deutſche Seite aber bei den bis
herigen Verhandlungen ein außerordentliches Entgegenkommen
zig Welcher beſondere konſulariſche Schutz den polniſchn
anderarbeitern über die völkerrechtlichen Gpflogenheiten hinaus

zugeſtanden werden ſoll, iſt unerfindlich. Daß Ausweiſungen
polniſher Wanderarbeiter bei der Rückwanderung, Ende vorigen
Jahres, nicht vorgenommen worden ſind, iſt ſchon wiederholt feſt
geſtellt worden.

Der Zuſtand des lettländiſchen Staatspräſidenten ſehr ernſt
Riga, 28. Februar. Der Zuſtand des lettländiſchen Stgats

räſidenten hat ſich ſo ſehr verſchlimmert, daß man ſtündlich mitine Ableben rechnen muß.

Ueue blutige Studentenausſchreitungen in Bukareſt
Bukareſt, 28. Februar. Jn Bukareſt fanden wieder große

Studentendemonſtrationen ſtatt, deren Schauplatz diesmal das
Spital Coltia war. Als die Univerſitätshörer ſich zu Sezier
übungen in das Spital begaben, wurden ſämtliche jüdiſchen Stu-
denten am Betreten des Spitals verhindert. Bei dem darauf ent
ſtandenen Handgemenge wurden 14 jüdiſche Studenten verletzt.
Am gleichen Tage wiederholten ſich an der gleichen Stelle die
Kundgebungen, wobei 2 jüdiſche Studenten ſchwer verletzt wurden.
Die jüdiſchen Studenten erklärten, ſie würden zunächſt die Uni
verſität nicht mehr beſuchen. Der „Viiturol“ ſtellt feſt, daß die
Exzeſſe von einer Minderheit verübt werden und daß ſie nur ge
eignet ſeien, im Auslande eine für Rumänien un günſtige

Das Blatt erwartet energiſche
Maßnahmen der Regierung gegen das Vorgehen der antiſemiti-
ſchen Studenten.

abzuweichen. Jn einer neuen Durchberatung des abgeänderten
Vertragsentwurfes ſtellte ſich die Kommiſſion nach wie vor auf den
Standpunkt, daß ein Zuſammenſchluß beider Nachbarbühnen für
beide Städte rein ſei, erhob allerdings eine Reihe von For
dorungen, die die Selbſtändigkeit des Eiſenacher Stadttheaters in
gewiſſen Punkten aufrecht erhalten ſollen. Der Vertrag wird in
allerkürzeſter Zeit dem Eiſenacher Stadtrat zugehen, und dann
noch vom Landtag genehmigt werden müſſen.

Ein Gaſt in „Martha“
Jn der geſtrigen rn von Flotows Oper „Martha“

im Stadttheater ſang Helene Orthmann vom Stadttheater
Münſter als Gaſt auf Anſtellung die Rolle der Nancy, als Part-
nerin von Magda Schwelle (in der Titelrolle). Daß die
Künſtlerin, eine ſehr ſtattliche Erſcheinung, ſich gerade dieſer
komiſch anfpruchsvollen Partie zuwandte, will nicht recht ein
leuchten. Sie hinterließ darin ſchauſpieleriſch wie r
keinen über den Durchſchnitt. hinausragenden Eindruck, wenn augewiſſe Vorzüge, die in einer reiferen Rolle deieich u über
zeugenderem Ausdruck kämen, nicht abzuleugnen ſind. Jhre
volle Tongebung entfaltete ſich nicht genügend, während man
dem Spiele mehr Behendigkeit und Lebendigkeit gewünſcht hätte.
Paul Baſſermann, der ſich bei der Erſtaufführun ttevertreten laſſen, war als Lyonel in Figur und Spiel redt gut,

d. h. ganz klangvolle Sentimentalität.
Das Orcheſter begleitete die munteren Szenen mit großem

Schwung, während die Wiedergabe z. B. der Ouvertüre reichlich
arblos erſchien. Das mäßig beſetzte Haus ſpendete trotz der

ſenmontagsſtimmung willig Beifall. Dr. R.
Die jüngſten Kusgrabungen auf Kreta

Homer zufolge haben auf Kreta im frühen Altertum achtgig
bis hundert blühende Städte beſtanden. Der Erforſchung dieſer
praehelleniſchen Kutlur galten die umfangreichen Ausgrabungs
arbeiten, die ſeit etwa 25 Jahren auf der Jnſel vorgenommen
worden ſind,

Auf die alte Frage: „Welcher Art war das Verhältnis der
Kultur auf Kreta zu derjenigen auf dem griechiſchen Feſtland?“
läßt ſich heute antworten, daß nicht nur ägyptiſche Einflüſſe auf
die kretenſiſche Kultur eingewirkt haben, ſondern auch Meſopota
mien und Syrien mit Kreta in engerer kultureller Verbindung
ſtanden. Gleichwohl hat die Jnſel beſtimmt eine eigene, urſprüng-
liche Kultur gekannt. Jnsbeſondere die Ausgrabungen bei
Knoſſos haben dies bewieſen. Hier entdeckte der engl. Archäologe
Sir Arthur Evans unter anderem die alte Straße von Phaiſtos
nach Knoſſos und, an dieſer gelegen, die Grundmauern einer
Herberge. Die kretenſiſche Kultur kannte naturaliſtiſche Dar-
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Rückgang der Arbeitsloſigkeit
„Berlin, 1. März. Jn der Zeit vom 15. Januar bis zum

15. Februax d. J. weiſt die Zahl der Arbeitsloſen in Deutſchland
einen Rückgang um 25 000 Perſonen auf.

Eine Entſchließung der Deutſch-
Konſervativen Partei

Verlin, 28. Februar. Der weitere Vorſtand der Deutſch-Konſer

vativen Partei trat am 28. Februar in Berlin unter dem Vorſitz
von D. Grafen Seidlitz-Sandreczki zuſammen, billigte ein
r die vom Vorſitzenden unter dem 7. Januar 10927 veröffent
lichte Erklärung und faßte nach eingehender Ausſprache einmütig
folgende Entſchließung:

„Wir Konſervativen ſtehen in unbeirrbarer Treue zum
monarchiſchen Gedanken und zum angeſtammten
Herrſcherhaus. Wir bekennen den Willen zur Befreiung und zu
einer Außenpolitik, die durch Würde ſich Achtung

ewinnt. Die Deutſch-Konſervative Partei hat ſich bei ihrerſelbſtioſen Mitarbeit in der Deutſchnationalen Volkspartei volle

Selbſtändigkeit ausdrücklich gewahrt. Sie fordert die konſervativen
Kreiſe, aus denen in dieſen Tagen zahlreiche dankenswerte Kund-
gebungen eingegangen ſind, auf, im Hauptverein der Deutſch
Konſervativen in Berlin und ſeinen Zweigvereinen m den Provinzen
das Macht mittel zu ſchaffen. um bei kommenden Wahlen
unſere Forderungen zur Geltung zu bringen. Die Stunde verlangt
nach konſervativen Kräften: Sie ſoll uns wachſam finden und be
reit. Unverändert wie unſere Jdeale und Grundſätze bleibt unſere
L Reiget Gott für König und Vaterland. Mit Gott für Kaiſer
und Reich.“

Jahresverſammlung der Vereinigung
Graf Schlieffen

Berlin, 1. März. Der Verein der Angehörigen des ehemaligen
Generalſtabes Vereinigung Graf Schlieffen) hielt am Montag,
dem Geburtstag des verewigten Generalfeldmarſchalls, ſeine
Jahresverſammlung ab, an der neben vielen bekannten Armee
führern aus dem ltkriege Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg, der ehemalige deutſche Kronprinz und der Chef der Heeres-leitung, General Leye teilnahmen.

Schweres Bergwerksunglück
in England

London, 1. März. Heute morgen ſind in einem Bergwerk
in Wales 135 Bergleute verſchüttet worden. Nur 60
konnten bisher gerettet werden. Weitere Verſuche, die anderen
75 Bergleute zu befreien, ſind erfolglos geblieben.
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ſtellungen von außergewöhnlicher Verfeinerung und Durchdringung,
die jetzt in die Muſeen wandern. Privathäuſer und Paläſte
kamen zum Vorſchein.

Neben Knoſſos iſt Mallig zu erwähnen. Hier wurden u. a.
Krypten entdeckt, die ſich unter einer als Kapelle dienenden Loggia
befanden, wo noch ein Altar und das Bild eines vierfüßigen
heiligen Tieres gefunden wurde. Jn den Vorratsräumen ſtieß
man auf große Krüge, die Bohnen enthielten. Letztere wurden
aus Aegypten eingeführt, ein Beweis dafür, daß zwiſchen dem
zweiten und dritten Jahrtauſend v. ein Handelsverkehr
zwiſchen pten und Kreta beſtand. Waffenſaal des
Schloſſes zu Knoſſos fand ſich ein reichbearbeitetes Beil mit meſopo
tamiſchem Steinüberzug, in der Form eines gezäumten Leoparden,
der den Wagen der meſopotamiſchem Göttin Jſtar zog.

Die höchſten Künſtler-Honorare. Newyorker Blätter ver
raten die höchſten Honorare, die Künſtler für ein einmaliges Auf
treten in amerikaniſchen Städten mit einer Bevölkerung über
300 000 erhalten. Die Summen, die in den größten Städten gegert „werden, ſind ſogar noch höher. Danach bekommt John

c. Cornack 5000 Doüar für den Abend, Frig Lreisler 4750
Dollar, die Sängerin Dalli-Curci 4250 Dollar, ebenſoviel Pade-
rewſki; Miſcha Elman und Schaljapin erhalten 4000 Dollar pro
Abend, Kubelik 8500 Dollar. Der Neger Roland Hayas bekommt
3200 Dollar, Frau Schumann-Heink 3000 Dollar, ebenſoviel
Benjamin Gigli, Geraldine Farrar muß ſich mit 2000 Dollar pro
Abend begnügen.
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Anton Brudckner, Leben und Schaffen, von Franz Gräflinger. 390 Seiten
Text, 110 Seiten Bildmaterial, Fakſimiles uſw. auf Kunſtdruck. Max Heſſes
Verlag in Berlin W. 15. Preis 10 Mark in Ganzleinen. Mit unendlichem
Fleiß hat Franz Gräflinger in dieſem Buche, das aus ſeinen Bauſteinen zur
Lebensgeſchichte Bruckners hervorgegangen iſt, viel und Wiſſens
wertes zuſammengetragen. Der Stammbaum Bruckners
17. Jahrhundert zurückverfolgt. Brucknerdokumente aus den Archiven der
Wiener Univerſität und des iniſteriums unter ihnen die Be
richte Eduard Hanslicks werden abgedruckt und zahlreiche Briefe oder
wenigſtens Bruchſtücke aus Briefen an und von Bruckner werden angeführt.
Der Verfaſſer verzichtet auf eine geſchloſſene Darſtellung des Lebensweges des
großen Tondichters. Dennoch gelingt es ihm, aus ſeinem ihm reich zufließen
den Material ein Lebensbild zu zeichnen, das ſich durch Friſche und Unmittel
barkeit auszeichnet. Ueberall lernen wir den Meiſter in ſeinem eigener Weſen
kennen, das oft durch rührende Herzenseinfalt und Beſchet
iſt. Werke und Leben ſind durchweg in ſinnvolle Beziehung gebracht. An
Beigaben iſt vom Verlag nicht geſpart worden. Ganz beſorrderer Erwähnung
bedarf der vorzügliche Bilderteil des Buches, der in einer Vielſeitigkeit ſonder
gleichen erglänzt und durch ſeine lückenloſe Vollſtändigkeit überraſcht. Er bietet
die Gewähr. daß Gräflingers Buch neben ausführlicheren Biographien ſtets
ſeinen Reiz behalten wird. Allen Brucknerfreunden ſei das handliche, vom
Verlage ſehr ſorgfältig ausgeſtattete Werk angelegentlich empfohlen. W. K.



Liebestragödie in Uürnberg
Ferner Märg. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat in der

m Sonntag ein 18jähriger Expedient nach kurzem
ſeine Geliebte durch einen Kopfſchuß ge

ötet. Sodann tötete er ſich ebenfalls durch einen Schuß inn Das Mädchen ſoll angeblich ohne ſeine Zuſtimmung
einen kenball beſucht n.

Familientragödie auch in Dresden.
Dresden, 1. März. Jn der Nacht verſuchte ein 47 Jahre alterFleiſchermeiſter ſich eine Frau und Kinder ſowie ſein Dienſt-

mädchen mit Leuchtgas zu vergiften. Er hatte die
Gasleitung der Küche durch einen 10 Meter langen Schlauch m
dem gemeinſamen Schlafzimmer der Familie verlängert. Dur
das ausſtrömende Gas wurde die Ehefrau wach und konnte no
rechtgeitig das Vorhaben ihres Ehemannes verhindern. Beiden ort en Perſonen, die bereits bewußtlos waren, war die

Feuerwehr durch e des Sauerſtoffapparates mit Erfolg
kätig. Der Fleiſchermeiſter wurde in der Heil und Pflegeanſtalt

Der Fall Machan als Mahnung
Ein Nachwort zum Schwindel: „Vom Leben getötet

Der Fall Machan, über den wir kürzlich ausführlich berich-
teten, iſt jetzt reſtlos geklärt. Nach der Jnterpellationsdebatte
in der Bremiſchen Bürgerſchaft am Freitag kann darüber kein
Zweifel mehr ſein. Jnhalt und Behauptungen des angeblichen
Tagebuches der Margarethe Machan „Vom Leben getötet“
haben fich

als Lug und Trug erwieſen.
Die Vorwürfe und Anklagen gegen die bremiſchen Behörden, die
in der Linkspreſſe und von Linksparteien erhoben wurden, ſind in
ein Nichts zerfloſſen. Damit könnte man eigentlich die Akten
über dieſen Schwindel, der weit über Bremen hinaus bis ins
Ausland die Gemüter erhitzt hat, ſchließen, wenn nicht dieſer Fall
doch ſeine beſonderen Seiten hätte, die über einen gewöhnlichen
Betrugs- und Kriminalfall hinausgehen, und wenn nicht die Art
und Weiſe, in der der Fall zum Teil in der Oeffentlichkeit
behandelt worden iſt, ein Schweigen verböte.

„Fall Machan“ in Bremen, der durch die Herausgabe des Buches
„Vom Leben getötet“ die Oeffentlichkeit beſchäftigte. Bald nach
Erſcheinen des Buches habe die Behörde eingegriffen und von der
Mutter des verſtorbenen Mädchens das Geſtändnis erhalten, daß
ſie ſelbſt das Buch verfaßt habe,

um die Ehre ihrer Tochter zu retten.
Um eine Wiederholung des „Falles Machan“, in dem die Tochter
von der Polizei falſch behandelt worden ſei, vorzubeugen, ſei
die innige Zuſammenarbeit von Sittenpolizei und
Wohlfahrtsfürſorge dringend erforderlich. Es ſei immer
einmal möglich, daß ein Verwaltungsapparat verſ wo eine
Spezialtätigkeit notwendig geweſen wäre. Die Fürſorgerinnen
ſeien berufen, ſolche Fälle zu verhindern. Beſonders in der
Sittenpolizei müßten mehr Frauen mitarbeiten, die mit Takt
und Verſtändnis und unter Berückſichtigung des Einzelfalles die

richten unmöglich zu machen.

Ueue Verſuche für drahtloſe Telegraphie in Uauen

HohlGeſtell riegeHitfstſuche, den elektriſchen Wellen eine genaue Richtung zu geben, um

fremden Empfangsſtationen das Empfangen von wichtigen Nach will man

Das Programm
Haus eine Feſtung werden ſoll, wi

edes polniſ
weiter du

die allgemeine Kri il icht fürKnaben und Frauen ein die dafür n im Frieden aus
e einge

auch

zubilden ſind. Jn Warſchau ſind bereits
richtet.
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für Frauen. Aufſicht in den Kleidermagaginen.
er Pilſudſki-Preſſe, wonach

rartige

den kriminalpolizeilichen Feſtſtellu n iſtr h Tat Furcht vor einer zu erwartenden Strafe

Mit Veronal vergiftet und dann erdroſſelt
tz, 1. Märg. Geſtern nachmittag ermordete in einem

unteur ein 24jähriges Mädchen, indem er
Gleiwi
gen Hotel ein
zu Veronaleingab, und ſie dann erdroſſelte.

noch
r Mörder verſuchte darauf, ſich ſelbſt zu vergiften, wurde jedoch lebend aufgefunden und ins Krankenhaus geſchafft

Gr iſt ein von der Kriminalpolizei geſuchter Finbrecher, der
mit dem Mädchen zuſammenlebte und wahrſcheinlich auch ſeine
Raubgüge mit ihr unternahm.

Ein Fuhrwerk von einem
Stuttgart, 28. Februar. Die hieſige Reichsbahndirektion

teilt mit, daß der von Nürnberg kommende beſchleunigte Per
ſonenzug Nr. 860 heute auf dem Bahnübergang zwiſchen Ell
richshauſen und Creilsheim ein mit Hausrat beladenes Fuhr
werk überfahren hat. Die beiden Begleiter des

Fuhrwerks und die Pferde ſind getötet worden. Die Schuld
frage iſt noch nicht geklärt. Der Schrankenwärter konnte, da er
einen Nervenchock erlitten hat, noch nicht vernommen werden.

heftige Erdſtöße in PolniſchGberſchleſten
Kattowitz, 28. Febr. Jn Bismarckhütte und den um

liegenden Orten wurden am Sonntagmorgen einige heftige
Erdſt öße bemerkt, die 8 bis 5 Sekunden dauerten. Jn den

fielen einige Möbelſtücke um. Die Urſache der Er
ſ nungen konnte bisher noch nicht genau ermittelt werden.

Deutſchnationale Volkspartei, Dolksverein Halle Saalkreis
Obermaſchwitz: Heute, Dienstag, den 1. März, abends 8 Uhr

Verſammlung in Obermaſchwitz Gaſthof Damme. 8e alte

Ntrer rer heit e i hr einen rund Vaterland.
Gruppe Nord Oſt und Nord Weſt: Freitag, den 4. März,

abends 8 a im „Kaiſerhof“, Reilſtraße, Vortr nd.
Parteifreund gia ekretär Kurt Diete Salzmünde ſpricht über.
„Sind wir zur ervativen Partei der ik geworden
Wir bitten die Begirksdamen der beiden n, rege Propa

für dieſen Gruppenabend zu machen. itglieder anderer
ruppen ſind hiermit zit eingeladen.

Gruppe Süd Oſt: Mi den 9. März, abends 8 ie Reng urant, er W
nd mit anſchließendem deutſchen Tanz. äſte ſind

willkommen.
Sruppe Mitte-Oſt: Freitag, den 11. März, abends 8 Uhr

LichtbilderVortragsabend im „St. Nikolaus“. 1. Lichtbildervor
trag „Die deutſche Reichsmarine“. 2. Lichtbildervortrag: „Des

ten Landſturmmanns Erlebniſſe“. Redner: Geſchäfts
Poche. Alle Parteifreunde ſind willkommen.

Diemitz: Sonnabend, den 12. März, abends 8 Uhr großer
n im Gaſthof Schaaf Diemitz. Vortrag über „Die

Lage“, Geſchäfts und über „Die deutſche
Reichsmarine“, Ge rer Lüders. Alle nationalgeſinnten

n.8 be im Gaſthof

g. V über „Diet hrer Lichtbildervortrag
Mitte Weſt Mittwoch, den e s Uhr im

des „St. Nikolaus Lichtbildervortrag: Das
che Danzig. Außerdem Rezitationen vom deutſchen Oſten

und evtl. Chorgeſang. Schon heute ſind die Oſtbünde herzlichſt
eingeladen, desgleichen die geſamten Parteimitglieder aller

Gruppe Süd-Weſt: Freitag, den 18. März, nachm. 4 Uhr
Zuſammenkunft im „Hofjäger“. Humoriſtiſcher Lichtbildervortrag

n WDes L rmmanns Erlebniſſe ſhäftsführer

die tiefe Verantwortung nachzudenken, die

Es ſoll nicht verkannt werden, daß ein großer Teil derer, die
in der Angelegenheit ihre Stimme glauben erheben zu müſſen, in
guter ſozialer Abſicht handelten. So vor allem der Verlag Herder
in Freiburg und die Herausgeberin Martha Dignatia Breme, die
Oberin des Urſulinerinnenkloſters in Haſelünne, wenngl au
dieſen Stellen der Vorwurf eines Mangels an Vo nichk
erſpart werden kann. Aber findet dieſe ſoziale Abſicht wirklich
ihre ung? Jſt das Tagebuch „Vom Leben getötet wirklich
das und Erziehungsbuch, das es ſein ſollte? Keineswegs!
Daß die Darſtellung auf jugendliche Gemüter exzieheriſch wirken
oll, kann man ſich kaum denken. Bei den allermeiſten wird die

re nicht bewirken, daß ſie nun anfangen, an ihren jugend
lichen Schwächen und Fehlern zu arbeiten, daß e h 1

i

Lebensgeſchick r. Jm Gegenteil, es iſt zu befürchten,
das Buch auf viele Unreife wirken wird wie mancher Auf

klärungefilm, der vor der Sünde warnen will und
doch die Wege der Sünde zeigt.

Die Gefahr, die das Buch bringen kann, wird dadurch noch größer,
der packende Titel, die gefällige Aufmachung und die in Szene

etzte Reklame du s geeignet ſind, es zu einem Schlager zu
den ſche ckfiſch geleſen haben muß, wenn er über

haupt noch in ſeinen Kreiſen als voll gelten will. Tatſächlich ſind ja
während einiger Wochen nicht weniger als 25 000 Exemplare

des Buches abgeſetzt worden.

Noch mehr als das Pferd beim Schwanze aufzäumen, heißt
es aber, wenn einige Frauenorganiſationen auf Grund des Tage
buchi s die Forderungen nach weiblicher Polizei und dergl.
au n. Mit Palliativmittelchen kann hier nicht geholfen werden.
Die Wurzel des Uebels liegt tiefer. Sie liegt in der allgemeinen
ſittlichen Auffaſſung unſerer Zeit. Die ſittliche Erneuerung
unſeres Volkes überhaupt iſt die am dringendſten notwendige
Aufgabe.

Dazu ſchreibt uns noch unſere Berliner Schrift-
leitung: Die Affäre Machan, die von der Linkspreſſe ganz
offenſichtlich zu politiſchen Zwecken unerhört aufgebauſcht wurde,
iſt nunmehr in der bremiſchen Bürgerſchaft zur Sprache gekommen,
und dieſe Ausſprache hat bewieſen, auf
Grundlage alle gegen die Bremer Behörden erhobenen Anklagen
beruhten. So unerquicklich der Fall Machan an ſich iſt, ſo not-
wendig iſt es, mit ein paar Worten auf ihn zu ſprechen zu
kommen, weil hier wieder einmal von intereſſierter, insbeſondere
von maryxiſtiſcher Seite die Theſe aufgeſtellt wurde, daß es die
ſozialen Gründe ſind, die den Menſchen ins Unglück und Verbrechen treiben. Jn noch völlig ungeklärter Weiſe iſt es den

Marxiſten, die den Fall der jugendlichen Dirne Lisbeth Kolomak
zu ihren Propagandazwecken ausnutzen wollten, gelungen, führende
katholiſche Perſönlichkeiten vor ihren Wagen zu ſpannen, Perſön-
lichkeiten, deren Weltfremdheit

die Phantaſien der kuppleriſchen Mutter
dieſes gewiß armen Geſchöpfes als wahrheitsgemäß anſehen ließ.
Die eingehende Unterſuchung hat nunmehr ergeben, daß die An-
gaben des Buches „Vom Leben getötet nahezu ſamt und ſonders
falſch ſind, daß hier vor allem nicht ſoziale Gründe ünd
erſt recht nicht Herzenshärte und Uebergriffe der Behörden die

an dem tragiſchen Verhängnis des Mädchens haben, ſondern

die Schuld bei dem Mädchen ſelbſt

ſiegt, bei der Mutter und vor allem bei der ſittlichen Hemmungs-
loſigkeit, in der es aufwuchs und in der ſie erzogen wurde. Die
Akten über den Fall Machan dürften damit wohl als geſchloſſen
gelten.

III
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Jm Rahmen der Diskuſſion ſprach auf der kürzlich in Magde
burg abgehaltenen Provinzialverbandstagung der Wohlfahrts-
pflegerinnen der ſtellvertretende Polizeipräſident von Magdeburg,
Oberregierungsrat von Treskow, über den ſenſationellen

Haltloſigkeit mitzuarbeiten.

welch' ungenügender

gefährdeten Jugendlichen behandeln ſollten. Das Buch „Vom
Leben getötet“

ſei wertvoll als Mahner,
ſich der Gefährdeten mehr
alle ſozial einpfindenden
der Verhütung des Verfalles

Es ſei ein Anſporn fürauf an eilig wehrt
dlicher in ſexuelle und moraliſche

Großer Petroleumbrand in Rumänien
Bukareſt, 1. März. Die PetroleumSonden zwiſchen

Ploeſti und Baica ſind heute in Brand geraten. Die
tiefer liegenden Quellen wurden von dem ausfließenden Petro
leum überſchwemmt, ſo daß der Brand immer weiter getragen
wurde. Der Brand iſt noch nicht gelöſcht. Der bisher geſchätzte

Schaden ſoll ſich auf viele Millionen Lei belaufen.

Zugunfall bei Freiberg i. Sa. Bei der Einfahrt des Zuges
11 641 mit Perſonenbeförderung auf Bahnhof Tuttendorf bei
Freiberg ſtürzte am Sonntag nachmittag ein Keſſelwagen um.

ierdurch wurde ein Perſonenwagen zum Entgleiſen gebracht.
on den im Zuge befindlichen Reiſenden wurden fünf Perſonen,

darunter zwei Kinder, leicht verletzt. Der Perſonenverkehr wurde
durch Umſteigen aufrechterhalten.

„Tragiſches Ende eines Liebesverhältniſſes. iſchen dem
Augen eſchiedenen Molkerei- Arbeiter Rudolf Leu und der
41jährigen Frau Hordzick in Schwerin beſtand ſeit längerer Zeit ein
Liebesverhältnis, das ab und zu durch Streitigkeiten zwiſchen den
beiden getrübt wurde. Auch in den letzten n kam es wieder
zwiſchen den beiden zu Zwiſtigkeiten, die durch die Verbreitung
eines den Arbeiter ſ diskreditierenden Gerüchtes entſtanden
waren. Am Donnerstag morgen erſchien der Arbeiter Leu in der
Zentralmolkerei und äußerte im Geſpräche zu dem Pförtner, er
wolle ſelber richten. Kein Menſch hörte auf dieſe Drohung. Plötz-
lich hörte man aus dem im Keller liegenden Frauenumkleideraum
drei Schüſſe fallen. Leu hatte ſich in den Umkleideraum begeben
und erwartete hier ſeine Geliebte mit dem Revolver in der Hand.
Als dieſe die Kellertreppe herunterkam, feuerte er auf die Geliebte,
die ſofort r Er habe nicht anders handeln können,
war ſeine Antwort auf die Vorhaltungen des Geſchäftsführers
we a entſetzlichen Tat. Die Verletzte wurde in das ſtädti-
ſar nhaus transportiert. Währenddeſſen hat ſich der Täter
elbſt der Polizei geſtellt.

Feuerwehrleute, die ſich Arbeit ſchafften. Jn Kiew ſind zwei
Feuerwehrleute wegen Brandſtiftung zum Tode verurteilt worden.
Auf einer Jnſel vor Kiew befindet ſich die Reparaturwerkſtatt
einer Dampfergeſellſchaft. Die Freiwillige Feuerwehr der Werk-
ſtatt hatte zwei Jahre nichts zu tun und befürchtete einen Abbau.
Aus Beſorgnis, ihre Stellen zu verlieren, zündeten ſechs Feuer
wehrleute im vorigen Jahre ein Gebäude der Werkſtatt an, und das
Feuer wurde durch die Freiwillige Feuerwehr gelöſcht. Nach einem
halben Jahre zündeten dieſelben Leute ein anderes Gebäude an.
Diesmal nahm der Brand aber großen Umfang an, und die geſamte
Feuerwehr von Kiew mußte ausrücken. Die Unterſuchung legte
den Sachverhalt klar. Nach mehrtägiger Verhandlung wurden die
beiden unmittelbaren Anſtifter des Verbrechens zum Tode
verurteilt, die vier anderen zu je zehn und acht Jahren Gefängnis.

Pinedo in Sao Paolo eingetroffen. Wie aus Sao Paolo
gemeldet wird, traf Montag vormittag der italieniſche Flieger

Pinebo dort ein.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Volitik: Adolf Lidemamn
Unterhaltung: Dr Erich Seſſheim; für Volkswirtſchaft und Evport:
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Tell; Dr.
Ulrich L Für den Anzeigenteil: Paul Kerſen: amtlich in Halle
Sprechſtun der Schriftleitung; Hanri tgrie rSchriftleitung 12 Uhr. Berliner Schriftreitungz Berlin W
Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.
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Zaitgart geben hiermit be-

Statt Karkten.
Die Verlobung ihrer Tochter

Maria mit dem Pfarrvikar
Herrn Eugen Haen aus

Sprachheillehrer

Fritz Sommer u, Frau
Martha geb. Veit.

Halle(s. e Februar 1927.

Maria Sommer
Eugen Haen

Verlobte
Hallle (S.)
Wielandsir. 21

Stuttgart
Herzogstr. 4

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-

gange unserer lieben, teuren Entschlafenen, Frau Gutsbesitzer

verw. Julie Schulze
geb. v. Heeringen

sagen wir nur auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen

Kurt Schulze.
Schwoitsch, den 28. Februar 1927.

Nach längeren, mit Geduld ertragenen Leiden ver-
schied gestern abend im 73. Lebens I unsere liebe, allzeit
treuso gende r wleger- un
ſschwägerin und Tante

Großmutter, Schwester,

krau Ahwine Schurig
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen

Otto Schurig.
Rögiſtz, den 1. März 1927.

Die Beerdigung et Freitag. den 4, März, nachmittags 3 r
vom Trauerhause aus s

Statt besonderer Anzeige.
Am 26. Februar verschied nach

schwerem Leiden meine liebe
unsere gute Mutterhelene ſottebohm

geb. Wiepking.
Halle (Saale en 1. März 1927.
LafontalinestraßeErnst Nottebohm,

Geh. Regierungsrat i. R.
Erna Nottebohm.
Hedwig Nottebohm.

Die Einäscherung hat heute stattgefunden.

Für die herzlichen Beweise inniger
Anteilnahme beim Heimgange meiner
leben Frau, unserer guten Mutter dankt
von ganzem Herzen 144/61
Carl Jacob u. Familie

Halle (Saale), den 28. Februar 1927.

Verreiet bis 15. Mär2
Dr. Meinhoto 1 185

er

ſoo Rasierklingen
5,80 Mark franko. Nichtgetall.: Geld zurück

Fa. V. Münchhausen,Wesermünde-Lehe. 825

r

Am Dienstag, den
B ebruar 1927 fand
be Landwirtſchaf

lichen Bauernverein
im Stadtſchütz nhaus
daſelbſt die Prämi
ierung von i5 landw.
Arbeitern und Ar
beiterinnendesRit er

Oppin (Saalkr.)
Beiſein von Ver

tretern der Landwirt
chafts kammer für die

rovinz Sachſen ſtatt.
benfalls wurden uns

noch von unſerem

unler auf iTenens danken.

mee

e nrien z eeeerge

e

Stadt Theater.
356/62 Heu
Der r Meere
Mittwoeh, r P Vhr

Sienirie d

el derzeit
bers dube

Struwypf

Spietwaren.

5. Ciebermann,
Geiststrabe 42.

Heute 8 Uhr der grobe

Morgen,

Uhr

u
H. Teichwann

Eintritt frei.

III
8 Uhr der vornehme

Eitrt 60

lle (Saale) d(Saale) u

1,50

Il morgen Mitt

Wintergarten
Magdeburgerstraße 66, in einen 294,/1652Sommergarten

M Ankfane 7 Uhr.

Froiteg, den 4. März, 8 Uhr Loge 65 Türme

le ln Dueten Aben
Kammersängerin

(Nationaliheater München)

Ernest Frank
(Bariton)

(Flügel)
Karten zu 1,50, 1 u. 60 M. Nichtmitglieder 2,-,

und M.) bei tiothan., R. Koch undSohnenvoiks v an es
Rathausstraße 13. Ruf 216 43.

ist der

umgewandelt.

Darum helßt die Parole:

Perard Theisen (Sopran)

Helmuth Baentgsoh

1348

Zum Strandfest
woch, den 2. März

oben stimmungsoll dekorier-
ten Spiegelsaal großer Strandtrubel.
2 Kapoellen, eine neue hervorrag. Kapelle.

Große Voberraschungen
jedermann wird staunen und sich amüsleren!

Sommersachen heraus, auf zum Stranctest!
Ende morgens.

vis massKalfe
Witterung

beqölünstigt das
Auftreten vonftosten, hieiseniceit, Katarrhen.
Diese Erksſtongs
erscheinungen
bekämpft man
am besten mit den

C Rethyigiycolsture-Mentholester)

Von ſcon[onocuere
ehtheit ung wirst Jn ürg t Originalpackuno

m em Boyerkreuz
G

a J

e T. u. 4,50eRen und Progerfen.

388/68

GESELLSEHAFTS- U. TANZ-ABEND
Eretkiaeeige Kapeſe Squleite Koohe Auserieeene, proiewerto Weoino

Gute Zuo- und Fernbahn-Verbinduno Autogereoe
MUELLERS HoTEL, MERSEBURG

Walhalla
e

8 Unr tieute 8 Unr

Der größte Lacherfolg
der letzten Jahre:

Schwank in 9 Akten
von „ulius Ponl.

Preise von 60 Pf.
4.-- M.
11 Uhr un unterbrochen.

Haus DietrichO
B
Original bayerisches Bler- und Spelsehaus.

Spezialaussehank
IIIIIIIIIIIIIIIIIIICCCCCCCECCIxCCEBCCCGCCCCCCCIIEIIIEEIIIIII
der Biere des Kgl. Hofdräuhauses Munchen

in Original-Krüzen und Gläsern.

M Sijphon-Versand
U Flaschenbier-Versand
Original Abfüllung der Hofkellerei München

W 6 Monate haltbarl W
Versand auch nach aus wärtol

Die anerkannte Küche!
Die edelsten Schoppenweine!

Fachmännische Bierpflege!
Eigene Kühlanlagen!

Premiere Heute und tögieh
vo Gastspiel e meineruntenJosef Heth

mit Ensemdle.

Der
Sidney und Pon

Florehen Flor

bis
Vorverkauf ad

Hofläger
Regelmäsig Mittwochs
nachmittags 8 Uhr

KonzertGörlach-Orchester.
Eintritt frei! 294/154

Gute
geſucht für Klieren,

HofbräuStübel

n

und Sofie Franken
533/12

Nach der Vorstellung

Fastnachts-
Rummeli

enſi

Pon

on

XKurhaus Bacüi Wittehinci

ßergschenke
Porio des Saslets les

Regeimäßsig Mittwochs

n an UhrerstklasgigesKünstler- Konzert
Eintritt trei. 994/1653

n Ricke.

Mittwoch, den 2 März, nachmittags 4 Uhr

Konzert
eführt vom Hall. Symphonie-Orchester,
eltung: Benno Pläiz. 35 Künstler.

Eintritt 80 Pfennig
Abends 8 Uhr

SesellschaltsNRbend mit Vanz
Kapelie Frauendort.

Kein Tauzweld. Eintritt 50 Pfennig.
Donneretag. on 3. rGroßes Schlachtefest

Fruün 11 Uhr: Weliflelsch abends: Brat- und
d v. frische Wurst

Antoraltungvon der Kapelle Frauendort.
unck Tanns

Eimtritt frel.

Sonnabend den 26. März
Saal frei

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren JInſerenten einzukaufen.

e e e uJeydlitz. II
Karlstr. 6Durch die baldige u unseres

neuen Schulgebäudes sind wir in der Lage,
zu Ostern in allen Klassen (Grund-
sehule u. Lyzeum mit Ober-
seKkundareite) noch einige Schüle-
rinnen aufzunehmen.

Sprechstunde von 11 bis 1 Uhr.

Dr. Aeſene Aenze
ckrißo Förster m

Nun u rer hFreien Wie
Artikel a

e
reren

h dorKlnster des neuen
Programm.

in reicher Auswaſl Anschließend:
zu billigen Kreisen S an 2.

Kestklassige Fabrißate!

G Paten- OCouis HZöker Geschenke
keipziger Straße 7. Amand à Weiss

Kleinſchmieden G.

h 1 à J h w2e
i

41
10

durch Beitritt 2ur Begräbnis Versicherung

„Deutscher Herold“
GagchSfesst aller Max Barktot
Hallesche Beerdigungs- Anstalt Ptär
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 26395.



Jugend-Fuß- und Handball
Rauher Wind und ſchwerer Boden erſchweren der Jugend

das Spielen. Der am Morgen niedergehende

kaum noch zu erreichen.

ſcheidungsſpiel um die Gaumeiſterſchaft austragen.
Allen neuen Abteilungsmeiſtern herzlichen

Glückwunſch!
Verbandsſpiele.

Fußball.
Junioren. Schkeuditz I gegen 98 I 1:7. Durch dieſen

Sieg haben die Grünhoſen ihre gute Form erneur
unter is geſtellt.Jm Spiel Reideburg I gegen Boruſſia I traten die
Schwarzen nur mit 6 Mann an.

Ammendorf I gegen 96 I 6:4. (1) Die Blauroten mit
n gut aufgelegten Ammendorfern eine

Dieſes Spiel wurde
beiderſeits hart durchgeführt. Die Schuld daran iſt dem Schieds

Die Leute
von Paſſendorf behaupten ihre Stellung; ſie führen in ihrer Klaſſe
mit 2 Punkten vor Wacker. Vermögen ſie dieſe zu ſchlagen, dann

nur 8 Mann mußten von
Niederlage hinnehmen.

Wacker I gegen Favorit I 7:2.
richter beizumeſſen.

Halle 1910 1 gegen Landsberg I 5:2.

iſt ihnen die Meiſterſchaft ſicher.
V. f. L. Merſeburg II gegen 98 II 1:1.Osmünde I gegen Wacker III 1:2. Beide Mannſchaften

führten ein recht nettes Spiel vor. Das Spiel mußte zugunſten
Wackers vorzeitig (25 Minuten vor Schluß) abgebrochen werden,
da der einzige Ball defekt wurde. (11)Sporifreunde II gegen 96 II 2:7. (1)

Knaben. Wacker II gegen 98 II 3:1.
Wacker I V gegen Eintracht II 0:1. Knapp aber ſicher

Die Veilchen
hatten nicht die alte kampferprobte Mannſchaft zur Stelle, ver

gowannen die Knaben vom Stadion.
96. IV gegen Sportfreunde II 0r1.

mochten aber dennoch einen glücklichen Sieg zu landen.

Wacker III gegen 96 III 3:1.
Handball.

Jugend. 98 II gegen 96 II 2:8. (1) Das Spiel war ein
Werbeſpiel für den Handballſport.

Knaben. Dölau I gegen 98 II 11:0. (i) Die Höhe dieſes
Reſultates imponiert ganz beſonders.

98 III gegen P. S. V. II 0:1. Aeußerſt knapp konnten
die roten Teufel ſich zum Entſcheidungsſpiel gegen Dölau I

Merſeburg I 2:0. Ein
durchringen.

Wacker I gegen V. f. L.
Achtungserfolg für die Blauweißen.

99 Merſeburg I gegen Boruſſia I 0:5. Die
Schwarzen ſiegten in der Domſtadt recht ſicher und konnken gut
gefallen.

Zum Spiel 96 1 gegen 98 I traten die er unverſtänd
licherweiſe nicht an.

96 II gegen P. S. V. I 1:6. (1) Ueberzeugend gewannen
hier die roten Teufel.

P. S. V. III gegen 98 IV. Wiederum traten die 88er
nicht an. Was geht in der Handballabteilung von 98 vor

Geſellſchaftsſpiele.
Fußball.

In igren. Boruſſia II gegen Beunaga 26 II 2.7.Wenn Verne tatſächlich die volle 2. Mannſchaft nach ent

dann iſt der Sieg über Boruſſia mehr als rt.

i in I. Jgd. n Boruſſia III 8:0. (1)Giebichenſtein I. Jgd. gege l
Knaben mitwirkten; wir wollen

Beide Mannſchaften ſpielten nur mit 7
mußte man annehmen,ren den Erfolg derer von Giebichenſtein nicht ſchmälern.

Sportfreunde I gegen Cöthen I 6:1. Die Veilchen
ſultat

ni aufgegeben wurde, ſtellen wir gern feſt, daß Röſſren e eiten einen ehrenvollen Sieg erkämpft hat.

waren endlich mal wieder auf gewohnter Höhe.
96 I. Jgd. gegen Röſſen I 1:4. Falls das Re

Handball.

z. S. V. I gegen Boruſſia I 6:2.J S. V. r gegen Boruſſia II 15:0.
Zwei überzeugende Siege der roten Teufel.

Uachrichten aus der Halleſchen Turnerſchaft
Am 6. März dieſes Jahres findet im Halleſchen Stadtbad

eine Kreisveranſtaltung, und zwar ein Sprunglehrgang.
ſtatt. Der Lehrgang beginnt vormittags 9 Uhr.

Am ſelben Tage wird in Halle die 1. Bezirksvor-
turnerinnenſtunde und auch die Kamp rlehre des

iſt eine ZuſammenkunftGaues im Volksturnen abgehalten; de
der Vereinsjugendwarte in erſeburg geplant.

Regen hält verzagte
Spieler ab, ſo daß mehrere Mannſchaften kampflos zu Punkten
kamen. V. f. L. Merſeburg und 98 I. Junioren ſind
inzwiſchen Abteilungsmeiſter ihrer Klaſſen geworden und ſind

Dölau I Handballknaben und
P. S. V. II ſtehen punktgleich und werden in Kürze ein Ent-

Am 12. und 13. dieſes Monats findet anläßlich des 7. Grün-
dungstages der Spielabteilung des Hall. T. u. Sp. V. unter
h Wagner ein großes Werbeſpielfeſt, bei denen nur
erſte unſchaften im Fauſtball in den Kampf treten, in Halle
ſtatt. Ein vorhergehender Feſtabend iſt geplant. Nach grund-
legender Genehmigung werden wir näheres berichten.

Der Gauausſchuß für volkstümliche Uebungen iſt dazu über
gegangen, ſämtliche Vereine auf turneriſchem Gebiete in
Leiſtungsklaſſen A, B und C einzuteilen. Die Maßnahmen werden
bei den Vereinen guten Anklang finden.

Der Frühjahrsgeländelauf iſt in Naumburg
endgültig auf den 27. dieſes Monats früh 11 Uhr feſtgeſetzt.

Zur Frage der Deutſchen Jagdkammer“
Ueber das Fehlſchlagen des angebahnten Zu-

ſammenſchluſſes in der Jägerwelt verbreitet die
„Deutſche Jagdkammer“, eine Bezeichnung, die ihr übrigens
gerichtlich unterſagt wurde, in der Preſſe Nachrichten, die einer
Richtigſtellung bedürfen.

Die Preſſeabteilung des Allgemeinen Deut
ſchen Jagdſchutzvereins ſchreibt uns hierzu: Die von der
Jagdkammer ausgearbeiteten Satzungen wurden in der gemeinſamen
Sitzung der beiderſeitigen Vertreter gutgeheißen. Ausgenommen
hiervon war ein Paragraph, der die w. von Verbänden in
den künftigen Reichsjagdverband betraf. Die Kommiſſion des
A. D. J. V. wies mehrfach nachdrücklich darauf hin, daß bei An
nahme dieſer Faſſung eine Verſtändigung ausgeſchloſſen ſei und
die Einigungsverhandlungen alsdann ſicher zum Scheitern gebracht
würden. Trotzdem nahm die Jagdkammer in ihrer ſpäteren Haupt-
verſammlung dieſen Paragraphen ohne Abänderung einſtimmig an.
Dieſer abſolute Mangel an Entgegenkommen gegenüber den
durchaus berechtigten Wünſchen des A. D. J. V. ſeitens der Jagd-
kammer mußte bedauerlicher Weiſe den Abbruch der Verhand
lungen nach ſich ziehen.

Die erſten eigenen Filme der Deutſchen Sportbehörde: „Aus
der Gymnaſtikfibel der D. S. B.“, „Olympiavorarbeit der Deut-
ſchen Sportbehörde“, „Wie werde ich Deutſcher Meiſter“ ſind jetzt
der Oeffentlichkeit übergeben worden und ſtehen Vereinen und
ung der D. S. B. für Vortrags- und Werbezwecke zur Ver
ügung.

Das große Tourenbuch für Radfahrer. Einen von allen
Freunden des Wanderns zu Rad oder zu Fuß empfundenen
Mangel behebt der Verlag der „Leipziger Neueſten Nachrichten
jetzt durch Herausgabe eines großen Tourenbuches. Das gefällige
Werk iſt von erſten Fachleuten des Völkerſchlachtgaues im Bund
Deutſcher Radfahrer zuſammengeſtellt und mit einer überſicht-
lichen Wegekarte verſehen. Alle in Mitteldeutſchland und ſeinen
Anſchlußgebieten nur möglichen Touren ſind in dem vorzüglichen
Werk verzeichnet und in überſichtlicher iſe angeordnet. Die
beigegebene Karte erleichtert das Ausſuchen ſchöner Wande
rungen und iſt als Führer durch Mitteldeutſchlands ſchönſte
Gegenden von unſchätzbarem Wert. Um das wertvolle Buch
allen Kreiſen zugängig zu mahen, iſt der Verkaufspreis äußerſt
niedrig gehalten und entſpricht in ſeiner Höhe von 1,50 M. kaum
dem rt der beigegebenen Karte. Das prächtige Werk wird
ſicher in den intereſſierten Kreiſen lebhaften Anklang finden. Das
Buch iſt auch für Auto- und Motorrad-Touren ſowie Fußwande-
rungen ein guter Führer. Das „Große Tourenbuch“ iſt von der
Geſchäftsſtelle der „Leipziger Neueſten Nachrichten“, Leipzig O 1,
zu beziehen.

Frühjahr in Jtalien!
Am Gardaſee

gleißt golden die Sonne.
Sie

können 10 unvergeßliche Tage der Ruhe

in Riva

verleben!

Eiſenbahnfahrt D-Zug 3. Kl. hin und zurück, in Jtalien 2. Kl,
10 Tage Hotelaufenthalt in erſtem Hauſe inkl. allem

Preis 195, Rm.
Sie können ſich ſelbſt einen Reiſetermin wählen.

Benntzen Sie das

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Leitung: Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin,

Agentur Halle

Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

der Lehrkräfte gründlich beſprochen. Ue

Winterſport- Wetterdienſt
Schleſierhaus: Geſamtſchneehöhe 210 Ztm., 4 Ztm. Neuſchnee, etwas ver

weht, 4 Grad Kälte, bewölkter Himmel und ſchwacher Nordweſtwind. Ski und
Rodelmöglichkeit gut.

wögti und Oberſchreiberhau: Keine Schneedecke, keine Spori
p

Bad Reinerz: Geſamtſchneehöhe 10 Zim. (gekörnt). 4 Grad Wärme,
ger Himmel und leichter Weſtwind. Ski- und Rodelſportmöglichkeit
mäßig.

Oberhof: Geſamtſchneehöhe 40 Ztm. (Backſchnee), 2 Grad Wärme, beo
wölker Himmel. Ski- und Rodelſport möglich.

Das landwirtſchaftliche Anterrichts-
weſen in Preußen

Entwicklung, Stand und Zukunftsaufgaben,

Von Dr. Müller.
Die deutſche Wirtſchaft befindet ſich noch immer in einer

Kriſe. Wenn ſich auch hier und dort Zeichen einer gewiſſen
Beſſerung zeigen, ſo iſt die Kriſe doch noch längſt nicht überwunden.

Die Nachwirkungen des verlorenen Krieges, dieſes gewaltig
ſten Völkerringens der Geſchichte, ſind ſo ſchnell nicht zu beſeitigen.
Aber vorwärts müſſen wir, wenn wir als Volk weiterbeſtehen
wollen. Denn Stillſtand iſt Rückgang!

Eine der Möglichkeiten nun, aus der ſchwierigen Lage her-
auszukommen, liegt entſchieden in der Steigerung der
land wirtſchaftlichen Produktion. Wenn auch in den
letzten Jahrzehnten in dieſer Beziehung nicht unweſentliche Fort
ſchritte gemacht worden ſind, ſo iſt doch eine weitere Steigerung
der land wirtſchaftlichen Erzeugung möglich und notwendig. Das
Ziel muß ſein: Ernährung des deutſchen Volkes aus
eigener Scholle! Daß dies möglich iſt, daß alſo das Ziel
im weſentlichen erreicht werden kann, iſt die Anſicht der maßgeb
lichen Sach verſtändigen. Die Steigerung der Produktion wird
und muß eine Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft nach ſich
ziehen. Damit wird aber eine erhöhte in derLandwirtſchaft verbunden ſein. Auf dieſe Weiſe finden auch
die Jnduſtrieerzeugniſſe einen weſentlich kaufkräftigeren Jnlands
markt und damit einen größeren Abſatz. Die Steigerung der
landwirtſchaftlichen Produktion wird ſich alſo in der wirtſchaft
lichen Lage des Reiches weit über die Grenzen der Landwirtſchaft
hinaus in günſtiger Weiſe auswirken.

Wie ſoll nun das Problem gelöſt, das erſtrebte Ziel erreicht
werden

Die Erfahrung lehrt, daß wie auch gar nicht anders zu
erwarten iſt diejenigen land wirtſchaftlichen Betriebe am beſten
geführt werden, deren Leiter über eine entſprechende allgemeine
und vor allen Dingen Fachbildung verfügen. Die Frage der Steige
rung der r Erzeugung iſt alſo eine Bildungs
rage. Es ergibt ſich daher die Forderung, Schuleinrichtungen zu

an ſich u regrt eine ſeiner Vorbildung und
ine äteren irkungskreis entſprechende ierwerben kann. 4 ſprege Sahanstitdung

In dem ſoeben erſchienenen Werke des Geheimen Ober
regierungsrats Dr. Oldenburg im Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten: „Entwicklung, Stand und Zukunfts-
aufgaben des land wirtſchaftlichen Unterrichtsweſens in Preußen“
wird dieſe Frage eingehend behandelt. Die Schrift verdankt, nach
r al ihre der Wenn Aufforderung des Ausſchuſſes

nterſuchun r deutſchen Wir iP raeg g tſchaft (des ReichsEnqute
In eingehender Weiſe werden von dem Verfaſſer, der dasGebiet des land wirtſchaftlichen Unterrichtsweſens 5 einer Reihe

von Jahren im Landwirtſchaftsminiſterium mit beſtem Erfolge
bearbeitet hat, die verſchiedenen land wirtſchaftlichen Schularten in
ihrer geſchichtlichen Entwicklung, nach ihrem gegenwärtigen Stande
ſowie in ihrer zweckmäßigen Ausgeſtaltung in derhandelt. Auch die fachlichen VBildu banſtalten für die

Landhausfrau finden entſprechende Berückſ tigung. r werden die Wirtſchaftsberatung ſowie die rgun und der erſah

e t berhaupt werden ſämtliMomente, die mit dem landwirtſchaftlichen
irgendwie in Verbindung ſtehen, berückſichtigt.

Der Verfaſſer kommt nun bei dem Kapitel zu dem
Schluß, daß zum weiteren Ausbau des land wirtſchaftlichen Unter
richtsweſens bedeutend mehr Mittel zur Verfügung geſtellt wer
den müſſen, als es bisher e iſt. Es iſt aber bei der
großen volkswirtſcha lichen deutung dieſer ganzen Frage nicht
zu verlangen, daß die Landwirtſchaft noch ſtärker, als es bisher
der Fall war, zu dieſen Koſten herangezogen wird. Vielmehr iſt
es Pflicht des Staates, für die ſo notwendige Fachausbildung der
Landwirte die entſprechenden Mittel zur Ver gung zu ſtellen.
Nach einer Zuſammenſtellung der Denkſchrift ſind die Auf
wendungen des Staates für das gewerbliche und techniſche Bil
dungsweſen weit höher als für das landwirtſchaftliche Unterrichts
weſen. Jm Jahre 1913 betrugen die letzteren im Vergleich zu
erſteren 88,5 Proz., für das laufende Jahr auch nur 48,7 Proz.
Es muß alſo die Aufgabe ſämtlicher maßgebenden Stellen ſein,
dafür Sorge zu tragen, daß die Staatszuſchüſſe zum landwirt
ſchaftlichen Bildungsweſen entſprechend der ganzen Bedeutung der
Landwirtſchaft für die geſamte Volkswirtſchaft erhöht werden.

Es kann daher jedem, der Intereſſe an der Landwirtſchaft
und an der Geſundung unſeres ganzen Wirtſchaftslebens hat, die
Lektüre des Werkes erſchienen im Verlag von Paul Parey,
Berlin, SW. 11, Hedemannſtraße 10/11 nur wärmſtens
empfohlen werden.

Ohne Gewähr
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

217191 232577 246414 313457
12 Gewinn e ſöes48 187048 198286

Gewinne 3 je 1000 er. 887 18079 18808 40143
64226 66127 16672 168106 97848 200797 218631
s 273000 266978 296860 312677 514187

88 Gewinne zu je 500 Mk. 7592 78683
20001 448680 o 62647 56602 60090

e e e2837 i 245 44888 4487W6848 271740 304161 3048i3S isss 5128485 [21066 323286 3277 13 341410
344576 24666

s 87 133313092 40
3 2827 7322 72875

h i e111 116942 118314 1 15 126622 132417
i48817 140162 1458060 147727 167960 18680
2121 162137 163400 e i66607 i

S e eises e 2602018 211860 213681 21873
216491 22067 Z2e866 2235338 244773 246244 249525 261893

259430 266491 268197 275779
77 260091 260199 27 261800 267941

S. 416640 317086 3524204397466 342477 3469 12 348323

2

6 Teller wohlschmeckende und nahr-
hafte Erbsensuppe ergebe ich. nur
20 Minuten in Wasser ohne jede Zu-

taten gekocht. Wer nicht e
6 Teller auf einmal essen i e
kann. brauchtnur Teilevon
mir zu kochen, denn ich bin
in Portionen zu je l Teller

eingeteilt.

Ca.
und andere Suppen in Wurstform.
wie Blumenkohl. Ocheenechwanz, Spargel. Grünkern usw.

17. Ziehungskag 28. Februar, vormittags
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 10000 Mt.
6 Gewinne m 3808 221624 253333 339242
4 Gewinne zu je 3000 Mk.
10 Gewinne zu je 2000 Mk. 43310 117371 1617665

305474 31
r re hl 1000 Mt. 13123 16464 36500

41110 74016 1065199 134449 138124 1416878 157062
166172 234978 268903 336620

64 Gewinne zu je 500 Mk. 266 46462 70569 89765
94699 96129 1065572 116807 128951 171430 182033

189291 196967 203920 206829 210958

282205 304398 310629 322416 336803
182 Gewinne zu je 300 Mk. 3127 6408 8816 146584s 65 33929 35443 40501 43968

696560 76261
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1 129038 130626124599

292679 208382 294641 2965763 297000 304938508426 312006 3109ſ8 32 1686
326252 326774 391342 387164 342266

Die Stanatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.

abteſlung für Landmaschinen und z
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Aleber die der Elektrou
Geheimrat Heutſch auf der D. der A. E. G.

Die H.-V. der A. E. G. fand in Berlin ſtatt. Erledi-
der Regularien nahm der Vorſitzende des Direktoriums,Weheimret Dr. Deutſch, das Wort, um ſeiner Anſicht über die

vermutliche Entwicklung der Elektrotechnik, insbeſondere im Bau
von Dampfkraft- und Waſſerkraftwerken, ſowie
über das beſchleunigte Tempo der Rationaliſierung und die Um
ſtellung der Fabrikation auf Fließarbeit Ausdruck zu geben.
Wir entnehmen den Ausführungen von Geheimrat Deutſch:

Winterſpi ſtellt ußin m kurzer Zeit erfolgten Bau des Großkraftwerkes
vor.

Art e un

günſtigen Bedingu
Die srechnungen dieſer Betriebe, die auf dem
Papier Vorzüge
einer ſcharfen Nachprü ung nicht ſtand. ere Beachtung
verdient die Zunahme der Verwendung der Elektrizität zur Er

zeugung von Edelwärme, undEmaillieröfen, in Schmelzöfen,
uſw. Der erforderliche Strombedarf für dieſe Zwecke iſt ver
hältnismäßig ſehr hoch. Die Erſchließung dieſes Abſatzgebietes
ift r im weſentlichen eine Tariffrage. Faſt alle Ver
teilungsnetze, die den Strom an den Kleinverbrauher
heranbringen, ſind viel zu ſchwach, um der oben ſtkizzierten Ver
breiterung und Erhöhung des Stromabſatzes gerecht werden zu
können, ſind vielfach ſo ſhwach, daß manche Elektrizitätswerke
an unbilligen Tarifen, trotz der Erkenntnis ihrer Unbilligkeit,
feſthalten müſſen, um nicht in dem wie
ſchwellenden Stromverbrauch zu ertrinken.

Techniſche Fragen andererſeits, wie z der Keſſelfeue-
r des mpfdruckes der Turbinen, die Verwendung von

öchſtſpannungskabeln, die nicht reſtlos geklärt ſind, hemmten
die Entſchlußfreudigkeit. Die Erweiterung beſtehender Kraft
werke wird vielfach auf den völligen Neubau von Kraftwerken
hinauslaufen zumal die heute gegebene P hä än
möglichkeit von Höchſtſpannungskabeln der hl
des beſten Platzes für ein Kraftwerk keine Beſchränkungen mehr
auferlegt.ken Erweiterung und als Erſatz für beſtehende Werke

werden neue Werke errichtet, nach deren Vollendung das ältere
Kraftwerk entweder aufgelaſſen oder einer Moderniſierung unter

zogen wird, die r ber er eder heutige Zin rechtfertigt, ſelbſt vorſichtiger Beurteilung,die G u n Kra rin mit modernſten, verhältnismäßig

teuren Einrichtungen.Auh in den on uns bearbeiteten Gebieten des Aus
landes liegen zum Teil ähnliche Verhältniſſe vor. Wir dürfen
deshalb eine rege Beſchäftigung mit dem Bau von
Zentralſtationen ter r die A. E. G. mit dem
Bau des Gkoßkraftwerkes Rummelsburg, mit dem
Bau anderer, in einem Guß entſtandener Werke gezeigt hat, daß
ſie wieder die gleiche unbeſtrittene a im Zentralen
bau einnimmt wie im Jahre 10914. r ſehen ſogar der Ent
wicklung mit einer iſſen Sorge entgegen, denn ſollte ſich dieallgemeine Wiriſgaßelage ſprungweiſe verbeſſern, dann wird ſich

ein Stromhunger einſtellen, der nur an wenigen Plätzen
Deutſchlands glatt befriedigt werden kann. Parallel zu demStudium der Dampftraftwerke verfolgen wir die Ausbaumöglich

keiten von Waſſerkraftwerken. Die planmäßige Unter
ſuchung von einigen deutſchen Fluß und Stromſyſtemen hat
zum Teil zu überraſchenden Ergebniſſen geführt. Jedenfalls
verfügt Deutſchland über eine Reihe von ausbauwürdigenWaſ Je rtre ten (deren Ausbau allerdings nach den erſt in
den letzten Jahren klar erkannten Grundſätzen erfolgen müßte),
die für unſere deutſche Wirtſchaft nichts weniger als belanglos
ſind. Jhr Ausbau iſt eine Frage der Zeit, der Kapitalbeſchaffung
und des Zinsfußes. Eine beſondere Form der n
ſind die Speicherwerke. Es iſt uns gelungen, die klare
Erkenntnis der Forderungen herauszuarbeiten, die techniſch und
wirtſhaftlich an Speicherwerke zu ſtellen ſind.

in Porzellan

T der enüber der Vorkriegszeit erheblich geſtiegenenArbeitslöhne ußo Rohmaterialpreiſe heken unſere Bemühungen

einen Ausgleich inſoweit V n, daß ſich in vielen Fällen die
Preiſe der Fabrikate auf der Höhe der Vorkriegszeit
bzw. unter dieſer bewegen. Aber in qualitativer Hin
ſicht bedeutet die Umſtellung der auf Fließarbeit
durchweg eine Verbeſſerung der Qualität entgegen der

ein Hochwaſſer an

vielfach verbreiteten Anſicht, daß ſie eine Verſchlechterung zurFolge habe. Es iſt dies darauf arhdpufkreg de die
fließende Fertigung weſentlich höhere Anforderungen an
die Genauigkeit der Einzelteile ſtellt, als dies bei einer Fabri-
kation der Fall iſt, bei der die Arbeitsfolgen zeitli durchge Jntervalle unterbrochen werden, die die Msgi eit zu
n äglichen Paßarbeiten geben. Es wird auch im laufenden
Jahre unſere Aufgabe ſein, auf dem bewährten Wege fortzu
ſchreiten und unſere Einrichtungen weiter auszugeſtalten und zu
vervollkommnen.“

Fuſion der Berliner Hotel Betriebs Geſellſchaft und der

Berliner Hotelgeſellſchaft
Die Verwaltungen beider Geſellſchaften, deren Aktien-

majoritäten ſich bekanntlich in derſelben Hand befinden, ſchlagen
ihren Generalverſammlungen die Fuſion vor, und zwar derart,
daß das Vermögen der Berliner Hotel- Geſellſchaft (Kaiſer-
hof) auf die Hotel-Betriebs A.G. übergeht und die Aktionäre
der Berliner r für nom. 1200 Rm. Aktien nom.
1900 Rm. Aktien der HotelBetriebsA.-G. erhalten. Maßgebend
für das Umtauſchverhältnis war die n der Goldmark
Umſtellung außerordentlich niedrige Feſtſetzung des A.-K. der
Berliner Hotel-Geſellſchaft, der andererſeits die bedeutenden
Grundſtückswerte des Hotels „Kaiſerhof“ und „Baltic“ gegen-
überſtehen.

Niederlauſitzer Bank A.-G., Kottbus. Der ehe be
läuft ſich auf 789 387 078 Rm. Die Zahl der am Bilanzſtichtag
geführten Konten ſtieg im Jahre 1926 auf 7666. Jnfolge der
wiederer wachenden Spartätigkeit ſtiegen die Kreditoren auf
9 946 309 Rm. und die Debitoren infolge des ſtärkeren Kredit
bedürfniſſes auf 9 557 932 Rm. Das eigene Kapital ſoll in der
bevorſtehenden H.V. von 1,8 Mill. Rm. auf bis zu 3 Mill. Rm.
erhöht werden. Die Dividende für 1926 beträgt bekanntlich
wie im Vorjahre 8 Proz. Es verbleibt ein Reingewinn von
166 537 Rm. gegen 165 615 Rm. (H.-V. 7. März.)

Bremen-Amerika-Vank, A.“G., Bremen. Die H.-V. ge
n den Geſchäftsbericht ſowie die Gewinn und Verluſt-
rechnung für das mar 1926. Aus dem Reingewinn
von 215 807 Rm. wird eine Dividende von 5 Proz. verteilt.

Wandererwerke vorm. Winklhofer u. Jaenicke A.G. in Schönau
bei Chemnitz. Jn der o. H.-V. wurde das vorgelegte Rechnungs
werk genehmigt und Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt.
Aus dem verbleibenden Reingewinn von rund 18091 476 Rm.
kommen eine Dividende von 12 Prozent für die Stammaktien
und eine Dividende von 6 Prozent für die Vorzugsaktien zur Ver-
teilung. Ueber den Geſchäftsgang des neuen Geſchäftsjahres wurde
vom Vorſtand mitgeteilt, der Beſchäftigungsgrad gutſei, und daß Neueinſtellungen von Arbeitern erſolſen ſollen.
Falls keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe eintreten, dürfte auch das
laufende Geſchäftsj ein gutes Ergebnis ergeben.

Aquila A.G. für Handels, und Jnduſtrieunternehmungen in
Frankfurt a. M. Wie bereits angekündigt, bleibt die Geſellſchaft
für das Geſchäftsjahr 757 wiederum ohne Dividende.
Für das Geſchäftsjahr 1926/27 wird dagegen eine Dividen-
denzahlung in Ausſicht geſtellt. Nach dem Abſchluß per
31. März 1926 ergibt ſich ein Reingewinn von rund 85 000
Rm., der gemäß dem Antrage der Verwaltung vorgetragen wer
den ſoll. Jn der Bilanz erſcheinen Kreditoren mit 8,28 Mill. Rm.,
denen 6,96 Mill. Rm. Debitoren gegenüberſtehen. Effekten und
Beteiligungen werden zuſammen mit 7,92 (7,18) Mill. Rm. aus
gewieſen. Der Bericht ſagt, daß die Hauptbeteiligungen noch
keine Dividende brachten. Das Eiſenhüttenwerk Thale
A. G. befindet ſich in aufſteigender Srtwiang Die Bahn-
vedarfs A. G. in Darmſtadt wurde bekannklich vor kurzem
fuſionsweiſe übernommen. Der Geſchäftsgang der Bahnbedarf
A.G. ſei zwar ruhig, jedoch im Aufſteigen begriffen. Die Stahl-
werk Mannheim A. G. litt unter der a Konjunk-
tur. Als Neuerwerb wird die Chemiſche Fabrik Taucha
G. m. b. H., Leipzig, erwähnt. Die Beteiligung an der Säch-
ſiſche Gußſtahlwerke Döhlen A. G. wurde bekannt-
lich zu einem befriedigenden Preis abgeſtoßen.

Wilhelmshütte A.G. in Sprottau-Wilhelmshütte,.
ſchluß an die H.-V. der Eiſenhüttenwerke Marienhütte bei
A. G. fand die ao. H.-V. der Wilhelmshütte A.G. für Maſchinen
bau und Eiſengießerei ſtatt, in der der Verſchmelzungs-
vertrag mit dem Eiſenhüttenwerk Marienhütte ebenfalls
einſtimmig genehmigt wurde. Die zur Durchführung des Ver-
ſchmelzungsvertrages erforderliche apitalerhöhung um
nom. 3 520 000 Rm. Stammaktien und nom. 90000 Rm. Vorzugs-
aktien fand ebenfalls einſtimmige Genehmigung. Es wurde be-
ſchloſſen, die neuen Vorzugesaktien nicht, wie urſprünglich geplant
war, mit einem achtfachen Stimmrecht, ſondern nur mit einem
ſechsfachen Stimmrecht auszuſtatten. Die gleiche Ausſtattung und
die gleiche Dividendenberechtigung ſollen auch die 70 000 Rm. Vor
zugsaktien, um die das Grundkapital weiterhin erhöht werden ſoll,
und deren Erhöhung ebenfalls einſtimmig beſchloſſen wurde, er
hal

Deutſche TelefonWerke und KabelJnduſtrie A.G., Verlin.
Der A.R. hat die l Dividende von wiederum 6 Prozent vorgeſchlagen. r Geſchäftsgang im neuen Jahre
iſt als befriedigend zu bezeichnen.

m An

Finanzpolitik und Wirtſchaft
Die Hauptausſchuß Sitzung des Reichsverbandes der DeutſchenJnduſtrie, die unter Werte des Herrn Geheimen Vergeceſe

Hilger im Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrates abgehalten
wurde, brachte eine Reihe überaus bedeutſamer Berichte.

Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium, Profeſſor
Dr. Popitz, ſprach über das Thema „Finanzpolitik und
Wirtſchaft“. Einleitend wies er auf die gegenſeitige Ab
hängigkeit der öffentlichen Wirtſchaft und der
Privatwirtſcha ft hin. Es gelte, die beiden Grundſätze
miteinander zu vereinigen, daß für die Bedürfniſſe der
öffentlichen Wirtſchaft die Mittel im Wege volkswirtſchaftlicher
Ueberlegungen aus der Privatwirtſchaft herausgezogen werden
müßten und daß andererſeits die Bedürfniſſe der öffentlichen Wirt
ſchaft ſich nach der Leiſtungsfähigkeit der Privatwirtſchaft zu richten
hätten. Dabei ſei abzuwägen, in welchem Grade die Stärkung
des Staates in der Erfüllung ſeiner außen und innerpoliti
z rer der geſamten Wirtſchaft wieder zugute käme und

eſe Geſamtwirtſchaft ihrerſeits wieder mit ihrem Wiederaufbau
durch die Jnanſpruchnahme für die Staatsaufgaben
Schwächung erführe. Der augenblickliche Stand dieſer Regulierung
zwiſchen öffentlicher Wirtſchaft und Privatwirtſchaft drücke ſich in
der Tatſache aus, daß zurzeit die Wirtſchaft insgeſamt an öffent
lichen u an Reich, Länder und Gemeinden einſchl. von
Jnduſtriebelaſtung und Rentenbankbelaſtung über 11 Milliarden
Reichsmark zu leiſten habe.

Der Vortragende behandelte nun zunächſt d e eeu-lichen Abgaben, um zu prüfen, was von der Einnahmeſeite
her getan werden könnte, um die Wirtſchaft zu entlaſten. Aus
gangspunkt ſei die Steuergeſetzgebung des Jahres 1925.

a Jm Einklang mit den Ausführungen des rFinanzminiſters, die ſich mit denen früherer wieder t gemachter

deckten, ſei es als eine Forderung ſowohl vom Siandpunkt des
Staates, wie auch von dem der Wirtſchaft aus aufzuſtellen, daß
dieſe Geſetze in rechtlicher und techniſcher Begiehung von weiteren
Geſetzgebungsexperimenten unberührt bleiben müſſen. Es ſei
Geſetzgebungsdiſziplin zu fordern. Freilich könnte das nicht ſoweit
gehen, daß man nicht ſtändig prüfe, ob auf Grund der Erfa r
r wewiſſe, den ganzen Aufbau der Geſetze nicht allzu ſehr
rührende Vereinfachungen vorgenommen werden könnten. Er
ſchilderte die für die nächſte a in Ausſicht genommenen Ver
einfachungen auf dem iete der Zahlungstermine und des
Bewertungsverfahrens. Der bewegliche Faktor in der Steuergeſetz
gebung ſei die Steuerhöhe. Die Steuerſätze und -tarife müßten
der Geſamtlage angepaßt werden. T man von dem richtigen
Standpunkt aus, daß bei der Höhe der amtlaſt weitere Herau
ſetzungen unter allen Umſtänden vermie werden müßten, ſo
bliebe nur die Frage der Steuerſenkung. Dieſe aber hinge wieder
um zuſammen mit den Möglichkeiten, die die Finanzlage darböte.

Er hob hervor, daß in der letzteren Frage alle Probleme
auf ſteuerlichem Gebiete in Reich, Ländern ver
einen, und betonte den Zuſammenhang insbeſondere mit der Ent
wicklung der Realſteuern und der Hauszinsſteuer. Der Vor
tragende ging dann auf die Fr
Wirtſchaft ein. Von der Möglichkeit einer Ausgabenſenkung und
»beſchränkung ſei letzten Endes allein die Frage abhängig, ob die
Steuerlaſten in ihrer Geſamthöhe weiter getragen werden müßten.
Er wies auf die be drängte Lage des Gtats für 1927
hin, der irgend welche Reſerven nicht enthielte, noch eine Deckung

a T de We e e aus einer Wieſengünſtigen icklung der Wirt ei die ung zu n,ein recht weſentliches Defjzit zu vermeiden. r er
ſchien die Lage der nächſten Etatsjahre, die durch weſentliche Er
höhungen der Reparationslaſten noch angeſpannter ſeien. Unter
dieſen Umſtänden liege der Kernpunkt der Frage, wie Staat und
Wirtſchaft die kommenden ſchweren Jahre tehen könnten, in
der Notwendigkeit, zu prüfen, ob nicht durch Re
e auf dem Gebiete der deutſchen Geſamtorganiſation wirk
ich weſentliche Erſparniſſe gemacht werden können. i Prüfung
dieſer Frage ſei es erforderlich, ſich aun ächt einmal darüber klar
zu ſein, in welchen Beziehungen ſich die Ausgaben deröffentlichen Wirt Ja gegenüber dem Frieden
erhöhten. Man müſſe klären, wohin der n der
ſich ergebe, wenn man die Steuern vor dem Kriege, 1913 für
Reich, Länder und Gemeinden rund 4 Mi

eine

Milliarden betrugen, mit den
jetzigen Steuereinnahmen in Höhe von rund 11 Milliarden ver
ger Der Vortragende behandelte die eingelnen Poſten der

ehrausgaben und Mindereinnahmen unter nrechnung der
entſtandenen Minderausgaben.

Krieg und gewalSummen, die von Reich, Ländern und Gemeinden auf dem Gebiete
der W r im weiteſten Sinne auwürden. ger ei eine gewiſſe Minderun erhoffen, wenn durch
die geſamte Wirtſchaftslage für alle der Bevölkerung
eine der Lage eintrete und neben dem Erwerbsloſen
problem auch das Wohnungsbauproblem allmählich einer Löſung
entgegen Es blieben dann noch weſentliche Mehrausgaben
auf dem te der auch im Frieden an ſich in ähnlichem Um
fzne vorhandenen Verwaltungszweige übrig, vor allemn da die Ausgaben für Schule, Poligei und Verkehrsweſen in

durchſetzbar wären.

Räume.
Die unterzeichneten Verbände ſind überein ſowie in denauch alte veaa men, eine lelchs und Schiedsſtelle ſür enntes e i der le n u haben.

rmieter und Mieter von gewerblichen Räumen Werſenfels, den 17. Februar 1927.S und Vororte zu errichten mit dem Ziele Etadtwohlfahrtsamt.

ehee en ſhan, Dorfſtrahe, Haus Rr. 29. beabſichtigt. in ſeinem
Halle (Saale), den 25. Februar 1927.

ſin
rbänd

Gevchäftsſtellen.

richten

inbarnng über Ausgleichsſtellen und Diedehol auf die venlet e eeetehen besel T h An h WerLassen Lie rich gewerblicher

Eine Ben der Srundſtüc ein Schlachthaus anzulegen.A ren Was Kichunſtglieder iſt las Einwendungen an ſind binnen 14 Tagen ſchriftlich

Hans und Grundbeſi c Halle (Saale) mehet Halle-Nord u
e d ueecceeaeeeeeege
ibandels Halle (Saale)Sie Straße 100.

d an die Adreſſe oben DerDer Handelsm Weber in Tengern deab- S
r r x gut anf ſeinen Oberieehe Kr. dierſeche belegenen S

Wohlfahrtsmarken n
fahrtsmarken hin.

in doppelter Ausführung oder zu Protokoll bei mir
bringen; nach Ablauf dieſer Friſt können Einwenungen

r ange Zur mündlichen Erörterung der S
rechtzeitig erhobenen Einwendungen ſteht vor mir am Don S

10. März 1927, vormittags 10 Uhr, Termin im S
ier Nr. 31 an, wo während derdie Bauunter ausliegen. Beimoder der Widerſprechenden

wird gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen
vor werden.Feier den 19. Februar 1927.

Landrat als Vorſtvender des

der Robert
Grundſtücke ein Schlachthans zu bauen.

Aus verſchiedenen Zeitungen

is der bei der Verteilung zu

beſtimmt.
Halle, den 24, Februar 1927

Vermögen des
Leipa

Straße 12, iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des nicht mehr angebracht
alters, zur Erhebung von h kg das ſchreibungen liegen

genden uForderungen ſowie zur Anhörung der Gläubiger über
die Erſtattung der Auslagen und die Gewährung einer Ver Einwendungen ſteht am Sonnabend, den 12. März 1927,Se en die Mielleber des Girigeransſgnſes dte citags I Uhr Dermin in Soitheſdäre bier en. 2 Hauptanstalt Leipzig Gegründet 1856

u

i i inM

Schlußtermin auf den 6. April 1927, vormittags 1
vor dem Amtsgericht, hierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, ſprechenden wird glerchwohl mit der Erörterung der Ein

Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts, Abt. 7.

Dies wird mit der Au zur öffentlichen Kennt S
nis gebracht, etwaige dagegen binnen14 Tagen ftlich in doppelter Sſertigung oder zu S
Protokoll bei der unterzeichneten Behörde anzubringen. Nach S
Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Verfahren

werden. Die Zeichnungen und Be
hier zur öffentlichen

rechtzeitig erhobenen

im Polizeibüro
Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der

Uhr, Falle des Ausbleibens des Unternehmerz oder der Wider

wendungen vorgegangen werden.
Teuchern, den 22. 1927.

Schilken.

i I

Es ſei ernſtlich zu prüfen, ob nicht gerade hier auch Er
parniſſe
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Generalverſammlungen

7. März:
Deutſche Südſeephosphat A.G., Bremen ord. 12 Uhr, Bremen.

jſenbahnſianalBauanſtalten Max Jüdel, Stahmer, Bruchſal A.G. Braun
weig ord. 1226 Uhr, Braunſchweig. Elektro Osmoſe A.G. (Grafch rinGeſellſchaft), Berlin ord. 1 Uhr, Berlin. Gebrüder Roeder
G., Darmſtadt ord. 11 Uhr, Geſchlok.

8. März:
A.G. Hotel Bellevue, Dresden 1118 Uhr, Geſchlok. Sociöstéjenérale Alſacienne de Banque, Allgemeine Elſäſſiſche Straß-

wrg vrd. 1054 Uhr, Straßburg. Berliner HandelsGeſellſchaft, Berlin
ord. 11 Uhr, Geſchlok. Brauerei W. Jſenbeck u. Co. A. G., Hamm
I W. ord. 3 Uhr, Hamm i. W. F. Crépin, Getreidebrennerei und

reßhefefabrik A.G., Stettin ord. 1 Uhr, Treuhand Und Verwaltungs
in. Geraer Jute-Spinnerei und Weberei, Triebes ord.

Emil Herminghaus A.-G., Velbert ord. 11 Uhr,ſecterf Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft, Magdeburg

rd. 12 Uhr, Magdeburg. Mech. BaumwollSpinnerei und Weberei, Augs-
trag ord. 11 Uhr, Geſchlok. Norddeutſche Waggonfabrik A.-G., Bremen
ord. 11 Uhr, Bremen. Oſtdeutſche Hefewerke A.-G., Tilſit ord.
Uhr, Stettin. Schleſiſche Hefewerke A.-G., Reichenbach i. Schl. ord.

J Uhr, Stettin. Stickereiwerke Plauen A.G., Plauen i. V. ord. 3 Uhr,
ſſauen. Stuttgarter Gipsgeſchäft in Stuttgart-Untertürkheim ord.
x Uhr, Stuttgart. Union Allgemeine Deutſche Hagel-Verſicherungs-Geſell
chaft, Weimar ovrd. 1 Uhr, Geſchlok.

Halleſche Börſe
Halle, 1. März. Bankaktien lagen ſchwächer, ſo verloren

Adca 2,5, Zörbiger 5 Prozent. Braunkohlenwerte waren
uneinheitlich. Maſchinenwertelagen feſter. Halle Maſchinen
gewannen 4 Prozent, Wegelin K Hübner ſowie Jentzſch 2 Prozent.
Schraplauer mußten bei 4 Prozent höherem Kurſe repartiert

erden.

I. 3. 26. 2. 1. 26 2.Adea 167. G 169, b Glauz. Zuek. 1850 G 130 0Hall. Bankrv. 165. b 165. b Halle Mals 156 6 1656 G
Gew. v. Uädlsd. 92,. 92 Hall. Maseh. 198, 6194.Sandkreäitb. 110. G 110 6 Hall. Rohr. V. 80 G 80. 6
Zörbig. Bank 90. G 95. Büldebr. Auhlen 80 e 84. 6Kali Krügersh. 178.50 0 176 50 Morits Jahr 31 83
Mansfeld 152 6 1652. Gebr. Jeotsech 79 90 b 78 6
Prenl. A. 2 73 et regten 94 97, 6beck Mou 2. 177.6 Körbisd. Zockeri weg. Am n e 8t. Nietl. 8gd. 6900 0B Gotttr. Lindner G 090.76 bPr. 216.50 0 248 50 B. Sebrapi. Kalt 68 6 e8 650
Jröllw. Papier Il 151 Stadtm. Alsl. 108 v 103 6önnern Malz 14 0 140 6 V ester 61Filend. Cattuy 95. 97 Wegelin u. UOad. 132, 180 6
isenw. ann. 33 22160 0 Zeiten Asech. 191; 195
ngelhardt 219 215. 6 Zuek. R. Halle BAn Co. 14. B15 660 H. Hette: A. 78.,60 0

Jm Freiverkehr war Umſatz in Cäſar &K LoretzAklien.
Es notierten: Bühring 40 G., Cäſar Loretz 10 bz., Czarnowanz
54 G., Hanfimport 65 G., Portland Saale 155 B.

freundlich, vielfach ſogar feſt. Intereſſe trat für Elektroaktien
unter Nachwirkung der günſtigen Mitteilungen über die Lage und
Ausſichten der Elektroinduſtrie für Montanaktien, Oſtwerke,
Schultheiß, Kaliwerte, Zellſtoffwerte und Kunſtſeidenaktien herbor.
Eine Anregung gab für dieſe Papiere trotz der hemmenden Be
urteilung der Geldverhältniſſe der Monatsbericht der Commerz-
und Pribvatbank, deſſen Ausführungen über die Entwicklung der
einzelnen Wirtſchaftszweige die Börſen- und Geldmarktlage zu
verſichtlich lautet. Jnsbeſondere weiſt das Jnſtitut darauf hin, daß
die Börſe im ganzen eine beträchtliche Widerſtandsfähigkeit zeigt
und ſtarke Kräfte vorhanden ſind, die ſtets bei ſinkenden Kurſen
das herauskommende Material billig aufnehmen. Aus den ein-
gangs angeführten Gründen blieben die Umſätze und die Nachfrage
jedoch auf die hervorgehobenen Märkte beſchränkt Für Tagesgeld
wurde ein Satz von 7—-9 Prozent genannt, Warenwechſel eiwa
434 Prozent.

Jm Deviſenverkehy waren kaum nennenswerte
Schwankungemn zu verzeichnen. Man nannte London gegen Paris
mit 124, gegen Mailand 110,75, gegen Oslo 118,69. Der Dollar
ſtellte ſich gegen die Mark auf 4.2189 und gegen das Pfund unver-
ändert auf 4.8512.

1. 6. ſa2s 2 1. 3. 28. 3.es. 168 5 167,7 Nordd. Wolle 226.0 229 0z m 21 0 216,0 Stöhr 185 o 1865.0echs. 1 20 1706 ar. Wolle 2040 200,0Manstfeld 1640 1510 Titel a. Kr. 1960 199.0lenits 33 38. Iränkner 63. 66.Elitewerk 42. 46. 69. 658.Zimmermann Halle 15 15 Zittav H. M. 1270 127.0Germania Chemn. 54 50 84 Ualzt. Sehkedädlts 162.0 162.0
Hartmann Ohemn, 68.50 68 60 J Wurz. Kunstm. 19 80 20.--Kirchner 121 0) 121.0 Glauz. Zucker 15001209 6
nlger 7450 7450 Halle ZuckerPittler 156,0 166.0 Korbisd. Zucker 165 0 166.0drg; e 125 Rosits. Zucker 108 108.0önherr Ohromo Najork 99 50 99.50Schub u. Salxer 2720 271.0 Sröllwits et 163.0 108.0

Sondermann 33 893 Fandit 3 I 1016otan 69.50 69 75 Fuarbd. Glauechau 116 0 116.65
Köllmann 82 60 79 etzer 46 46.Zimmermann Chemn, 925 925 Eteold a. Llesl 181 0 181 5
Cassel Jute 2200 2200 Lendk. Kulkw. 118 o 11890
Chbemn. Spinne 89 88 Plano Zimm. 147 7 146.6
alkenstein 1150 1160 Rauchw. Walther 89 60 90.
Gera Jute 280 O 280 0 Riquet 151 0 162.0Kammg. Gautseh 101.0 1010 Sache. Werk 184 0 181.0
Käbke 103,9) 103 23 Schneider 108 7 107.0o. Baumwolle 260 o 2600 Tuar. 166,0 1656.0Loz. KLar mgarn 1 1870 Prehblita A 288.0 r

tren 1082. 101 6 Hobborger Quarz 201.0 2010n 1440 1410 Limritz Steins 159 0 169.0
Wolle 12300 Emil Pinkau 113.6 118.6Meerane Ka 64 61. Dermsatoſö 1020 1020Mittw. Bauwwollo Sp. 221.0 325 0 Altenburger Landkratt 139.0 1200

Mttw. Bsomw. Web. 92. 99 Per em. Zeits
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1300 Tonnen wurde
hauptſächlich oſtpreußi
dem

Schiffsverkehr auf der Saale.
der SaaleSchiffer, A.G., Halle.)
1927 Kahn Nr. 761, Sr. Sorge, von Hamburg. Kahn
Sr. Heſſe, von Hamburg. Eildampfer „Merſeburg“ mit Stück
gut von Hamburg.

n. Das Prov

es
Handel ſchlank Aufnahme.

Ware hat ſich um etwa 2 Mark gehoben. Jm Vieferungsmarkt er
öffnete nur März 1 Mark
unverändert blieben. Weigen- und Roggenmehl
veränderten Preisforderungen weiter
Hafer und Gerſte hatten unveränderte Marktlag

ingangebot von Weizen iſt weiter
Preiſe erfuhren eine Steigerung um etwa 2

Lieferungsmarkt wurden etwas höhere Preiſe notiert. Das zur
Andienung gekommene Roggenmaterial im Umfange

kontraktlich lieferbar erklärt. Die Ware,
Material, fand bei den Mühlen und

höher, während die ſpäteren Sichten,

k

von etwa

Das Preisniveau für effektive

begegnen bei un
nur ſchwa Kaufluſt.

e.

Zucker.
Magdeburg, 1. März. Prompte Lieferung: 3414. Juni 85,5,

Juli 8534, Auguſt 86. Tendenz: ruhig.
Sack: März 18,20--18,10, April 18,2
Juni 18,40-—18,30, Juli 18,45-—18,40, Auguſt 18,55—16,465, Sep-
tember 18,20-18,10, Oktober 18,80-18,70, November 16,80-16,20,
Dezember 16,35—-16,25, Oktober- Dezember 16,50-—16,40.

Terminpreiſe inkluſive18,15, Mai arg

Metalle
Berliner Nctierungen. Preise ad Lager in Deutschlaod für 100 Kilo

Elektrolyt- 1. 8 28 2 Or. H- Alum. 1. 3 98 2.kupker 128. 127,25 W mOrig.-tHütten- od. Drantb.Rohzink 89 814 214im tr Verk. 2 2 Reinnickel (86Remeh.- Plat- dis 99 90) 340 350 340 8650ten- Zink 67,00--66.0067. 00--58. 00 Antimon (R. 115-120 1165 120
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.- Bl. ca. 900 jemmnd. W BI. dr. 210 210 iür 3 kg 70.00-80.0079, 00 80. 00

(Mitgeteilt von der Reederei
Angekommen am 28. uar

r. 581,

Amerlkanisehe Börsenherichte

berliner DeviſenKurſe

war. Man befürchtete teilweiſe wohl auch Schwierigkeiten bei der
Begleichung der Differenzen, ſo daß keine nennenswerte Unter
nehmungsluſt herrſchte. Die Tendenz war trotzdem bei Beginn

Telegraphische Auerahlungwen, an 1. 8. 28 z. 75. Zirbig eDritter Reiche Dis 90 Ditent Gela Brict Ge Briet Bank 159; Wolf Buckau 75; Zörbig Bank 95.
nenos Airer i Painer Verol 1.774 1.778) 1772 1.77apar i Ken h 7 Getreide und Produkteonttantinope, l türk. Pfund anäon l Letr 5 n 2 2 Halle, 1. März. Alte Ernte (für je 1000 Kilo): Weizener 4 d e aci 254--259, ruhig; Roggen 258--261, ruhig; Braugerſte 249--260,

Ameterdam Guläen s 165,70 149 12 168,60 16907 ruhig; Wintergerſte 220-—-225, hig Futtergerſte 192-—-200,
er. 18 ren 64 afer 2009--215, ruhig; Mais 187, ruhig. Gr je 100 Kilo):es i Rrcen z 10081 109.09 109 10965 toriagerbſen 48--50, ruhig; Futtererbſen Raps Weigen

zig ic0 Gulden b s e. 78 4198 kleie 14,00-165,650, unverändert; Roggenkleie 14,00--14,50, unver
eleing fors nn. W 1062 332 3353 ändert; Malzkeime 12,80-—18,50, unverändert; Trockenſchnitzelien 100 Lire I 47 18,61 1846 1860 11 12 2 tugoslawien 100 Hivar 7 759 a 7.48 -50--12,00, unverändert.

agen 100 Kronen 5 112 20 112 50 11282 1126 Beritn, 1. März 1927 Für 100 Kilo 1. 3.s an 100 Eecudos s 21.565 21 615 21 bas a1 615 1000 Kilo 2. Weigenmehl 34.25 56. 7594. 765aris i00 Franken 55 1648 |1652 16.48 l märt 264.0 266.0261.0-- 264. o Roggenmehl 39.76— 35.00
rag 100 Kronen 8 12.471 12.618 12.478 12.628 do. März 283.5 389.7 881. .6 Weizentleie 16.60- 15, 7610. 0-15. 75

Sehweisa 100 Franken 3 81.04 81.24 08 681 s do. Mai (292 0--282 62 1.6- 28. 20 ntleie 16.20 16. 26
nigarien a 10 3.045 8.060 3.46 8.065 do. Juli 285.5 285. 1000 5anien 109 Peseten 5 70,74 709370.74 70.92 märt. 2.6.0 2409. 0244.0- 247.0 Zeinſagi S Sfock ſo 100 Kroven 11242 112.80 112 48 112.76 do. März 357.5 268, (254.6 257.0 Vittorigerbſen 50.00 66. 00

Budapest 100 Pengö g 73.62 78,50 7362 7360 Mai 62 5 268. 362.0--26 Speiſeerbſen 83.00 86.c0Oeeterreieh abgst. 100 Schilbog e 6 s do. Juli 351.0-261.260. 5- 0 Fuitererbſen 22 00-24.0 22. 00- 50Kanada ſ kan, Doll. 7 4,206 4.207) 4206 4.216 Sommergerſte 2 8.0- 241.0 -18 0- 241.0 Veluſch en 00 21 00 21. 00 00
Urugauy 1 Gold-Peso W 4.25 26 4,26 4.26 Wintergerſte 192.0 205.012.0 206. Ackerbohnen S eFaſer, märt. I191.0- 190.0190. 196. 0 Weiden 23.0 24.5028. 0- 24. 60

Berliner Börſe do. R Lupinen, blau 14.0- 15.00 14.76 10.50s do. Maf o do. 16.(0- 17.(0 16. 25-17. 25Berlin, 1. März. Am Geldmarkt war eine weſentliche u ult 1311.5- 2.1.7 Seradella, neue 25. 60- 27 96. 00-- 28.00
Erleichterung heute noch nicht feſtzuſtellen. Die Ultimodifferenzen et o Bert 180. 0-106. 0 186. 0-0188. O atte u a e 20 0

je N do. wafr. Hbg. 2 Leintuchen 20.70 23.00 20. 70 21.00ſind diesmal anſcheinend ſehr umfangreich, ſo die Troaaſentgel 8 u

i ar rot 1 e D.nach Tagesgeld im Hinblick auf den bevorſtehe Zahltag el Taneheinbgen 29.29 be o er 2080
Berlin, 1. März. Am Brotgetreidemarkt ve te ſi teſowohl für Weizen als auch für Roggen eine Wer Sudpe

(Funkdienst)
MAew Vor 26. 2. 26. 2. Oslo (100 Kr.) 25.95 6.89

Tägliches Geld 433 (49 Kopenhagen (100Kr.) 2066 26,65
London (Cable Trsef.) 4,86.09 485 Prag V Kr. 2.96

(60 Tage) 480 560 Wien 2 14.12Paris (100 Fres.) 8.91 .91 Budapest (I00 Kr.) 17.655 17.56
Brüseel (100 Frés) 16.91 168.91 Belgrad 1.75 176Rom (100 Lire) 47 87 Athen 129 1.39Madrid (100 Peseta) 16,60 16.77 apan 48.93 a48.88
bern 100 Fres 19.23 16.25 nenos Atres 42,06 42.06
Amsterdam (100 FI.) 40.03 40. o de Janeiro 11.90 11.90
Stockholm (100 Kr.) 26.71 36 70 Berlin 28.7098 38.71
oer, ausländisches 67.82 57.25 Talg, tra* loko 6.35 8.25natftee, Sant. Nr. 4 loko 17.87 17.87 Be ä loko 940 9.80

B Nr. 7 14 69 14.76 März 987 9.78n ärz 1898 14.04 M 9.88 984Me Potréleaw in COases 1860 18.65An 12,41 13.6 z 256 635September 11.76 11.88 n White 1b.256 15.256Dezember 1.40 11 68 Ponnsylv.-Rohöl 8.28
Baumwolle, 1oko 1460 16.40

r 14.48 v 809 6.162 Na 14 82 1 n al s 341Juli 14.47 10, 41 uli 829 B.b85 g. t izer v z t e5 ö1cer Ia a. 390 309.87ezember 14.89 14, 60 Terpendin 75. 74.Januar 1488 14 68 e 67.Baum wollazutuhren. New OrloanoAtl. u. Golfhäfen 0 000 10 000 loko 146.21 14.48h r 18.26 n neue loko 346.67 147.37an.zinàn, Ioo 70.50 Inter. Ioxo enet 1 6.12 86c Hohi, wheat elar 6.76 7.10 6.75--7. 10
WVolisedloehn o Getreidefracht nach
vehmals, pr. Western 1645 16.10 n. d. Kontinent 16--17 eta. 16--18 ets

Ohieago 26. 2. 20. veumals per Mai 1266 18.60Weizen per Mat 188, 87 160.12 1385 120r J 182.87 S uSeptember160.12 n t 14.60als Mai 75,62 76.97 Juli 14 875 14 80J 2 80.87 81.87 16 16September 88 60 84.35 sehweize, leleh
naher Nai 19 niodri reis 1160 11.45r Juli 45.60 4687 höchster 1845 1185h her vier FreiRoggen Mai 105.25 106060 wa höohset. Preis 11,60 11.60

7 b t 98.60 Se e u7 000 8090e or n 0Sokmals u 12.42 12.87 jm Westen 290 000 95 000

Eigene Funkmeldung.
bedeutet exkl. Dividende.)

Berliner Börse vom 1. März 1927.

1. 3. 25 2. 1. 6 1. 5 25. 1. 28. 2 1.8 28 9100.0 100.6 101 0 190 6 Braungehw. Jut 907.0 Feht Gul. 174.,0 168.7 Kraft Wests. Phuen. Gd. 108. o 109.7 Mek le 135.035.50 25.90 Dt. Uebers. B. 181.2 i 5 Buodermo Eigen 122.0 181.6 Fraust. Zt. 193 0 290.0 apr. Metall 120.5 120.2 do. Spitren 65. 64. Tafelglas in s
Diekonotoges. 184.1 183.0 buseh opt. 116 o 117.0 Freund Maseh. 140.0 35.7 K Hätte 8287 88. P H. El. 168,5 181.2
Dresdner Bank 180.0 178.0 96 95. 1500 160.0 Polyphon 1608 Tel. Berl. 120.0 106.6
Miteld. Oreditbk. 3180 209.0 32 3 Beurahä 100.8 98.87 Poppe W. 117.0Calmos Asbet l l. Goleenk. Gu. 21 25 21.87 Tle Carol 3660 2656. Germ. Zem. 217.0 a 0 Leips. Gum. Preetowk. 166 2 166.0 123.0 121.1

X h 38 z i o las o Grepp. V. i esgol Bech. r z W 5. M1s 90 Rieboek e e Se s r e Bee u e a 1800 176.0 Onles eben 86.50 90.112 6 1120 chelbräa 316.6 518.5 tiackothbal Dr. 107.0 107.0 Ladw. Loeweo 818.2 810.6 äto. Bpreng 1i7.0 1i6 0
6.82 639 Daimler Motor 119.0 101.0 Hall. Heseb. 198.8 197.0 Loreos G. 145. 5 146. O Riebeck Mont. 173.0 178.0 Parz. 187.0 166.1890 8.6 Aaeh. Lade Delwenborst 248.0 266.0 tlamb. el. Werte 183.0 176.1 Ladeeh. M. 118.2 117.6 Biedel J. D. ine 112.0 Ver. eh. 206.0 198.2
8.70 1 5.60 Akku F. 169.7 J 168.0 j Deeeauer Gaso x06 0 v08.0 Hammers- 164.6 164.0 Raderg. B. 690.0 j 660.0 ato. eh. Zelts8.80 1 640 Adler P. 169.0 167.0 Di.-A Telegr. 126 6 123.1 an. Meeh. 133.0 129.0 Rombaehber 12.76 15. t. 166 2 167.0
104.2 104.0 Adl. S Opp. 149.0 148.0 D. 169.0 183.0 g. Gas 108 O 108 2 Roeita. B. 148.56 141 Ato. s 1680 168.0105.2 105 2 Adh. Gue 161.7 161.0 D. MNoderl. T 18 10 687 r 96 60 99.12 Agadb. 180.0 do. Zaokert. 106.7 106.2 ato. Iuto B 100.0
92.60 9250 Adler- V. t 129.1 Dt. Erdsl 190 2 169 2 Harbeg 1180 117.5 UNagir. v. Ferd. Roek 147.0 1890 do. N. Ivehk. 74. 76.60h u Dt. Gudetahl 150 o 142 o Harkon Berg 68 68 60 a. 1 211.0 Katgerewerke 184.0 188.5 ato. Sohn 76. 76. 12Aexzasävw- 86. 67. D. Seite i 6 108 o Hacpeser 220 6 2160 Mansefeld 18.0 e. 2 er. dtahlw. 146.2 145.5Ale. G. 174 7 167 D. Lade 1366 i25 2 Uaria. 8. 60.87 68 60 Uar. eon. B. 96. 95. Sachsenw. 1340 180.2 Vogeol Er 115.0 116.0Aben P--Z. 247.0 347.5 Dt. Kaliwerke 169 8 j 1561 Uarienb. K. 84 85. Sachsa. Gubetahl i68.0 1680 Veil. us o 117.0a4.60 94.60 t. Iinoleum 390.0 226 Bee O. 84.50 84. 25 Uark Portl. v Vor a. a 66 50Ammend. Pap. 2470 247.0 D. Maseh. 1m5.0 123 0 Held Fr. 109.0 105.0 l Baum 1440 1450 do. Th. P 2210 216.0 o. 88.26 84.24.75 24.62 T 1is.7 118. Di. Ferke 100-0 105.0 Hemm, P.-2- 242.2 242.0 9o. Buekau 1es o 162 5 valadett. L. 271.0 266 5 Foigit 155.0
i Anh. Kohl. 143 o 14850 do. Wollw. 63.- Hirseh, upt 118.6 j 118.6 do. 15.87 16. Seagerhb. M. 162.0 j 160.0 Vorwarte ws ea Annener G. 29 25 13 D. Fienbandel (000 100.0 Hoeseb Elaen 197.7 105.0 U. V. s06 o 808.0 Sar. debok. i 2220
15.40 140 F- 175.0 178.2 F. Dippe Ha. s 25 69. Hobeslobeo 51.- 30.80 o. Soras i Saz0n. P.-Z. 1586 10680 230.0 287.027.76 28 12 Agb. N. M. 140 o 140.2 Dotasch. T. 183.6 132.0 u. n. Ies.6 184,1 U. W. 129.0 128 5] Sebeidemd. 87. 87. War 1765 176 022. 21 50 DHonnersm-H. 140 es. o HBorebwerkeo 118.0 116.0 60. 65. Seher cuem. 229.7 220.7 Woes. Gela. 146.2 1465.0
16.40 16.12 Bach. u. Lg- 196.7 157.5 Doring a. B. 102 6 106.0 Uumb. Ka 68 12 e8,60 Meblth. T- 44. 43. Sehl. B. a. Z. 18650 166.2 Wegelln S E. 112 101.2
80.50 60. 70 Baleke M. Dreed. 157.01 Uupteld. L Lerkar- V. 200.0 199.9 do. Oellul. 1656.6 164.0 88.70 87.60Bamag 70 25 70. Dark Hoteebenr. Porn, 70.50 70.60 Meraiioank 165.5 164 7 Schles. El. A. Weneh. W. 244.6 244523.87 24. ſ Baro 105.8 J 108.0 Dyn. Kobel 161.5 j 160.5 Lor. Hutsehemr, 144 0 j 145.0 Aleg 161 5 j 160.0 dto. B. 197.* 206.5 Weeooel 71 J 71.16.20 26.60 za A. G. 88.25 68. 35 Mia S Gen. 122.0 145.0 dto. Leinen 102.8 102.8 W 817.5 218.6
2.75 2.70 e 55 76 Eekert N. 66. 67. lebe Zexz 886 0 o Not. Deuts 86.50 84.76 ato. Portl. 222 0 221.0 Wert. A.a4560 Bay. 100.5 78.75 e 1060 107.0 Pe Co. 169.7 1710 Nah Bgv- i 174 0 do. Text 8987 88.75 o. 66 35e s do. Spigigil. s 60 d. L. ungh. Gd. 1220 125 c 1570 233 S 23Eintr. iS. Benbg- 4. 3. 2220 e. Eent Fore 1860 1876 Kati Porn. u 1250 ren in a die12 12 12.12 69.00 69.76 Dän. 220.0 242 2400 e Sehbults zum 188.6 188.0 Wille 163.2 154.9o8. 95 verg. I do. Letfer. 198.0 kah Aschersl. 211.0] 208.7 4o. 2 207.0 Wih!n. Mot. 128.0 190.0n r. s30.2 a7.7 aebi u. Kraft R. e 22 Bann u. so in rrin el. s 1081 Finewerko un R. Karatadt 1770 176.7 25*0 Sieg 74 a Foll M2045 108.0 er G. Hut 295.0 995.2 Erämd. F 116.2 115.7 Kaesol Feder Siemens Glas 192.0 190.5 Wotan 7060 60 252350 106 107.0 Ernem. W. 76.62 70 60 H. KEetner h 125.2 128.0 268 6 244 8 Waren Kunei 19.- 19i T o o Earimr. 107 106.7 Lechw. B. 172 0 172.0 Klreboer Co. 1.0 o 120.0 Ober 185.6 184.5 Stadtbg. Hätte 60 26 60.86.75 36 60 dto. Maoch. 189.0 155 b Emen. St. 204 0 201. Kbcknerwerko 176 7 172.6 Oppela P. Z. ead. 77 18 79 25 Zetts. UAngeh., 187.0 201.9

140.0 140.1] Ereel Fabr. 142 140.6 Kole Hegeseeen 211.7 W. 7 Orenetein 186.0 a Stettin Odamoth 104.0 105 O Zellet. Vor 154 0 164.0
168.0 167.1 Koin Rottweil Oenb. Kupk. 72 25 Stettin Vulxk. 90. 88. do. a. 207.1237.2 221.0 49. 49.60 Pab. Bleist. 138 5 138.0 Koller Gas 1111 112.0 Oetwerke 876.5 369 0 Stock u. Oo. 80.25 81. Zwiekas U. 87. 97187.1] 1686.7 Gut 183 2 183.0 Fablb.. L. G. 144.8 143.0 Kk Lag. 93 94 Stonr Ka 189 8 168.0277.0 281.0 Gebr. Böhler 116.0 115.0 K 2. 166 0 Peters Onion 125.0 126.0 Stoew. Nah. 84 Dt. Ostatrika 350.0
210.7 210.2 Braunk. u. Br. 228.0 227.0 Farbenindust. 3106 .7 Lörtg. Gob. 103.5 105.1 Phönix Berg 130 3 129.0 Stolb. ZinK. 298 0 294.2 Neu Guinea 1399280.0 2768.0 Brechw. K. 4 225.2 221.0 Feläm. P. 222.0 212.0 188 0 133.5 Brau. 145.0 144.0 I Stralse. Spiolk. 357 0 Otavi-Minen 40.87 i 89.
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R Evinensevor
NKepräsent. Herren

ezie nduſtrie, Banken undc e Venn i emevern.
m Nebenver-ge en intig t i a n i rei

W an fie Geſch. d. Zt

l ſofortigen Antritt, ſpäteſtensrer re e vollkommen verjetie

Sfenofupistin,
die a befähigt ſein muß leichtere Korreſpondenz
gib un z erledigen. Es kommen nur Damendie eine längere t Tätigkeit ine veg Stellungen R weiſen können. Erwünſcht
nd auch Kenntniſſe in der Führung der Verkaufs-

aus der ntomobikbrav e

t Vorhheh Je wenn eng e Lebenslauf, Zeug t
ſchriften, Lichtbil be der Gehalte r eund des früheſte rn tnstermins u.
an die Seſchäſis ſle dieſer Jene

ſerheirate erSchwei er
25 Jahre alt, ev., ſucht. gefür ca. 500 Morgen große ſutt auf gute geugniſſe, Seer.

1 a ung zum 1. April od. 1 Mai
nig b a a r Fiiwr

a t Wer wie Paul Hirsch
7897 an die Se iettan dei 9bdejun.Zuſtchen d. Ztg 1848

Volontär- dever walter z igr Rittergut in der a
an gen Kpr ung r erP. A. 7801 n die Se den vorhanden. Pro

i nanunger Mann, 205n er dertm 3e Veißnäherinn n i nimmt noch Zundſgatt an.
nen i dir ortſtraße 75.
Lebenslauf u. gnisab
welche nicht zu a a

78 hBi 2h dieſer die

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit
obere Schuldildung. zum
I. April von Rat ungs-
mittelgroßhandinng geſucht unt. O. T. 78399
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche zum 15. März oder
1. April Kut zu jungen, led.

Kutſcher, u
der reiten kann und in der

e re a rver er FihrerVſieger des hationgie?
ſinnung Sedan eldung
mit Zeugniſſen und Gehalts
anſprüchen an Oderamt mann

Loeſengr, AmtVoiginedi bei Arrern.

Suche zum 1. Aprii für nen
einzurichſende er öä-
mit Maſtbetrieb einen dur
aus zuverläſſigen u. erſahr.
Schweinemeiſter

Bewerber, die mit neuzeiſlicher Aufzucht und den
vertraut nd wollen Anged

mit Zeugniſſen u. Referenzen
ſowie Lohnforderuvgen (evtl.
n v v 749 einreichen
unter Q. 79 an dieGeſchäftsſte d. Zra. 1627

Stenotypiſtin
vildetl a der z
geſuchAngebo t 25 ltsant 8. 2. g.Geſchäfre ſtelle d a

Tnſtenge Inder
Alleinmädchen

dem vor allem eine liebevolle
Beauſſichtigung unſerer beiden
Jungen im Alter von 2 und
4 Jahren zur Pflicht acht
wird, zum ſofortigen Antritt
geſucht. Fills Bild u. Zeug

Wohn und
Schlafzimmer

mit Pennon zu vermieten.
Magdeburger Str. 42 1

In Bahnvähe iſt ein r
gut möbliertes

Zimmer
ſonnig, elektriſch Licht

ofort oder ſpäter zu vermieten.
Anuhalter Str. 6, 111 I.

Gut movliertes 652
ewu und
Schlafzimmer

ſofort zu vermieten
agdevurger Str. 63, 111
Zwei gut mödl Zimmer,

Küche, Zudeh., an kinderl. Ehe
z. verm Weitiner Str 8. II.

Möobi. Zimmer
mit 2 Betten frei
Körnieſtraße S6, II.

immer
jür Büro oder Arzt e
Merſeburger Straße) für ſofortr ver mieien. 5 unter

Z. 7av9 an Veſchäſio.ſen dieſer Zelung

Gut möbliertes

Vohnzimm.
e Schreibtiſch) mitkabinett zu vermieten.s aht, Hardenbergftr. 2.

aulne viertel.
AMIöbl. Zimmer

in S ufaghienbeaſe zu ver

mieten. 7377an die Ge) afieſei d. Ztg.

Ein leeres oder

möbl. Jim Südviertel 87 Herrnſofort geſucht. mit Prele-
angabe u 7387 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 641

eilzahlun

Mark 195
Anzahlung 30 Mark Wochenrate 4 Mark oder Monatsrate I6 Mark

Verlangen Sfte unsere KüchenprefsIisfe 6

Eichmann 6 Eso-
Große Ulrichstrabe 51

Le verledt
v oder n e16 0ö6 m.

für u voma erb. unteran die Ge
ſchäftsſtelle du 629
Welcher eden denkende Menſch
leiht abgebauten Eiſenbahner
der durch Krankheit jn Not ge
raten iſt 200oder gibt ihm veſchafti

theit vor handen, Rückzahlg.
Vereindarung.unter Q. O 737

ſchärtsſtelle dieſer Zeitung.

ung
Un „edote

an die Ge

Dame ſucht 100 M.
ünktl. Rück,ahl t. unt.h z
Werdoddtungen J

Ritterguts
verpachtung.

Ein ſchönes Ritiergut, etwa
122 Hekiar, nur beſter Rüben

ſoll amund Weizendoden,1. Juli 1927 verpachtet werden.
Das Inventar iſt käuflich zu
übernehmen. Erforderl. Kap al
etwa 70000 M. Gefl. Offerten
unter P. B. 7340 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 1885

I erimife J

HeckenErb draruls ſtelle

(Nordfried 4 verkauſen.
unt. 885 an die

Verkaufe

Smoßing
Seide, feinſte Maßarb., Normalfigur, 176 cm, Neuwert 100 M.

Kinder-Sportwagen
gut erhalten,M e Keſernein r. 6.

G chäfisſteä d. Zta. 645I Meine

Neſitung Hausbeſttzer!
Daekarbeiten auf deilzaklung

für Staclkt uncl lancl.
Ueberlegen und überzeugen Sie sich, daßes vorteilhaft ist, wenn Sie ihre Oacharbeiten,

Ziegel-, Schieter- Abdach- oder Schornstein-bau auf monatl. Teilzahlung dei mir bestellen;
es bezahlt sich besser und leichter, und Sie
können dadurch Ihre Bedachung ordnungs-
gemäß herstellen lassen.

Mein eifrigstes Bestreben ist es, meine
Kundschaft prompt, zuverlässig u. zur größten
Zufriedenheit unier langjähriger Garantie zu
dedrenen. Ich bin überzeugt, daß Ihr Ver-
such bei mir zur dauernden Kundschaft führen
wird und bitte Sie, Ihre vorkommenden Dach-
arbeiten mir gütigst überlassen zu wollen.
Kostenanschläge od. Auskünfte über etwaige
vorzunehmende Dacharbeiten werden bereit-
willigst und ohne jede Verbindlichkeit von
mir gern ausgeführt.

Julius Peuthert
Dachdeckermelster

Schwetschkestr. 14. Fernruf 237 99.

Auswärtige Theater
laß Wa n Mittwoch, den 2. März.

Stadttheater
s uhr Da Veatinis

r efänet en r SchanſpielbausOfferten unter Q. W. 7396 Leipzig
a. d. Geſchäf sſtelle d. Zig. 650 8 Uhr
e Die Pfarrhauskomddie.Neues heqttr Leipgig

S Jonny ſpielt auf.pflaumen- Atlg rer 4 la
r r.bäume Stadt Theater

hat abzugeben c. MRAhnert. zu. le
Swönnc Schillings Flucht.

Eingang Schulstraße

niſſe vorhanden, wird um
deren Zuſencung unter Ande d. e n W 1 Paar hannoverſche Wilveim Theaterr witwe, Tauſche Altes Sofa MeereKr. Weißenfels). alt, ſolid, e von Berlin nach halle. Kutſchp ferde 8 Uhr Die Fledermaus.

g.ſof. od. ſpäter komfortabie 4 dis 5 billig zu verkaufen. Kraun weiß geſtierelt) n Nag gugliheaterS kräfriges h able 4 ucht zu r aufen. Werin s ß Legehaſtrese See bigen Fe udr Die tieinen
m in gutem ſe. unter a vad, ädchenzimmer 9 ute auch von Dame geritten. Verwandten. Erſter

B. 7375 an die ver ektr. Licht mwaſſer. eicht zu reiten. r unt.n elektr. Licht, War Klaſſe. Lottchensz de Sport -Arlilel e i eontoriſtin, e n NhenurgAchtung Hartenbeſtper! 7e Sp. be bett. Zimmer Fußbal Tennis gang Vart viener Dorothea Andkrmann.

r z 3 ung dar zener HockeySpieler, kommt abermaſs am 20. März Renkilches Tbrater
ſucht zum 1. April S s in Halle zur Verteilung. Bemit eanſer peetoir an 5 Radfahrer Ru gungen von 1 Zir an ſür 71. UbrDipl- Hanne er e eowie e »Tbeatermere e Turner Leicht Robert Mylord, walhwert,

und uriſfiſchen Kenntmiſſen 28 Jahre alt, Stellung als Haiberſtadt. 4 Ubr lküre.enZinn die. Zig. t tütze e n emg S T Heiratür nicht atzugroßen Haus öff r 7 vG e t i n. Sohnes (eent,ärtner g. A. F. Rdermann,2 e W Teilw. möbl.e gute Kenn Mitte 40er, als tfüch suohtne ermnh Simmer mine en ſe ein zur tungh Wohn. und n e Große Viomarabüſte, E. gros-ren Gute Segen
unter fass J. B. e auch wenn ſchmutzig billig zu gleiche. Offerten unter O. O. 388 anz r Schlafzimmer Zandſtene d die e e m die Geschäſftsstelie dieser Zeitung erb.

c m W

Weißenfels

G NADA Udei Magdeburg
KRvang. Brüdergemeilnotiöhere Mädchenschuſe und Lyzeum

(mit zwei Schulerinnenheimen a. d. de)
Oberlyzeum neuen Stiles

(mit Schule innenheim)Abiturientenprufung vermit elt die Neiene Berech-

igung wie das Oberrealschuiapituri. um Leitte
Lenramisp ufung Ostern 1928 pfültigeCoa akterbildung auf christlicher Hnnee

867/133 Orobe Garten und pielplätze.
W. Ha a, Direktor.

Herrenzimmer
Seklafzimmer

V
oderno

Rücken
Gerohmaekvoſte Formaon,

aſſordiiſigsto Preise.a
Wo kaufen Sie am
billigesten

meiner Ver-
kaufsstelle Z. B.

Kompotts chalen
16 18 2B 23, cm7,50 9,80 18, 50 1

Kunstwerkstätten Schmöilen
W. Bieooold

Ha lIl0o, Spitze 24 Eigene Sanleiterei
667

Pereins- Nachrieſiten
Stahlheim, Bund der Frontſoldaten, Ortkgruppe

Für die geſamte Ortsgruppe findet am Sonnabend
5. März, abends 8 Uhr in ſämtlichen Räumen desſchützenhauſes“ ein Soldaten Feſt ſtatt. Jntereſſante v
haltungsſpiele, vorzügliche Darbietungen und
raſchungen werden dieſe Zuſammenkunft aller
mit ihren Angehörigen zu einem wahren Feſt im Solda
heim hinter der Front geſtalten. Anzug für die Ka
Feldkluft oder Sportanzug. Eintritt 75 Pfg. Vorve
im Zigarrengeſchäft Eichen, Leipzigerſtr.Ulrichſtr., und Kaiſer-Drogerie, Ludw Wuchererſtr. Es
erwartet, daß zu dieſer Soldaten Feierſtunde alleerſcheinen. Befreudete Vereine und Verbände ſind hier

herzlichſt eingeladen.
Anläßlich des großen Trauertages für unſere n

Kameraden findet am Sonntag, den 13. März, nac
auf dem Gertraudenfriedhof eine be Kundgebun
vaterländiſch geſinnten Kreiſe ſtatt. Der Stahlhelm
ſich daran möglichſt vollzählig. Der Treffpunkt wird
rechtzeitig bekanntgegeben werden. Pflichtveranſtaltung.

Bezirk Süd-Weſt: Unſere Bezirksverſammlung
Ortsgruppenveranſtaltung) findet am Donnerstag,
3. März, abends 8 Uhr im „Hofjäger“, Lindenſtraße
Kamerad Querfurt aus Bayriſch-Zell ſpricht über Den
franzöſiſche Verſtändigung und 1000 Jahre Fra
politik“, mit packenden Lichtbildern. Es wird erwartet,
alle Kameraden des Bezirks vollzählig erſcheinen. Kamera
anderer Bezirke ſind herzlich willkommen.

Bezirk Mitte: Bezirksverſammlung am Mittwoch,
9 März, abends 8 Uhr im Saal des MarslaTourUlrichſtr. 10. Lichtbildervortrag über „Daz t
Zahlreiche Teilnahme erwünſcht. Angehorige ſind
kommen.

Landſturm IV/31. Diesjähriger DgtaiPor
Abend Sonnabend, den 19. HotelRoß. Alle ehemaligen An igen müf

en.
Bivchemiſcher Verein Halle-S. Der für De

nerstag, dem 8. März, angeſetzte Vortrag find
bereits Mittwoch, den 2. März 1927, abends 8 U
im „Mars-la-Tour“ über „Die Pflege unſer
Kranken“ ſtatt.

Bühnenvolksbund. Dienstag, den 1., und Mi
woch, den 2. März, je 8 (Thalia) „Beethovenein Film mit Fritz Kortner. Für unſere v
glieder Karten zu Vorzugspreiſen. Sonnt.
den 6. März, 11 Uhr vorm., Generalprobe zuVII. ſtädt. Eomyhonekongert. Die BVVB.Abo

nenten wollen ihre Karten vom 1. bis 4. abhole
Geſchäftsſtelle Rathausſtr. 18 (Tel. 21 643).
öffnet von 8.30—-1 und 4--6.30 Uhr.

Koffer LöweWeißenfels a. S. Merseburgerstraße.
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Halle und Umgebung
Halle, 1. März.

Eine Preſſeausſtellung in Halle
Beginn der Vortragsreihe zu ſtaatswiſſenſchaftlicher Fortbildung.

Dem Vorgehen anderer Städte folgend, iſt auch in Halle ein
Kurſus für ſtaatswiſſenſchaftliche Fortbildung ins Leben
worden. Die Anregung dazu iſt gleichzeitig aus der Mitte der
höheren Beamtenſchaft und aus dem Lehrkörper der Univerſität
ausgegangen. Das Verlangen nach der Einrichtung iſt dann aber
in weiteren Kreiſen, die im gleichen Maße der Oeffentlichkeit
dienen, laut geworden, aus Landwirtſchaft, Jnduſtrie und Handel.
Die Teilnahme an dem Kurſus eröffnet ſich darum all. denen, die
zuf der Grundlage entſprechender allgemeiner Bildung ihr Wiſſen
auf den vielfältig verzweigten Gebieten, die der Erkenntnis der
im Staatsleben wirkenden Kräfte dienen, zu erweitern und zu
vertiefen beſtrebt ſind. Die Vorträge finden in der Zeit vom
28. Februar bis zum 11. März in den Räumen der Univerſität
Halle, und zwar für die Regel von 6 bis 76 Uhr ſtatt.

Zum erſten Vortrage hatte ſich geſtern eine außerordentlich
e Zuhörerſchaft eingefunden, darunter die Spitzen der

hörden und der Wirtſchaft.
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Prof. Dr. Fleiſchmann,

ſtellte in der Begrüßungsanſprache feſt, daß die ſchon vor dem

Beilage zur Halleſchen Zeitung

klärung: „Das in Nr. 49 der „Halleſchen Zeitung“
Gutachten über die Erkrankung des Herrn Dr. Mende aus
Bitterfeld iſt von mir lediglich zur Vorlage bei einer Lebens
verſicherungsanſtalt abgegeben worden. Die Veröffentlichung ift
ohne mein Wiſſen erfolgt und würde niemals meine Billigung
gefunden haben. Jm übrigen liegt für niemanden irgendein
Grund zur Beunruhigung vor.“ Wir möchten ausdrücklich be
tonen, daß wir das Vorgehen des Berliner Blattes, dem wir die
Meldung entnahmen, gleichfalls nicht billigen, was wir ja auch
von vornherein in der Ueberſchrift zum Ausdruck brachten.

Fahnenmaſten auf dem Markt

Vielen unſerer Leſer wird ſicherlich der neue Fahnenmaſt
vor dem Rathausgebäude aufgefallen ſein. Am Sonnabend und

wehte auch ſchon luſtig das rot weiße Stadtbanner im
inde. Es handelte ſich indeſſen nur um ein Probehiſſen.

Wie wir hören, werden auf dem Marktplatz drei neue
Fahnenmaſten aufgeſtellt werden, an denen dann bei beſonderen

edruckte

Anläſſen die Reichs, Landes- und Stadtfarben gehißt werden.
Bisher wurden bekanntlich die Fahnen aus den Fenſtern des
Rat bzw. Stadthauſes gehängt.

Ein Schwindler geht um

Seit einigen Tagen treibt hier in Halle ein junger Mann
(Mitte der Zwanziger) ſein Unweſen, indem er angibt, im Auf
trage der Poſt und einer Hamburger Firma zu kommen, um in
r im an denen ſich Klingelleitungen befinden, aber
eine

Oienstag, I. März 1927

Die Steuern im März
Die Monatswende ſteht im Zeichen der Abgabe der Steuer

erklärungen für die Einkommen (Körperſchafts) und die Umſahz
ſteuer. Auf Antrag kann die Friſt in einzelnen Fällen ver
werden. Steuerpflichtige mit umfangreicher Buchführung haben dieMöglichkeit, ihre Steuererklärungen bis zum 681. Mar dieſes

Jahres einzureichen.
Zur Abgabe einer Steuererklärung für die Einkommenſteuer

ſind verpflichtet die buchführenden Gewerbetreibenden, deren Wirt
ſchaftsjahr zwiſchen dem 1. Juli 1926 und dem 31. Dezember 1926
geendet hat und alle anderen Gewerbetreibenden, deren Ein
kommen im Kalenderjahre 1926 mehr als 8000 Mark betrug; ferner
ſelbſtändig Berufstätige, ſofern ihr Einkommen 8000 Mark über
ſtiegen hat. Hierzu verpflichtet ſind auch Perſonen mit Einkünften
aus Kapitalvermögen, das nicht dem Steuerabzuge vom Kapital-
ertrage unterlegen hat, wenn das Einkommen über 8000 Mark
hinausging, ſowie Steuerpflichtige mit Einkünften aus Ver-
mietungen und Verpachtungen und anderen wiederkehrenden Be
zügen bei einem Einkommen von weniger als 8000 Mark und
Steuerpflichtige mit Einkünften aus Arbeitslohn oder Kapital
erträgen, die dem Steuerabzug unterliegen, wenn die Einkünfte
9200 Mark überſtiegen haben. Zur Abgabe einer Steuererklärung
für die Körperſchaftsſteuer ſind verpflichtet alle ſteuerpflichtigen
Erwerbsgeſellſchaften, deren Wirtſchaftsjahr in der Zeit vom
1. Juli bis 81. Dezember 1926 geendet hat, und ſonſtige ſteuer
pflichtige Körperſchaften und Vermögensmaſſen des bürgerlicheng ini ü tswiſſenſchaftli amen vermerkt ſind, dieſe anzubringen, damit den PoſtJeden in Berlin und Khin nur e al a beamten der Dienſt erleichtert wird, was allgemein durchgeführt e her Wirtſchaftzjahr in dem vorgenannten Zeitraum

ligung aufzuweiſen hatten. Er nahm für dieſe bemerkenswerte werden ſolle. Die Entrichtung des Steuerabzugs vom Arbeitslohn hat am
Erſcheinung den genius loei in Anſpruch: Halle, die Stadt der

len; Halle, das mitteldeutſche Wirtſchaftszentrum; Halle,
die Univerſitätsſtadt, in der die Führer der alten Kameralwiſſen
ſchaft gelehrt haben. Er teilte mit, daß am 20. März in Halle
eine Mitteldeutſche Preſſeausſtellung ſtattfinden wird. Leider
ſei es nicht möglich geweſen, ſie unmittelbar an den Kurſus, der
am 12. März ſein Ende findet, anzuſchließen.

Darauf ergriff Reichsgerichtspräſident Dr. Simons das
245 zum erſten Vortrag: „Rechtsformen europäiſcher Organi-

nen.“
Mit einem feinmaſchigen Netz von Handelsverträgen hätten

die europäiſchen Staaten es verſtanden, nicht ſich ſelbſt, wohl aber
die Welt draußen zu organiſieren. Sie ſtanden Rücken an Rücken,
geſpannt über die Schulter blickend, ob der Nachbar ſich nicht zum
Angriff anſchicke. Nach außen aber wirkten ſie parallel, die
europäiſche Kultur über die ganze Welt verbreitend. Dies alles
haben der Weltkrieg und der Verſailler Vertrag zerſtört. Jn
Europa ſind acht neue Staaten mit 18 000 Kilometer langen Zoll
grenzen entſtanden. Europa, vorher der Gläubiger der Welt, iſt

Zu dieſem Zwecke beſucht er die Hausbewohner und gewinntſie auch für die Sache leicht. Die entſtehenden Koſten daſſert er

natürlich ſofort ein. Erkundigungen bei der hieſigen Poſtbehörde
haben ergeben, daß dieſe mit der Angelegenheit nichts zu tun
hat. Da der Betreffende auch bei Gewinnung von Kunden mit
unlauteren Mitteln arbeitet, und um Differenzen zwiſchen Ver
mieter und Mieter zu vermeiden, die ſtellenweiſe ebenfalls ſchon
eingetreten ſind, ſei vor dem jungen Mann gewarnt.

Sie verleugnen ſich nicht
Wieder ein Nachſpiel zum Volksentſcheid.

Wieder ein grelles Schlaglicht auf den Straßenterror der
roten Frontkämpfer und zugleich auf ihre gemeine feige An

riffsweiſe warf letzthin eine Verhandlung vor dem erweiterten
öffengeriicht.
Hatten ſich da gegen 20 dieſer Rowdies am Tage des Volks

entſcheids abends bis ſpät in die Nacht hinein in Nummer 12
der Dieskauer Straße verſteckt, um auf eine e enes Zeichen

und 25. März für die jeweils vorausgegangene Dekabe in
bar oder durch Ueberweiſung zu geſchehen. Auch muß die Sr
klärung über die Richtigkeit der vom Arbeitslohn im Februar ein
behaltenen Beträge abgegeben werden.

Die Vorauszahlung und die Voranmeldung ſeitens der
Monatszahler für die Umſatzſteuer des Monats Februar (Steuer-
ſatz: 0,75 Prozent) iſt am 10. März fällig. Es iſt hierbei zu be
merken, daß mit der Abgabe der Erklärungen für die Einkommen
und Körperſchaftsſteuer gleichzeitig auch die Umſatzſteuererklärungen
abzugeben ſind, und zwar von ſolchen buchführenden Umſatzſteuer
pflichtigen, die regelmäßige Abſchlüſſe machen, wenn ihr Wirt
ſchaftsjahr in der Zeit vom 1. Juli 1926 bis 831. Dezember 1926
abgelaufen iſt, und von allen ſonſtigen Umſatzſteuerpflichtigen, deren
Umſatz unter Zurechnung der ſteuerfreien Umſätze im Kalender
jahr 1926 mehr als 10 000 Mark betrug. Wenn die Umſatzſteuer
weniger als 5 Mark betragen würde, findet eine Veranlagun
nicht ſtatt. Die Umſatzſteuerſätze, die für die Veranlagung 1
bzw. 1925/26 in Betracht kommen, betragen: vom 1. Januar bis

nun Amerika verſchuldet. einzeln in der Merſeburger Straße vorübergehen 30. September 1925 1,5 Prozent; vom 1. O 1925 bis 831. März
Der Vortragende zeigte auf, durch welche Rechtsform Euxopa Mitglieder der vaterländiſchen Verbände zu überfallen 1926 1 Prozent; vom 1. April bis 31. Dezember 1626 0,75 t.

wieder neu organiſiert werden könne, dabei an den Wiener Kon und niederzuſchlagen. Es war eben 1 Uhr geweſen, als ſich an Obgleich die ſogenannten Schonfriſten in Wegfall gekommen ſind,
greß erinnernd, wo man ſeinen Haß gegen eine einzige Perſon der Thüringer Straße mehrere dieſer jungen Leute verabſchiede- hat der Reichsfinanzminiſter die Finanzämter doch n,
ausließ und Napoleon auf eine einſame Jnſel verbannte, während
man in Verſailles aus Europa einen Käfig für ein ganzes Volk
emacht hat. Für die Organiſierung Europas erweiſe ſich der
ölkerbund teils als zu weit, teils als zu eng. Auch ſeine Um

geſtaltung mache unüberwindliche Schwierigkeiten. Die Ver
einigten Staaten von Europa hielt der Vortragende für eine

ten. Einer von ihnen ging ahnungslos in der Richtung nach
dem Riebeckplatz. Da ſah er, wie aus einer Gruppe uniformierter
roter Frontkämpfer eine Geſtalt ſich loslöſte, auf ihn zutrat und
ihn aufforderte, er ſolle ſich ausweiſen. Doch noch ehe er der un
verſchämten Aufforderung nachkommen konnte, wurde er bereits

keine Verzugszinſen zu erheben, wenn die Umſatzſteuer
zahlung bis zum 15. März erfolgt iſt. Dieſelbe Anordnung hatteder Reichsfinanzminiſter bereits für die Zahlung der Umſehſteuer

im Februar getroffen.
Am 165. März ſind zu entrichten an preußiſchen Steuern: die

7 r e von mehreren angegriffen und erhielt einen Gewerbekapital- bzw. Lohnſummenſteuer, die Grundvermögens-t liche Seite de zw. rge, e. der und Meſſerſtich in die linke Schulter. ſteuer und die Hauszinsſteuer. Die Friſt, in der ung der
Er riß ſich los und lief zurück. Zum Glück hielt nicht weit von Heuezinsſteuer beankragt werden kann läuft am S. w

nionen.Deutſchland habe, nachdem es die ihm für einige Jahre nach
dem Verſailler Vertrag genommene Freiheit der Handelspolitik
wieder erlangt hat, eine Reihe von Handelsverträgen abge
ſchloſſen. ZollUnion hält der Vortragende nur möglich zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich. Auf dem Gebiete der Währungs
union beſtünden gar keine Ausſichten, dagegen für Vereinigung
auf dem Gebiete des Verkehrs; beſonders die Luftfahrt könne ſich
ohne ſolche gar nicht entwickeln, da ſie über große Gebiete ver
fügen müſſe. Außerordentlich wichtig ſei die moderne Kartell
politik internationaler Art. Während die nationalen Jnduſtrien,
als ſie gegeneinander abgeſchloſſen waren, die Rufer im Streit
geweſen ſeien, würden ſie, international kartelliert, die Bahn
brecher der internationalen Verſtändigung ſein.

Der Vortragende, der ſo ganz auf internationale Ver-
ſtändigung eingeſtellt iſt, daß er ſchon während des Krieges an
die Reichsbank mit dem Vorſchlag auf Schaffung einer euro
päiſchen Währung auf Grundlage des franzöſiſchen Franken
herantrat, ſchloß ſeine Ausführungen mit der Mahnung an unſer
leider ſo parteidurchſplittertes Volk: Wenn Deutſchland nicht
lernt, einig und ſtark zu ſein, dann wird es auch nicht fähig ſein,
zur Sammlung Europas mitzuhelfen.

Zu unſerer geſtrigen „Senſationsmelbung über Halle“
bittet uns Herr Prof. Dr. Grund um Aufnahme folgender Gr-

ihm ein Arbeitswagen der Straßenbahn. Der Führer, ein Be
kannter des Ueberfallenen, ließ ihn aufſteigen und fuhr dann los.

Doh in der Dieskauer Straße war inzwiſchen ein Pfeifen-
ſignal gegeben. Aus Türen und Fenſtern ſtrömte das Geſindel
u und griff den Wagen an. Einer von den Kerlen
prang ſogar den Führer an, bedrohte ihn:

„Halt an, oder ich ſchlage dich tot!“
und verſetzte ihm mit einem Stock Hiebe über Hand und Kopf.
Nur dadurch, daß dieſer mit dem Hebel der Lenkſtange nach dem
Andreifer ſchlug, gelang es ihm, ſich frei zu machen. Der Polizei
beamte auf dem Riebeckplatz wurde ſofort benachrichtigt. Als er
endlich an Ort und Stelle erſchien, war natürlich von den feigen
Kerlen niemand mehr zu ſehen.

Vier von ihnen waren der ſchweren Körperverletzung ange
klagt. Vor Gericht ſtellten ſie ſich als die reinen Unſchulds
lämmer hin. Trotzdem ſie von den Zeugen beſtimmt erkannt
waren, beſtritten ſie alles. Aus Mangel an Beweiſen mußten
ſie leider freigeſprochen werden.

Unglücklicher Sturz. Jn dieſer Nacht glitt in der Trothaer
Straße ein 29jähriger Mann aus und fiel ſo unglücklich, daß er
ſich einen Oberſchenkelbruch zuzog. Er wurde mit dem
Krankenwagen in die Klinik gebracht.

Die Möglichkeit der Ermäßigung beſteht für folgende Fälle: wenn
die Friedensmiete bzw. der Friedensmietwert weniger als 6
des Grundvermögenſteuerwertes beträgt; bei Grundſtücken,
äm 31. Dezember 1918 nicht oder nur zu 40 Prozent des Grund
vermögenſteuerwertes belaſtet waren; für Einfamilienhäuſer von
nicht mehr als 90 Quadratmetern Wohnfläche; für gewerblich ge
nutzte Grundſtücke kann beantragt werden, daß die Steuer nach
einer angenommenen Grundvermögensſteuer von 4 Prozent des
Gebäudeſteuernutzungswertes feſtgeſetzt wird.

Der Schwerhörigen-Verein „Hephata“ veranſtaltete im
Keglerheim einen Rezitationsnachmittag, bei dem Dr. Klopfleiſch
unter dem Thema „Eine Dämmerſtunde im deutſchen Haus Ge
dichte aus alter und neuer Zeit in u empfundener Weiſe und
in vorzüglicher Auswahl vortrug. Wieder diente dabei die Viel
höreranlage in hervorragendem Maße zur Uebermittlung des ge
ſprochenen Wortes. Um die Vielhöreranlage allen Jntereſſenten
zugänglich zu machen, findet am kommenden Freitag nachmittags
4—6 Uhr in der Aula der Talamtſchule eine Vorführung ſtatt,
wozu der Stadtmedizinalrat, der Stadtſchulrat und der Stadt
ſuperintendent ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Jedermann, ob
rig oder nicht, iſt dazu bei freiem Eintritt herglich will

men.
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Durch ngskampf erwieſen, daß es not
wendig iſt, r als bisher die nationale Studentenſchaft zu
ſammenzufa die jungen Kommilitonen in Schulungswochen

beſonders hinzuweiſen und ſie ſo in die hoch
Arbeit einzuführen. Dieſen Zweck verfolgte dieS

l in Halle, die vom 265. bis 27. Februar
Vertreter aus Berlin, Köthen, Halle, Jena, Leipzig

und München

u einem r zuſammenführte, der in ſeiner ganzenrein vor allem auf den augenblicklich ja immer noch nicht
erfaſſungskampf abgeſtellt war. An der Woche nahmen

etwa junge denten teil, die reiche Anregungen für ihre
Arbeit in den kommenden Semeſtern empfingen.

Aus der Erkenntnis heraus, daß der Kampf, der heute um die
akademiſche Freiheit geführt wird, durchaus einzugliedern iſt in
den Kampf der großen Freiheitsbewegung, hatte man den Führer
der vaterländiſchen Verbände Mitteldeutſchlands, Oberſtleutnant
Dueſterberg, gebeten, über den Kampf der vaterländiſchen
Bewegung zu ſprechen, worüber wir bereits berichteten.

Nachdem ſo in klarer eindeutiger Weiſe das Ziel der großen
Freiheitsbewegung, in die ſich der Hochſchulring durchaus ein
gliedert, eindeutig gekennzeichnet war, ſprach Herr KerſtenBerlin
über den Verfaſſungskampf, indem er kurz auseinanderſetzte, wie
der Kampf n die großdeutſche Studentenſchaft, vom badiſchen
Kultusminiſterium von Dr. Becker auch in Angriff ge
nommen ſei und wie ſich der ganze Kampf in Preußen entwickelt

t Er wies auf den Kampf der idegl geſinnten akademiſchen
ug

end gegen die Unterdrückung und Bedrückung der akademiſchen
Freiheit hin und zeigte, daß ebenſo wie die Jdee der Burſchen
ſchaften durch Verbote nicht erdroſſeſt werden könnte, auch die

deutſche Jdee, deren Träger vor allem die akademiſche Jugende ſiegen wede.

Herr Lemberg, der derzeitige Vorſitzer des Deutſchen Hoch
ſchulringes, legte in zu Herzen gehenden Worten die augenblicklichen Aufgaben des Deutſchen Hochſchulringes im Verfaſſungs

kampfe dar, der
die nationale Studentenſchaft in einer Front

n müſſe. Aus ſeinen Erfahrungen im Verfaſſungskampf been S gab wertvolle Anregungen für die Durch-
führung des Kampfes in den örtlichen Studentenſchaften. Eine
eingehende Ausſprache über den Vortrag zeigte den Teilnehmern
der Woche noch manche Möglichkeit und manchen Weg, auf dem das
geſteckte Ziel erreicht werden kann.

ittags wurde die Entſtehung und der Aufbau der Deut
ſchen Studentenſchaft bis 1922 behandelt. Es wurde feſtgelegt, wie

dem Zuſammenbruch der Gedanke der großdeutſchenSee von der feldgrauen Generation erkannt und verwirk
licht worden iſt. Die erbitterten Kämpfe die um die Verfaſſung in
den Jahren 1921 und 1922 geführt worden ſind, wurden dabei den
jungen Kommilitonen k legt. Gerade aus dem in Würzburg
1 ſiegreich beendeten Verfaſſungskampf können unſere rKommiſſonen lernen, daß der letzten Endes den Sieg erringt,

ſein Ziel klar und unverrückt vor Augen behält.
Hie beiden vornehmlichen Gebiete, die durch die Deutſche

Studentenſachft in vorbildlicher Weiſe behandelt worden ſind und
auf denen wir Erfolge zu verzeichnen haben, behandelte

all e in ſeinem Vortrag über das Themaen an n indem er den akademiſchen Sport
und ſeine Bedeutung klarlegte.

Fünf Jahre Deutſchnationale 2
tag abend feierte im großen Saale des „Stadtn a die Jugendgruppe der Deutſchnationalen Volks

ei unter großer Teilnahme von Arbeiterorganiſationen undarteifreunden J Stiftungsfeſt. Die Begrüßungsanſprache
hielt der Parteigeſchäfts rer Bog e. Er konnte zu ſeiner r
der Jugendgruppe Freu viele Gäſte begrüßen, ſo den Feſtred
ner, Landtagsabgeordneten Wilhelm Schmidt, die Werksgemein-
chaften Zuckerraffinerie, Cröllwitzer Papierfabrik und eng

e Vaterländiſchen rbeiterverein, den Bismarckbund, die
Arbeitergruppe r Partei, den rauenausſchuß des arg
eins, die Vertreter des Landesver ands- und des Volksverein
Vorſtandes und den deutſchnationalen a Tee tn

Vor fünf Jahren iſt der Zuſammenſchlu der dern
nalen erfolgt. Hervorgegangen iſt die Gruppe We r
Arbeiterjugend. Die größte Zahl der Mitglieder ſind 7
kinder, Kinder von den treueſten der Treuen in der
nationalen Bewegung. Herr Poche ſagte Dank den e er
ugendgruppe, Herrn und Frau Schwieger, und gedachte u

ſtorbenen Vorturners Pforte. Der Zweck des Zuſammenſchluſſe
der Jugend, die in Deutſchlands Unglück geboren und re
worden iſt, iſt der, ſie in r

Zu dieſer Aufgabe iWagen z ſhpfer? Glaube an Gott, Liebe zum r
Vaterland, Achtung vor der Vergangenheit und Glaube an die

ukunft.dent e Pedgſhnaiionale gemiſchte Chor unter der Leitung des
Parteifreundes Meyer brachte dann drei Chorgeſänge. Ighne7
ſchleifen wurden ſodann überreicht vom Fräuenausſdns
Volksvereins HalleSaalkreis der Deutſchnationalen Volkspar
und von den Damen und i en der Jugendgruppe.
Fahnennägel überbrachten Landesverban svorſtand und Volks
vereinsvorſtand der Partei, die drei Werksgemeinſchaften und

W tai t und Feſtrede des Abends hielt der Landtagsgeren Wirhelm S chmidt aus Berlin. Er wies darauf

der Aelteren und Erfahreneren hinweggeſetzt und geglaubt

rauten Haar. Einener h an Wie ſchen en ſich der Jugendarbeit u
men und den Männern immer einenFrr nationale Arbeit zu geben. Diſziplin und t n

muß der Jugend anerzogen werden, dann kann e 7 t adin Deutſchland aßrere Vuſtande ſchaffen. Der an Da es
ordnete Schmidt ſchloß mit den bekannten Worten: o
an Deutſchlands Zukunft glauben“ und erntete minutenlangen

Anerkennung und Anklang fanden die turneriſchen
Vorführungen der ugendgruppe. Frl. Lucie Krauſe gen
mit ihrer ſchönen Stimme „Thomas, der e n e
und „Mahnung“ von r Den Höhepunkt 7bildete das 7 Bild mit dem Alten Fritz von der reppe

i loſſes Sansſouci. hder Bühne ws verſammelten rder Jugendgruppe e zum uß noch der Der
Vorſitzende, Schulrat Buſſe, der der ugend und per ei De
für die Tätigkeit dankte und zu weiterer Arbeit an i
Mitglieder der Jugendgruppe überreichten aus Dan ei
dem Ehepaar Schwieger eine bronzene Plakette mit Jnſchrift.

Portragsabend der Teno
Die Techniſche Nothilfe, Ortsgruppe Halle, hielt im „Neu

marktſchützenhaus“ eine ſehr gut beſuchte Nothelferverſammlung
ab. Anweſend waren Vertreter der Hauptſtelle Berlin, des Lan
desbezirks SachſenAnhaltThüringen, des Landesunterbezirks
Grfurt, die irkaleiter aus dem Landesunterbezirk,

Schulungswoche des Deutſchen Hochſchulringes in Halle

Herr Glombowski Berlin ſprach über das Problem
„Studentenſchaft und Großdeutſchland“ und wies nach, wie ſeit
1818 die akademiſche Jugend allen willkürlich gezogenen Staats
grenzen zum Trotz ſich zur großdeutſchen Jdee bekannt habe und
wie dieſe Jdee nach dem Zuſammenbruch von 1918 trotz der
Friedensverträge von Verſailles und Saint Germain durch den
Willen der akademiſchen Jugend im akademiſchen Staate verwirk-
licht worden ſei. Die großdeutſche Studentenſchaft, die ſich die
Anerkennung auch der Studentenſchaften der Feindbundmächte in
heißem Kampfe erzwungen hat, ſoll heute durch das Diktat des
preußiſchen Kultusminiſters zerſchlagen werden. Herr Glombowski
verlangte von allen Teilnehmern der Schulungswoche, ſich

mit Herz und Hand einzuſetzen für die großdeutſche
Studentenſchaft

und damit zu kämpfen u die akademiſche Freiheit im beſten Sinne.
Am Sonnabend abend hatte Herr SteindorfOberbeunag,

der bekannte Führer der dortigen Werksgemeinſchaft, über das
Thema „Student und Arbeiter“ geſprochen. Nachdem im Reichs
banner Schwarzrotgold ein Studienrat dieſes Problem behandelt
hatte, erſchien es notwendig, durch einen Arbeiter dieſe Frage vor
der völkiſchen Jugend zu behandeln. Die Ausführungen, die eine
rege Ausſprache weckten, gipfelten darin, daß Herr Steindorf die
Parole der heutigen regierenden „Hinein in den Staat“ umprägte
in die Forderung „hinein in das Volk“. Herr Steindorf ermahnte
dann die akademiſche Jugend, feſtzuhalten an der Gemeinſchaft,
die im Schützengraben, in den Freikorps und im Werkſtudententum,
Arbeiter und Akademiker zuſammengeführt habe!

Profeſſor Lezius Halle behandelte dann im Zuſammen
hang mit den Problemen, die durch die Frage nach der großdeut
ſchen Studentenſchaft aufgerührt ſind, das Probelm „Einwohner-
ſtaat oder völkiſcher Staat“ und betonte, daß es Aufgabe der
akademiſchen Jugend ſei, den Gedanken des völkiſchen Staates in
wen Reihen zu klären und zu verſuchen, ihn dereinſt zu verwirk

en.
Die Schulungswoche wurde geſchloſſen durch den Vortrag von

Direktor Braune-Halle, der den Katechismus, das Zepter
und das Bajonett als die Symbole des Reiches der Zukunft her-
ausſtellte, denn nur eine fromme und gläubige Jugend, die ſich
zum Führergedanken bekenne, und die ſich abwende von den
pazifiſtiſchen Geiſt, der heute weite Kreiſe unſeres Volkes be-
herrſche, könne die Freiheit unſeres Volkes erringen.

Der Leiter der Woche konnte dann am Sonntag abend die
Schulungswoche mit dem Dank an die Redner und mit der
Mahnung an die Teilnehmer ſchließen, in den Ferien das Gehörte
und Beſprochene innerlich zu verarbeiten, um ſich dann im
kommenden Sommer-Semeſter zur Verfügung zu ſtellen für den
Kampf um die akademiſche Freiheit, in den Kampf für die groß
deutſche Studentenſchaft, für das Großdeutſchland der 3punſtr

t

Wieder ein Ruf an Profeſſor Volhard.
Der ordentliche Profeſſor der inneren Medizin und der

Direktor der mediziniſchen Klinik an der Univerſität Halle,
Dr. med. Franz Volhard, hat einen Ruf in gleicher Eigen-erf an die Univerſität Frankfurt am in als Nachfolger

s nach Berlin gehenden Profeſſors Guſtav von Bergmann
erhalten. Volhards Sondergebiete ſind Nieren- und Herzkrank
heiten, phyſiologiſche und le Chemie des Magens.

r die Annahme oder Ablehnung des Rufes ſchweben
noch Verhandlungen.

die gerade zu einer Führerbe ung in Halle anweſend waren,
Vertreter der Reichsbahndirektion, des Flugtechniſchen Vereins,
der Jngenieur- und Techniker-Verbände, des Wirtſchaftsver
bandes Mitteldeutſchland, der Studentenſchaft und ſonſtiger
Verbände.

Nach der Begrüßung durch den Ortsgruppenführer, Herrn
l, ſprach der Landesunterbezirksleiter, Herr Keferſtein,

über das ma „Wozu heute noch T. N. Jn kurzen, ein
dringlichen Worten wies der Redner darauf hin, daß die Er
haltung der lagfertigkeit der T. N. eine unbedingte Not
re e zur undung des deutſchen Volkes und Wirtſchafts

ns i
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der Lichtbildervortrag des

rrn Polizeihauptmann n „Vom Kriegs
nugzeug zur modernen Verkehrsmaſchine“. Hand von zahlS Lichtbildern führte der Vortragende in kurzen Umriſſen

ie mwandlung des primitiven Vorkriegs- und Kriegsflugzeugesüber die Rieſenflugzeuge bis zu der mit allen Grrungenſchaſten

der Technik und mit allen Bequemlichkeiten ausgeſtatteten
modernen Luftverkehrsmaſchine vor.

Der ſowohl in tiechniſcher, als auch rhetoriſcher Beziehung
rvorragende Vortrag, der auch dem Laien durchaus verſtänd

ich war, zeigte den großen Aufſchwung, den das deutſche Flug
weſen trotz aller feind ſtaatlichen Hommungen genommen hat und
auch weiterhin noch nehmen wird. Man erſah daraus, daß der
deutſche Geiſt nicht unterzukriegen iſt. Beſonders ergreifend war
es, als das Bild des für die im Weltkriege gefallenen Flieger in

der Rhön errichteten Denkmals gezeigt wurde. Unter den
Klängen des Liedes „Jch hatt' einen Kameraden“ ehrte die Ver-
ſammlung das Andenken durch Erheben von den Plätzen. Zum
Schluß zeigte der Vortragende noch. einige Abarten des Flug-
zeuges (Flugboote) und neueſte Modelle der Firma Junkers-
Deſſau, ſowie intereſſante Fliegeraufnahmen von verſchiedenen
Städten aus allen Teilen der Welt.

Reicher Beifall dankte dem Redner für ſeine höchſt inter
eſſanten Ausführungen Mit dem Geſang des
Deutſchlandliedes wurde die Verſammlung geſchloſſen. Sp.

Silberne Konfirmation
Das iſt ein neuer Brauch, der ſich aber ſicher in Zukunft noch

weiter ausbreiten wird. Jn gleicher Weiſe, wie man der 25. Wieder
kehr der Eheſchließung bei der „Silbernen Hochzeit gedenkt,
kommen neuerdings in verſchiedenen Orten diejenigen, die gemein
am zur Konfirmation gegangen ſind, nach 25 Jahren wieder zu
ammen.

So bereitet, wie im Vorjahre, auch diesmal die reformierte
Domgemeinde in Halle die Feier der „Silbernen Konfirmation“
am Sonntag Quaſimodogeniti vor. Jm vergangenen Jahr erfreute
ſich die Feier einer großen Teilnahme der im Jahre 1907 Konfir-
mierten. Grüße waren ſelbſt aus China und Amerika gekommen.

Die augenblicklichen Vorbereitungen und die einlaufenden
Anmeldungen laſſen darauf ſchließen, daß auch in dieſem Jahre
eine große Beteiligung zu erwarten iſt.

„Bergſchenke.“ Regelmäßig Mittwochs nachmittags ab
838 Uhr erſtklaſſiges Künſtlerkonzert.
re c d 2

Eine inhaltsreiche und

am Sonntag im „St. Nikolaus“ ſtatt. Die Tagung wurde ein
geleitet mit einer Andacht des Geſchäftsführers des Verbandes,
Paſtor Küſel-Magdeburg. Er arbeitete beſonders den Gedanken
des Dienens heraus und betonte u. a.: „Dienen heißt miterz t
r n d berichtete hierauf über dender Bewegung im Bezirk. Seinen Ausführungen iſt zu entnehmen,
daß man in der kurzen Zeit nach den Kriegs und Jnflations-
jahren, in denen die Bewegung ſehr gelitten hatte, ſchon wieder
von einer evangel. Arbeiterſtandesbewegung im Bezirk ſprechen
kann. Das kam zum Ausdruck durch die Beſchickung der ng,
zu der 83 Vertreter erſchienen waren. Auch die evang. Arbeite
rinnenVereine waren durch einige Mitglieder ſowie durch ihre
Sefretärin Frl. Förſter-Eilenburg vertreten. Die Mitgliederzahl
in den Vereinen iſt in dem letzten Jahre beträchtlich geſtiegen.
Anſchließend ſprach Redner über „Praktiſche Winke in der Ver
einsarbeit“. Er konnte auf Grund ſeiner langjährigen Erfahrung
den Teilnehmern ſehr viel Lehrreiches und Jntereſſantes für die
Vereinsarbeit mit auf den Weg geben. Sodann wurden Wünſche
und Anträge zum Verbandstag beſprochen, welcher am 26. Juni
in Aſchersleben, verbunden mit einem Verbandsfeſt, ſtattfindet und
wo der 2. Vorſitzende des Geſamtverbandes der evang. Arbeiter
vexeine, Reichsminiſter Dr. h. c. Koch, ſprechen wird. General
ſekretär RudolphBerlin ſprach nach der Mittagspauſe über „Die
evang. Arbeitervereinsbewegung im Lichte der Gegenwart.“ Aus

von der ſozialen Botſchaft von Bethel, hob er in ſeinem
ortrage die einzelnen Aufgaben der Bewegung wirkungsvoll

hervor. Zu den ſozialen Wahlen empfahl Redner ein enges Zu
ſammenarbeiten mit den chriſtlichen Gewerkſchaften. Eine reiche
Ausſprache ſchloß ſich den Vorträgen an.

„Zum Schneegipfel Afrikas“ ließen ſich am Montag im
„Thaliaſaale“ die Mitglieder der „Kulturfilmgemeinde“
durch ein Werk der Lichtſpielkunſt emporführen, das allen Lobes
würdig iſt. Denn hier wird nicht nur in den üblichen Formen des
Reiſefilms der Marſch zum Kilimandſcharo im DeutſchOſtafrika
von ehedem vorgetragen, ſondern es waren charakteriſtiſche Aus
ſchnitte aus dem Weſen jener Gegenden gezeigt in denen zum
erſten Male der Kameramann erſchien. In der Tat gibt es dort
allerhaänd zu bewundern außer den ſelbſtverſtändlich prächtigen
Aufnahmen von Elefanten, Löwen, Marabus und anderen wilden
Tieren e Vor allem machte das einfache Heldendenkmal
tiefen Eindruck, unter dem deutſche und eingeborene Soldaten
ausruhen, die als Sieger gegen die Engländer im Weltkriege dort
fielen. Bibi wiederum, eine ſchwarze Schönheit, bot einen kräftigen
Beweis für den Unterſchied der Anſichten über weibliche Reize.
Giftſchlangen und entzückende Zwergantilopen ſchufen Abwechs-
lung, bis der Gipfel des Kilimandjaro glücklich erreicht war.
Eiſig in ſeiner hochalpinen Majeſtät, ſteht er umgletſchert in
leuchtendem g ein herrliches Gegenſtück zu dem Zauber des
ſchier unermeßlichen Urwaldes und ein rieſenhaftes Mahnzeichen
für jeden Deutſchen, daß dieſes Land möglichſt bald einmal
wieder deutſch werden muß! B.D. Ein Lieder und DuettenAbend der gefeierten Kammer
Fern Perard Theiſen (Nationaltheater München) und Erneſt

ank (Bariton) findet am Freitag in der r zu den 5 Tür-
men“ ſtatt. Die Künſtler gaſtierten am 283. Februar mit großem
Erfolg in Dresden und ſind bereits wieder für Ende März nach
dort verpflichtet.

„Saalſchloßbrauerei.“ Heute 8 gpr großer Faſtnachtsball.
Morgen nachmittag 344 Uhr Konzert. ends 8 Uhr Tanzabend.

1Petterberi cſif
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. (Rachdrud verboten.

ECigener Drastbericht unſerer Sériftleitung
Die ſüdliche Luftſtrömung hält über Mitteleuropa weiter an.

Ueberall iſt noch eine Erwärmung eingetreten. Magdeburg hatte
9,8 Grad Wärme, während normalerweiſe das Wetter 1,6

rad Wärme betragen ſollte. Die Temperatur iſt alſo der
Jahreszeit entſprechend um etwa 8 Grad zu hoch. Auch die Berg-
ſtationen haben eine erhebliche Wärme erfahren. Der Brocken
meldet 8 Grad, die Schneekoppe 2 Grad Wärme. Selbſt Sentis
und Zugſpitze haben mit 1 Grad und 5 Grad Kälte Werte er
reicht, die ſie lange nicht melden konnten. Die Depreſſion im
Weſten beginnt zu e und nach Nordoſten hin abzuziehen.Auf ihrer Rücfeite werden aber weſtliche Luftſtrömungen in

Europa Eingang ſuchen, die dann im Zuſammenwirken mit den
warmen ſüdlichen Strömungen noch weiter zu kleinen Störungs
gebieten führen werden, die in Mitteldeutſchland hin und wieder
etwas Regen bringen.

Witterungsausſichten für den 2. März: Weiterhin mild; teils
heiter, teils wolkig; ſtellenweiſe etwas Regen.
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Wann gehe ich ins Stadttheater?
Mittwoch, 2. März, 734--12 Uhr: „Siegfried“.
Donnerstag, 8. März, 8—-1034 Uhr: „Flamme“.
Freitag, 4. März, 8—-11 Uhr: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“.
Sonnabend, 5. März, 8--1054 Uhr: „Der Kaufmann von

Venedig.
Sonntag, 6. März, 11--1 Uhr: Oeffentliche Hauptprobe zum

VII. Städt. Sinfonie- Konzert. 7324-—-10 Uhr: „Martha“.

e v e v v

Die C. H. Knorr A.-G., „der SuppenKnorr“, die Herſtellerin
des bekannten Knorr-Hafermehls, mit dem Generationen von
Kindern aufgezogen worden ſind, bringt wieder mal eine Neuheit
heraus, die ihrem Namen Ehre macht. Es handelt ſich um die
KnorrSuppenwurſtBlumenkohl, Grünkern, Krebs, Ochſenſchwanz,
Pilz, Spargel, Tomaten, die ohne alle Zutaten, nur mit Waſſer
aufgekocht, eine kräftige, wohlſchmeckende Suppe ergibt, die jede
den ihrer Bezeichnung entſprechenden Eigengeſchmack hat. Wer ein
Freund von guter Suppe iſt, der mache einmal eine Woche lang
den Verſuch, jeden Tag eine andere Knorr-Suppenwurſt zu kochen;
er wird der e „Knorr“ treu bleiben

bedentſame Tagung der evang.
Arbeiter und Volksvereine im Regierungsbezirk Merſeburg fand

meiſter
Schüſſ

die G
greifer

Be
elmen
dieſes
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Ein neues War für die Provinz
en

Wappen und Siegel der Verwaltungsorgane der Provinzial
herwaltung von Sachſen ſind auf Grund Königlicher Verordnung
durch Verfügung des Oberpräſidiums der Provinz Sachſen vom
16. Februar 1881 vorgeſchrieben. Auf Grund der Verfügung des
Herrn Jnnenminiſters vom 7. April 1922, betr. Entfernung
monarchjiſtiſcher itszeichen, iſt von der Provinzialverwaltung
die Frage geprüft worden, ob eine Aenderung des Wappens vorzu
nehmen ſei. Das Ergebnis der Prüfung war, daß die Organe des
Provinzialverbandes nicht berechtigt ſind, ſelbſtändig neue Wappen
und Siegel anzunehmen, daß vielmehr ein Beſchluß des Staats-

miniſteriums erforderlich iſt. Es wurde daher nichts weiteres ver
anlaßt.

Nachdem aber einige Provinzen von ſich aus ihre Wappen und
Siegel neugeſtaltet haben, die Genehmigung des Staats
miniſteriums gefunden haben, und Grund zur Annahme vorliegt,
daß das Staatsminiſterium auch für die übrigen Provinzen neue
Wappen vorſchreiben wird, erſcheint es zweckmäßig, die Neu
regelung des Wappens für die Provinz Sachſen nicht
länger r ſondern ſelbſt Vorſchläge für das neue

zu n.Provinziallandtag ſoll nun in ſeiner am
15. März beginnenden Tagung prüfen, welche Aenderung man
vornehmen bzw. welchen Entwurf man billigen könnte, damit das
Staatsminiſterium ihn genehmigen könne.

Der Mühlhäuſer Poſtüberfall fingiert
Mühlhauſen, 28. Febr. Berliner Abendblätter berichten,

daß der Poſtüberfall auf der Landſtraße nach Mühlhauſen von
dem Führer des Poſtwagens erdichtet worden iſt, um einige
unterſchlagungen in Höhe von 1000 Mark zu ver
tuſchen. Die Verletzungen habe ſich der Wagenlenker ſelbſt bei
gebracht.

Eine Frau in Flammen
Sollſtedt, 28. Februar. Die Frau eines hieſigen Bäcker

meiſters war beim Fettkräpfelbacken, als plötzlich das Feuer in die
Schüſſel ſchlug und das Fett mit gewaltiger Flamme zur Ent-
zündung brachte. Jm Nu ſtand die Frau in Flammen. Sie beſaß
die n ſofort auf den Hof zu laufen und ſich dort
unter den Waſſerleitungshahn zu werfen. Trotzdem trug ſie im
Geſicht und am Arm erhebliche Brandwunden davon, teilweiſe
verbrannte auch das Haar ſowie die Kleidung. Jm hatten
die Gardinen Feuer e jedoch konnte durch raſches Zu
greifen eine größere Ausbreitung des Brandes verhütet werden.

Wieder ein Stadtjubiläum
Bad Salzelmen, 28. Februar. Das Sol und Moorbad Salz-

elmen (Bezirk Magdeburg) wird in der Zeit vom 9. bis 12. Juli
dieſes Jahres ſein 125jähriges Jubiläum feiern, und zwar gleich
zeitig mit der Stadt Bad Salzelmen, welche auf ihr 700jähriges Be
ſtehen zurückblicken kann. Es ſind für die Feſttage unter anderem

ein hiſtoriſcher Umzug, ein mehrtägiges Tennisturnier,
große Beleuchtung der Parkanlagen, Fackelzug und dergleichen.

mg. Döllnitz, 28. Februar. (Für treue Dienſte.) Auf
dem hieſigen Rittergute konnten, nachdem erſt im Vorjahre ein

ſtellter und drei Arbeiter prämiiert worden waren, jetzt bereits
ſchon wieder 5 Perſonen ausgezeichnet werden; und zwar Schaf
meiſter Hermann Voigt konnte auf eine 81jährige, Aufſeher Karl
Schultze und Hofmaurer Auguſt Fiſcher auf eine 80jährige,
herrſchaftlicher Kutſcher Karl Heine auf eine 29jährige und Garten
arbeiter Friedrich Körner auf eine 2öjährige Tätigkeit zurück
blicken. Sie wurden am letzten Dienstag in Anweſenheit ihrer
Arbeitgeber, der Rittergutsbeſitzer Goedecke ſen. und jun., von dem
Vorſitzenden des Landwirtſchaftlichen Bauernvereins HalleSaale
mit je einer bronzenen Medaille ausgezeichnet. Außerdem wurde
ihnen für ihre treuen Dienſte von ihren Arbeitgebern ein nam
haftes Geldgeſchenk überreicht.

mg. Döllnitz, 28. Februar. (Zuſammenſtoß.) Am
Sonnabend gegen Abend fuhr in der Berlinerſtraße ein Arbeiter
mit ſeinem Fahrrade hinter einem Laſtkraftwagen her. Als er
hinter demſelben hervorfuhr und in die Leipziger Straße ein
bi wollte, kam in demſelben Augenblick ausRidtung ein Motorradfahrer mit einer Dame auf Sozius.
Beide Fahrzeuge ſtießen zuſammen. Sämtliche Perſonen wurden
heruntergeſchleudert. Während der Motorradfahrer und die Dame
mit dem Schrecken davon kamen, erlitt der Radfahrer Verletzungen
am Unterſchenkel, auch das Rad ging in Trümmer.

i. Mücheln, 28. Februar. Vom Kriegerverein.
Mehr Milchl) Am Sonnabend hielt der hieſige Land
wehrverein ſeine ſatzungsgemäße r ab.Nach Geſchäftsbericht und Rechnungslegung wurden die üblichen

Wahlen h Dei W u gengewählt; Vo o auch weiterhin Kam. O. Heinriinne. Im übrigen äftigte ſich die Verſammlung mit dem
ährigen Stiſftungsfeſt, welches im Sommer begangen werden

ſoll, und mit der Anſchaffung einer neuen Fahne. Die der
Zuckerfabrik Stöbnitz e ige Molkerei Mücheln hat jetzt damit
begonnen, die hieſige Real- und Volksſchule und Volksſchulen der
Nachbardörfer vormittags regelmäßig mit Milch zu beliefern. Er

machen die Kinder von dieſer für die Volks
geſun e Einrichtung reichlichen auch.

i bruar. (Junglandbundfeſt.) Am28. Februar fand er Abſchluß der Kurſe des Landbundes,

die vor allen Dingen eine geiſtigſeeliſche Verfeſti des Land
a zum Ziele ein Junglandbundfeſt ſtatt.Aus lle des Programms trat die Begrüßungsrede von
Herrn Oskar BergerBrinnis hervor, der in deutlicher, erfriſchen
der Art die Nöte des Bauernſtandes eſe und zu treuem

ammenſtehen aufforderte. Der erhebe Teil aber war die
von Sozialſekretär Kurt Die te Salzmünde. Jn tiefnden Ausſühenngen, deren Grundton hinklang in innig-

vertrauendem Glauben auf itswerte in uns und um uns,
führte der geſhädr Redner aus den Tälern der Not zu den
Quellen der Arbeit, des Deutſchtums und des S
Und wie ein Schrei der Not klang das Niederländiſche kgebet
aus der tiefergriffenen hörerſchaft. Junglandbündler W.Luckowehna forderte e Mithelfen am der Bauern

chule ietendorf auf, indem jeder einen finanziellen
beitragen ſollte.

Großfurra, 28. bruar. n r 5der Gewerkſchaft „Glückauf“ wurde der Mühlenarbeiter Hans
Poſſe beim Verladen von r von der Selbſtladevorrichtung

n die Wagenwand gedrückt. Dabei erlitt er ſchwere
n an der Bruſt. Der Verunglückte wurde ſofort dem

Knappſchaftskrankenhaus in Bleicherode zugeführt.
Könnern, 27. Februar. Verrohung der Jugend.)

Jn ter We ſind wieder in ſtädtiſchen Anpflanzungen durchKinder die Feuer anlegten, Schäden entſtanden. Hiergegen müſſen
die Eltern und auch die Naturfreunde energiſch eingreifen.
Jn dieſen Tagen ſchlugen einige größere Jungen vom Krieger-
denkmal ſteinerne Verzierungen ab, um ſich daraus Kugeln zu

ſchleifen. Die Täter ſind zur Anzeige gebracht und die Eltern
haben den Schaden zu tragen.

k. Torgan, 28. Februar. (Für die Sicherung der
Lichtenburg.) Die in letzter Zeit wiederholten Ausbrüche von
Strafgefangenen aus der Strafanſtalt Lichtenburg veranlaßten den
Landtagsabg. Mockrehna, im preußiſchen Landtag eine Kleine
Anfrage Er führte aus, daß ſich in letzter Zeit
wiederholt fangene der Strafanſtalt Lichtenburg mit einem

befaßt haben; teils mit, teils ohne Erfolg. Es be
fanden ſich darunter ſchwere Verbrecher, die lange Freiheits
ſtrafen zu verbüßen hatten. Bei einem derſelben, der wieder a
genommen werden konnte, fand man ein Schlüſſelbund, an dem
ſich auch ein Schlüſſel für die Hauptpforte der Anſtalt befand. Es
wird die Vermutung laut, daß die Gefangenen, von denen ein
Trupp im Eiſenwerk Prettin arbeitet, ſich dort die Schlüſſel be
ſchafft haben. Die Bewohner der Umgegend ſind wegen dieſer Vor
gänge in großer Unruhe. Der Landtagsabgeordnete frägt an, was
man zu tun gedenke, um das Entweichen von Strafgefangenen
unmöglich zu machen.

Quedlinburg, 26. Februar. Neubau einer Volks
ſchule.) Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß am
Donnerstag den Neubau einer Volksſchule in der Süderſtadt. Mit
den Bauarbeiten ſoll ſobald wie möglich begonnen werden. Die
Mittel hierfür ſollen im Wege einer Anleihe beſchafft werden.
Nach dem Koſtenanſchlag des Bauamtes wird für den Neubau ein
Betrag von rund 550 000 Mark nötig ſein.

at. Quedlinburg, 27. Februar. (Neue Autovrſchriften.)
Zum 1. März tritt eine Aenderung bei der Zulaſſung von Kraft
ſghrzeugen und ihrer Führer inſofern ein, als dieſe künftig in
Landkreiſen den Landräten, in Stadtkreiſen und ſtaatlichen
Polizeibezirken den übertragen ſind. Auchdie Vorſchriften über Kraftfahrzeuge haben weſentliche Aende-
rungen erfahren. Es können nur noch ſolche Typenbeſcheinigungen
als Prüig anerkannt werden, die entweder nach dem Jnkrafttreten
der Verordnung vom 5. Dezember 1925 ausgeſtellt ſind oder eine
entſprechende Ergänzung erfahren haben. Eine Ergänzungs-prüfung iſt nicht e wohl aber eine nochmalige Unter
ſuchung, falls ein Fahrzeug den geſtellten Anforderungen nichtentſpricht. Es ergibt d alſo für die Herſteller von Kraftfahr-

zeugen und die u er die Notwendigkeit, eine Er
gung der Typenbeſcheinigung z beantragen, von denen noch

ebrauch gemacht wird. An Laſtkraftwagen werden künftig Rück
r nur noch dann gefordert, wenn das Gewicht einſchließlich

laſtung 326 Tonnen überſteigt.
er. Teuchern, 28. Februar. (Da s de Vogel

ſoſehrken des hieſigen Schützenvereins, verbunden mit der
ährigen Jubiläumsfeier, findet vom 9.--17. Juli ſtatt. Die

Vorarbeiten ſind bereits im Gange.
Zeitz, 28. Febr. (Hausſuchungen bei kommuniſti-

ſchen Führern.) Auf Anordnung des Oberreicheanwaltes in
Leipzig fanden hier bei den kommuniſtiſchen Führern Stadtrat
Gutjahr und Stadtverordneter Benkwitz Hausſuchungen durch die
hieſige Kriminalpoligzei ſtatt. Handſchriftliches Material iſt in den
Wohnungen von Benkwitz und hr durch den Kriminalaſſeſſor La beſchlagnahmt worden.

Zeitz, 28. Februar. (Verworfene Reviſion.) Der wegen
ahlreicher ſchwerer Einbrüche zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilteWoſef Reſpondek hatte gegen dieſes Urteil Reviſion eingelegt. Die

Reviſion wurde jedoch vom Großen Schöffengericht abgelehnt.
gdeburg, 28. Februar. Auszeichnung der

Polizei.)) Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat
der ſtaatlichen Polizeiverwaltung Magdeburg für die erfolg-
reiche Teilnahme an der Großen Polizeiausſtellung Berlin 1
die Ehrenurkunde der preußiſchen Staatsregierung verliehen.

Tornau bei Düben (Mulde), 27. Februar. (Unfall.) Geſternn

ereignete ſich in dem zur TornauNord gehörigen Jagen
i89 ein Unfall. Kurz vor Feierabend gegen 255 Uhr waren zwei

Holzfäller damit beſchäftigt, eine trockene Kiefer zu fällen. Da
durch, daß die Kiefer mit ihrer Krone in dem Nachbarbaume zu
ſammenhing, konnte ſie nicht zum Fallen gebracht werden und es
mußte auch der noch lebende Baum gefällt werden. Beim Fallen
der beiden Bäume verhe ſich die vertrocknete Kiefer jedoch in
einem anderen, noch ſtehenden Baum, wodurch die gefällte grüne
Kiefer an e runterrutſchte und mit dem Stammende herum
ſchlug. Als der in der ſtehende Holzfäller Albert Zimmer
mann aus Tornau das Fallen der Bäume bemerkte, wollte dieſer
rückwärts beiſeite ſpringen, ſo daß ihm der zurückſchlagende Baum
gegen den Oberſchenkel ſchlug und dieſer gebrochen wurde. Zimmer
mann mußte, nachdem ihm durch ſeine Mitarbeiter an der Unfall-
ſtelle ein Notverband angelegt wurde, nach der Chirurgiſchen
Klinik nach Halle überführt werden.

Deſſau, 28. Februar. (Dienſtentlaſſung wegen Be
leidigupg des früheren Reichspräſidenten.) Das
anhaltiſche Diſziplinargericht unter Vorſitz des Staatsminiſters
Dr. Weber verurteilte den Juſtizoberſekretär Hölzke aus Bernburg
zur Dienſtentlaſſung. Hölzke hatte bezüglich des früheren Reichs
präſidenten geäußert: „Solange ein Sattlergeſelle Reichs
präſident iſt, mache ich keine Prüfung. Von einem ſolchen Sau
ſtalle will ich nichts wiſſen.“ Ferner hatte ſich Hölgke als Beamter
mit einem national- ſozialiſtiſchen Führer in den Straßen Bern-
burgs geprügelt und ſich auch ſonſt kleinere Verſtöße zuſchulden
kommen laſſen. Weil er nicht aus unanſtändigen Motiven gehandelt
hatte, wurden ihm Teile ſeines Gehaltes auf drei Jahre belaſſen.

Zerbſt, 28. Februar. (Aus der letzten emeinde-
ratsſitzung) ſſt beſonders erwähnenswert: Für die Fortſetzung
der Meliorationsarbeiten im ſtädtiſchen Forſt Ratsbruch wurden
65 000 Mark bewilligt; es ſollen dort 800 Morgen beſten Wieſen
landes gewonnen werden. Das Bauprogramm 10927 fand all
ſeitige Zuſtimmung; es ſieht die Herſtellung von 52 neuen Woh
nungen mit je 75 Quadratmeter nutzbarer Fläche bei je 10 000
Mark Geſtehungskoſten vor. Mit knapper rheit wurde be
chloſſen, daß auch die Stadt in dieſem Jahre wieder ſelbſt bauen
olle, da die im v Jahre von ihr gebauten Häuſer preiswert
und ſehr geſucht ſind.

sleben, 28. Februar. Ueb' immer Treu und
Redlichkeit Wieder einmal iſt es unſerem Landjägeramt
gelungen, mehrere Perſonen feſtzuſtellen, die aus einem Betriebe,
der größten Steingutfabrik am Orte, fortgeſetzt Steingutgeſchirr
en wendet und hiermit einen ſchwunghaften Handel ge n
ä Der Handel war ſoweit gediehen, daß das Geſchirr in

ſten ſogar mit der Eiſenbahn als Frachtgut verſandt wurde.
gr. Hohegeiß, 28. Februar. (Unfall.) Jm Laufe des Nach

mit ags fuhr ein Nordhäuſer Geſchäftsreiſender mit einem Motor
rade infolge Glatteiſes in der Nähe der Schimmelbrücke gegen
ein Baum, Wie durch ein Wunder ſind a und ine
faß nverſehrt geblieben. Es iſt auf dieſer ecke zurzeit des
Glatteiſes größte Vorſi ne

gr. Hohegeiß, 23. Februar. (Unterhaltungsabend.)
Jm Hotel Ebersberg fand am Sonntag ein Unterhaltungsabend
ſtatt, zu dem unſer Spezialvikar Paſtor Kügler in Zorge einge
laden hatte. Es galt, weitere Mittel zum Beſten einer Kirchen
glocke aufzubringen. Der Beſuch war über Erwarten ſtark, ſo daß
der Glockenfonds eine erhebliche Stärkung erfahren konnte. Mit
einer längeren herzlichen Anſprache begrüßte Herr Paſtor Kügler
die Anweſenden und dankte insbeſondere für den überaus zahl
reichen Beſuch. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die Aufführung
des Luſtſpiels „Herr Peter Squenz“.

Nordhauſen, 28. Februar. Eine Eheberatungsſtelle.)
Der Magiſtrat hat, dem Vorbilde anderer Städte folgend, eine
Eheberatungsſtelle eingerichtet, die von Kreismedizinalrat Dr.
Joerns geleitet wird
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Gegen die Perlegung der Provinzialverwaltung

Nordhauſen, 28. Februar. Die Jnduſtrie- und Handels
kammer befaßte ſich in ihrer letzten Vollverſammlung auch mit der
Frage der in der letzten Zeit von verſchiedenen Behörden der F.
ving Sachſen geforderten Verlegung der provingialſächſiſchen Ver
waltung. Die Kammer ſtand in dieſer Frage auf folgendem
Standpunkt: Die Verlegung der Provingzialverwaltung von
burg nach einer Großſtadt der Provinz wird nicht für not
wendig gehalten. Die Nähe Merſeburgs an Halle und die Mög
lichkeit der Verwendung moderner Verkehrsmittel (Kraftwagen)
gleichen manche Erſchwerungen aus, die ſonſt mit der Lage Merſe
burgs in den Beziehungen zu anderen Behörden und Verwaltun
gen der Provinz verbunden ſein mögen. Vor allem aber gebietet
der Umſtand einer mit der er n eintretenden weiteren
ſteuerlichen Belaſtung, daß in der gegenwärtigen Zeit
alle Pläne zurückgeſtellt werden, die r ignet ind, den ſchon jetzt
kaum tragbaren Steuerdruck noch weiker zu erhöhen.

Für den Garantiefonds zu der „Jgeno“ (Jnduſtrie- und Ge
werbeausſtellung Nordhauſen) zeichnete die Kammer eine Summe
von 3000 Mark.

Der Leipziger Juſtizſkandal
Leipzig, 28. Februar. Jn der Angelegenheit der Aktenbeſeitigung beim Leipziger Amtsgericht ſind zwei weitere

Juſti beamte feſtgenommen worden, außerdem der
Geſchäftsführer eines Leipgiger Kaffeereſtaurants. Wie man
e ſoll aber immer noch nicht der geſamte Kreis der beteiligten

erſonen von der Unterſuchung erfaßt ſein.

Nordhauſen, 28. Februar. (Neue Berufungen im
Güterdiebſtahls-Prozeß.) Gegen das Urteil im Eiſen
bahndiebſtahls Prozeß Hempowicz und Genoſſen iſt außer den
ſchon gemeldeten Angeklagten noch durch Rechtsanwalt Dr. Diede
richs für den Güterbodenarbeiter Telemann aus Uthleben und
durch den Rechtsanwalt Dr. Rudloff für den Angeklagten Friedrich
Rückwald Berufung eingelegt worden. Der Angellagte Hempowicz
hat ſeine Berufung wieder zurückgenommen.

Halberſtadt, 28. Februar. (Ein bedauerlicher Un
glücksfall.) Abends wurde ein vierjähriger Junge, der an
der Einmündung der Sedanſtraße den Fahrdamm überqueren
wollte, einem ſchnellfahrenden Fleiſcherwagen gefaßt und der
art überfahren, daß er einen Oberſchenkelbruch und erhebliche
Kopfwunden erlitt. Wie mitgeteilt wird, ſollen ſich die Führer
des Fleiſcherwagens überhaupt nicht um das Kind gekümmert,
ſondern ſo ſchnell wie möglich das Weite geſucht haben.

ZBDlankenburg, 28. Februar. (Das neue Stadt haus s8)
öffnete zum erſten Male den Beſuchern ſeine Pforten.
kaſſe, Poligei, Kriminalpolizei, Fürſorgeamt, Steuerbüro, u
amt und Wohnüngsamt ſind in dieſem Gebäude untergebracht
worden. Es ſtellt mit ſeinen großen hellen Räumen ein anſehn-
liches zweites Rathaus dar. Die ſtädtiſchen Behörden, die bis
jetzt getrennt in drei verſchiedenen Gebäuden untergebracht und
ſehr Jeengt waren, ſind jetzt im Rathaus und im Stadthaus ver
einigt.

Oſterode a. H., 28. Februar. (Jugendlicher Leichtſinn.) Jn der vorigen Woche haben Sgurinaben beim Spielen

auf den Wieſen am Hundſcherwege trockenes Gras am Rande
einer Tannenſchonung angeſteckt. Das ſo entſtandene Feuer hat
mit ungeahnter Schnelligkeit eine Ausdehnung angenommen, durchdie etwa 40 Morgen Waldbeſtand in Gefahr tamen, vernichtet zu

werden. Die ulknaben haben die Gefahr rechtzeitig erkanntund haben das Feuer, dem eine Tanne zum Zofe en iſt,

ausgeſchlagen.
at. Gernrode, 27. Februar. (Die neue Auntoſtraße am

Oſtharzran d Die Linienführung der Anhalts und Preußens
Harzvorland durchſchneidenden und von Ermsleben--Badeborn-
Rieder--Gernrode Quedlinburger Flugplatz--Neinſtedt bis Thale
führenden Autoſtraße iſt je endlich feſtgelegt und trägt den
wiederholt von Bürgermeiſter Schröder-Gernrode vorgetragenen
Wünſchen Rechnung, als ſie nicht gutes landwirtſcha s Ge
lände am Bahnhof Gernrode durchſchneidet und den Verkehr von
der Stadt ablenkt, ſondern die Luiſenſtraße und Hagenbergſtraße
als Kreisſtraße übernimmt und im Teer-Macadam ausbaut.

Oſterode, 28. Februar. (Jn der Jauchegrube er
trunken.) Am Donnerstag fiel das dreijährige terchen des
Schloſſers Emil May in eine Jauchegrube und ertrank. Es iſt
nun bereits der dritte Unglücksfall an dieſer A. Vor
drei Jahren und erſt vor einem halben Jahre konnten r noch
im lehten Augenblick von Anwohnern vor dem Tode des Ertrinkens
gerettet werden. Abhilfe muß an einer derartig gefährlichen Stelle
auf jeden Fall getroffen werden.

Bürgel, 28. Februar. ierlinge.) Jn der e des
Gutsarbeiters Otto Eiſele hat der Klapperſtorch reichen Kinder
ſegen gebracht. Frau Eiſele gebar ihrem Manne Vierlinge, und
war drei Buben und ein Mädchen. Alle Neugeborenen ſind gefund, auch die Mutter befindet ſich wohl.

Zipſendorf, 28. Februar. Vom Kohlenzug getötet
Freitag vormittag wurde im Tagebau der Grube „Fürſt Bismarck
in Zipſendorf der Häuer Johann Ceca aus Schnau
der mit Gleisſtopfen beſchäftigt war, von einem Kohlenzug,
Nahen er nicht bemerkt hatte, überfahren und ſo ſchwer verletzt,
daß er eine Stunde darauf verſtarb.

Naumburg, 28. Februar. Wochenmarkt mit Muſik.)
Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich jetzt entſchloſſen, das
ſchon vor dem Kriege übliche Turmblaſen vom Wenzelsturm an
Markttagen wieder als ſtändige Einrichtung aufleben zu laſſen,
nachdem bisher ſeit dem vorigen Sommer die Muſikanten teil
weiſe freiwillig die ſchöne Sitte durchgeführt n. Der Stadt
entſteht dadurch eine finanzielle Belaſtung von Mark monatlich

S und ſuchte den Tod in der Saale. Ein edler
Menſchenfreund rettete ihm das Leben. Das n wurde ins
Krankenhaus geſchafft. Am anderen erſcheint dort ein
älteres, kinderloſes Ehepaar, das die Notiz den Selbſtmord
verſuch des Mädchens geleſen hatte und ſtattete
r n einen Beſuch ab, der damit endete, daß ſich das Ehepaar
entſchloß, die Heimatloſe an Kindesſtatt anzunehmen und für ihr
ferneres Leben zu ſorgen.

Saalfelb, 28. Februar. (Unglücksfall oder Ver-
brechen?) Ein eigenartiger Unfall, der noch nicht reſtlos auf

klärt iſt, ereignete ſich in Saalfeld. Ein Dienſtmädchen eines
uhmachermeiſters ſaß am Tiſch und war mit i

ſchäftigt. Jn der Stube waren ein Mann und ein ſechsjähriges
Mädchen anweſend. ein Schuß und diedem Mädchen in den Hin pf. Angaben des Mannes
dieſer die ungeſicherte Waffe in der Taſche

ſuchung iſt im Gange.
Jena, 27. Februar. (Ein ſeltſamer Gaſt.) Sonnabend

früh fuhr an der Wachenbrücke das Laſtauto der Firma Luge, vom
Saalbahnhof kommend, in die Gaſtwirtſchaft „Zur Wachenbrüdcke“.
Die Straßenfront des Hauſes wurde vollſtändig Das
eher fuhr bis zur Hälfte J vnrt Der cBeifahrer blieben unverletzt. Lokal befanden an
Stelle des Unfalls kurz vorher W



von dor
vom Lande ſei das zu erwarten.

Merſeburg
Der Kreislandbundtag in Merſeburg

Eine Entſchließung gegen die Provinzialverlegung.
In dem Vortrag

ichnet wurde,
Volkes beitragen könnte.

dort könnten keine Kräfte eingeſetzt werden. Nur

Hierauf ſprach Herr Oswald BrauerCreypau als Vorſitzender des n rn der ſich große Verdienſte im hieſi
gen Kreiſe um den Junglandbund erworben hat. Er betonte,

der Bund kulturelle Aufgaben in erſter Linie verfolge,
nd die des alten Landbundes auf wirtſchaftlichem Gebiete

lägen, beide aber wollen dasſelbe Ziel erreichen: dem Bauer die
Stellung in unſerm Volke zu verſchaffen, die ihm gebührt. Der
Landarbeiter, der jetzt ſchon zum großen Teil dem Landbund
a gehört auch zu dem riff Bauer.

prach Steuerdezernent StephanHalle über die Ein
kammen und Ver nsſteuer der Land wirtſchaft. Beſonders
hob er die große Wendung ſeit der Tätigkeit des Finanzminiſters
v. Schlieben hervor, der die ſteuerliche Entlaſtung der kleineren
und mittleren Betriebe in die Wege geleitet hat.

Auf Antrag des Freiherrn v. Trotha Schkopau, welcher
auf die im letzten Jahre durch Ueberſchwemmung hervorgerufene
Kataſtrophe ſowie auf die ſchlechten Wege im hieſigen Kreiſe
hinwies, wurde von der Verſammlung einſtimmig folgende
Entſchließung an den Provinziallandtag angenommen:

Dem Vernehmen nach hat der Provinzialausſchuß auf An
trag des Landeshauptmanns die Verlegung der Provinzialver
waltung nach Magdeburg oder Halle beſchloſſen. Die heute
in Merſeburg verſammelten Mitglieder des Kreislandbundes
erheben einmütig

Proteſt gegen die geplante Verlegung
der Provinzialverwaltung.

Sie erwarten vom Provinziallandtag, daß er in der Zeit der
ſchwerſten wirtſchaftlichen Not eine derartige unſoziale und
un wirtſchaftliche Vorlage ablehnt. Die Provinz ſteht in
den nächſten Jahren vor ſo großen kulturellen Aufgaben, die
gewaltige Mittel erfordern, daß Luxusausgaben, wie die Ver
legung der Verwaltung im Jntereſſe der geſamten Bevölke
rung der Provinz, unbedingt vermieden werden müſſen.

Die Arbeiten für den Neubau des Arbeitsnachweis
gebäudes in der Chriſtianenſtraße, und zwar Los 16: Ent Be
wäſſerungs und Gasanlage (IJnſtallation), Los 13: Maler-
arbeiten, Los 10: Tiſchlerarbeiten, ſollen vergebon werden. Die
Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt, Rathaus, Zimmer
82, während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 0,50 Rm.
ßür ein Los abgeholt werden. Die Zeichnungen ſind ebenda ein
zuſehen. Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts vergütet
wird, ſind verſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis
Mittwoch, dem 2. März 1927, 10 Uhr vormittags, dem Stadtbau
amt, Zimmer 32, Verſpätet eingegangene oder
ungenü ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt. Die
Wahl unter den Bewerbern oder die Abweiſung ſämtlicher An
gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Der evangeliſche Männer und Jünglingsverein Merſeburg
hatte am Sonntag abend Mitglieder und Freunde zu einem Licht
bildervortrag eingeladen. Herr Hübener, der perſönlich an der
19. Weltkonferenz chriſtlicher Jungmännervereine in Helſi
vom 1. bis 6. r teilgenommen hat, zeigte die rt
der deutſchen Teil auf dem Dampfer „Ariadne“ von Stettin
aus. Nach 25tägiger Fahrt auf See, von welcher man ſchöne Auf
nahmen gemacht hatte, erfolgte die Ankunft in Helſingfors. Neben
vielen herrlichen Naturaufnahmen Finnlands wurden die wichtig
ſten Bilder jener Tage wiedergegeben. 1500 Vertreter aller Länder
und Erdteile hatten ſich zu dieſer Konferenz zuſammengefunden.
Die A der deutſchen Delegation war ſeitens der Finn

einzureichen.

länder beſonders hergzlich, da die Finnländer unſerem Volke, das
ihnen im Wel iheit erkämpft hat, in Dankbarkeit zu
getan ſind. Herr germann gab noch der Bedeutung desBrudergeiſtes beredten Ausdruck und hieß mit dem Wunſche, daß

die u e Hilfe zum s der m ichheit werden
möchte. Mi inſamem ang er nd.telandiſcher Frauenverein. Wir verweiſen nochmals

auf die Veranſtaltung des Vaterländiſchen Frauenvereins Merſe
burgLand im Schloßgartenſalon Mittwoch nachmittag 8 Uhr.
Die Aufführungen, die unter der Leitung Bildhauer Juckoffs
Slopau ſtehen, bringen große künſtleriſche Genüſſe. Die erſte
Solotänzerin vom Neuen TheaterLeipgzig, Frl. Erna Hoffmann,
tanzt die Kinderlieder von Heinrich Manfred, ſowie die Varia-
tionen über „Kommt ein Vogel geflogen“ von Siegfr. Ochs.
Kammervirtuos Teubig vom Gewandhaus- Leipzig und unſer
heimiſcher Meiſter Hugo Roye ſowie die Konzertſänger Curt
Blau und Oskar Schmidt. von Leipzig bringen alte deutſche
Volksweiſen in rein künſtleriſcher Ausführung zu Gehör. Bild
hauer Juckoff-Skopau wird in ſeiner bekannten feinſinnigen
Weiſe die alten, ſchönen Lieder in lebenden Bildern zeigen. Die
Aufführungen finden von 5—8 Uhr ſtatt. Vor den Aufführun-
gen wird von 3 Uhr ab Kaffee und Kuchen gereicht. Nach der

2 III m—mx—=—=,|JTJElektriſche Klein- oder Haus
molkereien

Der Landwirt, der heute der r einer neuen Zentri-
fuge nähertritt, hat außer der Frage nach dem Fabrikat auch noch
die Frage zu fen, ob es für ihn nicht zweckmäßiger iſt, ſeine
Zentrifuge anſtatt wie v von r elektriſch zu treiben. Jn
der Tat eignet ſich keine o ſehr für elektriſchen Antrieb
wie gerade die e. Viele Landwirte denken nicht daran,
wenn ſie ſich elektriſ raft ins s legen laſſen, die Elektri
zität nun in erſter Linie für die Zentrifuge zu verwenden, die
doch täglich zwei- bis dreimal gebraucht wird. Sie wählen zumAntrieb durch Elektrizität vielfach zuerſt ſolche Maſchinen, die

weniger oft, manchmal im Jahre nur einige Tage Dreſch
maſchine) gebraucht werden. Jn der Regel wird die Einrichtung
dann ſo getroffen, daß ein Motor gekauft wird, der die
ganze Transmiſſion treibt. Naturgemäß muß der Motor ſo ſtark
ſein, daß er genügt, um die Maſchine zu treiben, die am meiſten
Kraft ucht. Die Folge davon iſt, daß er beim Antrieb der
jenigen Maſchinen, die weniger Kraft erfordern, verhältnismäßig
viel zu teuer arbeitet; denn um das an einem Beiſpiel klar zu
machen ein 1 P. S.-Motor, der voll belaſtet iſt, braucht weſent
li r Strom als ein 5 P. S.-Motor, der nur mit 1 P. S.

iſt. Dazu kommt dann noch der erhöhte Oel- und Riemen
verbrauch. An eine ſolche Transmiſſion eine Zentrifuge zu
hängen, wäre ein Fehler. Wenn irgendwo, dann iſt gerade in
der Landwirtſchaft der elektriſche Einzelantrieb am Platze, und
da wieder bei der Zentrifuge.

udwirt würde vielleicht ſchon früher dazu ge-
kommen fein, ſeine Zentrifuge elektriſch zu treiben, wenn er das
Problem einfache Weiſe hätte löſen können. Eine Trans
miſſion in Milchküche zu legen war vielfach unmöglich wegen
der beſchränkten Raumverhältniſſe oder deshalb, weil man mit
der Transmiſſion überhaupt nicht in die Milchküche kommen
konnte. Wenn auch die Milchküchen in dem letzten Jahrzehnt ſehr
viel moderner und zweckmäßiger geſtaltet worden ſind, und es

Aufführung ſoll ein zwangloſes Beiſammenſein bei allerlei Er-
friſchungen und heiteren Liedern zur Laute alle Anweſenden
noch einige Stunden zuſammenhalten. Zu der Veranſtaltung
ſind auh Nichtmitglieder herzlich willkommen.

„Stahlhelm.“ Die nächſte Monatsverſammlung findet am
Donnerstag, 3. März, abends 8 Uhr beim Kameraden Koch im
„Bürgerhof“, Halleſche Straße 20/26 (früher Beths Geſellſchafts
haus), ſtatt. Wegen der Wichtigkeit und Dringlichkeit der Tages
ordnung wird um Erſcheinen aller Kameraden gebeten.

Weißenfels
Die Werte der nachſtehenden Natural- und Sachbezüge

ſind für den Steuerabzug vom Arbeitslohn mit Wirkung vom
1. März 1927 ab anderweit wie folgt feſtgeſetzt: Weizen 12 M,,
gen 10,50 M., Weizenmehl (70 96) 15 M., Roggenmehl (70 76)
3 M., Gerſte 9,50 M., Hafer 9 M., Hülſenfrüchte (Erbſen, Boh

nen) 16 M., Graupen, Grieß oder Grütze 15 M., Shwein, je
entner Lebendgewicht 70 M., Bröt, je Pfund 0,15 M., gepflügtes
Setreide- oder Kartoffelland a) gedüngt, für den Morgen, 50 M.,

b) ungedüngt, für den Morgen 30 M., Gartenland für den Mor
ger 100 M., Brennholz, für den Rm. a) Hartholz 9 M., b) Weich
olz 8 M. Eine Geſpannſtunde (Pferde oder Ochſen) 1 M.

Wird ein Geſpannführer geſtellt, ſo erhöht ſich der Wert um den
Betrag des tarifmäßigen Stundenlohns. Die Sätze für Getreide
uſw. verſtehen ſich in Reichsmark je Zentner. Die Berechnung
der Bewertungsſätze ſind die an der hieſigen Börſe im Monat
Dezember 1926 notierten Großhandelspreiſe ab Station unter
Berückſichtigung der durch den Herrn Reichsminiſter der Finan
zen vorgeſehenen Zu bezw. Abſchläge zugrunde gelegt. Wenn
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer höhere als die feſt-
geſetzten Sätze vereinbart worden ſind (z. B. in Tarifverträgen),
ſo ſind die höheren Sätze bei der Steuerberechnung in Anwen-
dung zu bringen. Dies gilt insbeſondere, wenn vorgeſehen iſt,
daß anſtelle eines Deputats ein beſtimmter Barbetrag gezahlt
werden kann und dieſer höher iſt als der für das Deputat auf-
geſtellte Bewertungsſatz.

Ehemalige Oberſchleſien- und Selbſtſchutzkäümpfer ſowie
Freikorpsangehörige wollen zwecks Anſchluß ihre Adreſſe an
Richard Bauer, Weißenfels a. S., Dammſtr. 25, einſenden.

Volksbühne. Heute Dienstag abend findet im Stadttheater
die Aufführung von Swobodas Luſtſpiel „Am Teetiſch“ ſtatt. Dieſes
Stück erweckte bei allen Aufführungen anregende Heiterkeit.

„Verbotene Küſſe“. Die angekündigte Eugen RexRevue
wurde am Sonnabend abend im vollbeſetzen Stadttheater zur
Aufführung gebracht. Ein großer Teil des Publikums amüſierte
ſich köſtlich bei dieſer leichten und ſchlüpfrigen Koſt, die ihm dieſe
Revue bot. Wenn ſich auch ein Teil der vorüberziehenden Bilder
noch eben in den Grenzen des Erlaubten hielt, ſo ſtießen andere
in ihrer allzu dreiſten Aufmachung doch recht ab. Die Beſucher
deuteten dieſes auch durch nur geringen Beifall an. Weißenfels

iſt ſchließlich nicht Berlin, wo man ſich in den letzten Jahren an
dieſe Koſt gewöhnt hat. Für unſere Stadt ſind ſolidere Stücke
beſſer angebracht.

Deutſcher Oſtbund, Ortsgruppe Weißenfels. Die Weißen
lſer Ortsgruppe des Deutſchen Oſtbundes beging am vergangenen
onnabend in „Schumanns Garten“ ihr diesjähriges r

feſt. Mit dem Streichquartett von L. van Beethoven, das von Mit
gliedern des Bundes ausgeführt wurde, nahm das Feſt ſeinen An

Jn der darauf folgenden Begrüßungsanſprache des Vor
itzenden, Oberregierungsrat Schlenther, forderte dieſer zu immer

terem Zuſammenſchluß im Bund und im Vaterland auf, damit
r geſamte Oſten, der einſt zum Vaterlande gehörte, bald wieder

zu Deutſchland komme. Mit einem Hoch auf das Vaterland klang
die Anſprache aus. Einem guten Geſangsvortrag folgte darauf die
Feſtrede des Bundesdirektors Ginſchel-Berlin, der in längeren
Ausführungen die Beſtrebungen des Deutſchen Oſtbundes und die
vaterländiſche Bedeutung der Oſtfragen erklärte. Ergreifend war
die Schilderung über die Not unſerer Landsleute, die in den Oſt
marken unter polniſcher Herrſchaft leben müſſen. Er ſchloß mit den
Worten: „Was wir verloren haben, ſoll nicht verloren ſein“. Mit
brauſendem Beifall wurde dem Redner gedankt. Konzert, Geſang
und Vorträge heiterer Art, denen ſich der Tanz anſchloß, gaben
dem Feſt einen netten Verlauf.

Der Ueberfall bei Teuchern vor Gericht. Wegen vollendeter
Notzucht, wurde der Lokomotivführer W. H. aus Teuchern zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt. H. hatte in den Morgen
ſtunden des 2. Weihnachtsfeiertages unter ſtarker Einwirkung von
Alkohol auf dem Wege zum Bahnhof Teuchern ein 19 Jahre altes
Mädchen vergewaltigt. Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt. Da H. bisher noch
nicht vorbeſtraft war, ließ das Gericht Gnade walten.

Sterbefälle: Lageriſt Hermann Benndorf, 58 Jahre
alt, am 26. Fehruar in Weißenfels; Auguſt Spath im 69. Lebens-
jahre am 26. Februar in Weißenfels; Franz Beyer am
25. Februar in Weißenfels; Frau Helene Bergk geb. Haften-
berger im 34. Lebensjahre am 25. Februar in Großcorbetha;
Brigitte Höpfner, 9 Monate alt, am 26. Februar in Tage-
werben.

er. Teuchern, 1. März. (Ein Teucherner Leicht-
athlet.) Bei den Kämpfen um die Thüringer Meiſterſchaft
im Boxen gelang es dem Leichtgewichtler Kurt Gröbe (Sp.V.
1910), nach drei ſiegreichen Kämpfen den Thüringer Meiſtertitel
zu Als beſondere Auszeichnung erhielt er in Gera die
goldene Meiſtermedaille mit Diplom. Ein begeiſterter Empfang
wurde ihm hier zuteil.

deshalb in vielen Fällen wohl möglich wäre, eine Transmiſſion
in die Milchküche zu legen, ſo iſt dies trotzdem nicht zu empfehlen.
Der idealſte Antrieb iſt und bleibt der elektriſche Einzelantrieb.
Die Vorteile, die der elektriſche Antrieb im allgemeinen und der
Einzelantrieb bei Zentrifugen im beſonderen bietet, ſind ganz be
deutend. Es beſteht keine Abhängigkeit von der Transmiſſion,
kein Riemen, kein Vorgelege, geringer Oelverbrauch; man kann
die Zentrifuge überall hinſtellen, der Platzbedarf iſt außerordent
lich gering, der Kraftbedarf ſehr niedrig, da der Motor nur M bis
24 P. S. hat. Zu berückſichtigen iſt ferner, daß bei elektriſchemAntrieb die Trommel in der Geſchui igkeit ſich ſtets gleich bleibt,

wodurch natürlich das Entrahmungsreſultat günſtig beeinflußt
wird, denn je gleichmäßiger die Umdrehungen, deſto beſſer die
Entrahmung.

Wo die Verhältniſſe es geſtatten, ſollte man alſo unbedingt
elektriſch entrahmen und auch elektriſch buttern und kneten. Wir
glauben ſagen zu dürfen, daß in einem Jahrzehnt in Deutſchland
die elektriſche Entrahmung das Normale und die Handent-
rahmung die Ausnahme ſein wird. Jn elektriſchen Zentrifugen,
Buttermaſchinen, Butterknetern bieten die Mielewerke n
geſellſchaft, Gütersloh in Weſtfalen, muſtergültige, hervorragend
durchkonſtruierte Modelle, da die Firma dieſem iete ihre ganz
beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt hat. Die elektriſchen „Miele“
Maſchinen haben ſich glänzend bewährt und befinden ſich bereits
zu Tauſenden im Gebrauch.

Die Original „Miele“ Zentrifugen für elektriſchen Antrieb
werden in den Leiſtungen von 100 bis 600 Litern Stundenleiſtung
gebaut; ſie eignen ſich alſo ſowohl für den kleinſten als auch für
den größten Betrieb.

Eine Eigenart der elektriſchen „Miele“ Zentrifugen beſteht
in der Anordnung auf niedrigem Untergeſtell. Dieſe Anordnung
hat den Vorteil, daß ſich das Vollmilchbaſſin in bequemer Höhe
befindet, und daß man die Gefäße für Rahm und Magermilch auf
den Boden ſtellen kann.

Der Antrieb der „Miele“ Zentrifugen erfolgt durch ein Seil
oder (bei den größeren Maſchinen von 330 bis 600 Liter) durch

Sangerhauſen
Tod durch Spielerei mit einer Schußwaffe.

Bei unborfſichtiger Spielerei mit einer Schußwaffe verletzke
ſich am Sonntag nachmittag der Freiſchweizer Kurt Fiß aus
Voigtſtedt tödlich. Er hatte mit ſeiner Braut einen in
Artern wohnhaften Schweizer beſucht. Jn deſſen Zimmer ſpielte
F. mit einem Revolver herum. Scherzweiſe legt er die Waffe
auf den befreundeten Schweizer und dann auch auf ſeine Braut
an, die es ihm aber ſofort unterſagte. Mit den Worten „Nun
will ich mal probieren!“ legte er die Waffe auf ſeine rechte
Schläfengegend an und im ſelben Augenblick ging auch der Schu
los, der ſofort tödlich war. Nach Angaben der Zeugen war Fi
der Meinung, daß die Waffe geſichert ſei. Der Tote wurde d
die Polizei in die Leichenhalle eingeliefert.

Einlegung einer Kraftwagenlinie zum Viehmarkt. Zu
dem morgen auf dem Schützenplatz erſtmalig ſtattfindenden Harz
viehmarkt iſt außer der Strecke in den Harz noch eine Linie von
„Neues nach Sangerhauſen eingelegt worden. Der Wagen
verläßt das Gut Neues Schloß vormittags 8 Uhr und trifft gegen
930 Uhr in Sangerhauſen ein. Er hält an folgenden Orten:
Wippra, Friedersdorfer Weg, Pferdeköpfe, Grillenberg, Obersdorf
und Gonna. Bei guter Beteiligung wird der Omnibus bis zumSchützenplatz fahren. Die Rückfahrt ab Sangerhauſen cxigt

dann nachmittags 4 Uhr. vGefaßter Einbrecher. Dem Landjäger Gräfe aus Borx
leben gelang es, in Thürungen einen gewiſſen Robert Gothe aus
Sittendorf feſtzunehmen. Der Polizei war es nämlich gelungen,
in Gothe den Einbrecher zu entlarven, der in letzter Zeit ver
ſchiedene Diebſtähle im Kreiſe Sangerhauſen ausgeführt hat. So
den Diebſtahl in der Gemeindeſchenke in Lengefeld und den Ein
bruchsdiebſtahl im Gaſthaus des Herrn Makrinius in Tilleda.
Wie wir hierzu weiter hören,

ſuchung vorgenommen, die außer 2—-3 Fuhren Heu eine große
Menge wertvolles Diebesgut, z. B. 600 Zigarren, 18 Grammo
phonplatten, Schokolade und andere Sache zutage förderte. Außer
vielen bereits ermittelten Sachen iſt noch eine vierteilige faſt neue
Autoplane im Werte von mindeſtens 100 Mark und ein Elektrola
Apparat im Werte von etwa 200 Mark gefunden worden. Die
Ermittlungen ſind noch im Gange. Grothe wurde am Sonntag
z el äringtiahes Amtsgerichtsgefängnis in Frankenhauſen. zu
geführt.

Hauptverſammlung der Verkehrsgemeinſchaft „Kyffhäuſer“.
Am 28. März dieſes Jahres wird die Verkehrsgemeinſchaft ihre
Frühjahrshauptverſammlung abhalten. Die Einladungen werden
die Milglieder in den kommenden Tagen erhalten. Alle diejenigen
Behörden, Stadt und Landgemeinden, Anſtalten, Körperſchaften,
Stiftungen, Vereine und Genoſſenſchaften, insbeſondere auch
Einzelperſonen, denen an der Hebung des Verkehrs und Wirt
ſchaftslebens im Bereich des Kyffhäuſers, der Haine und Wind-
laite, Schmücke, Schrecke und Finne liegt, ohne daß ſie bis
Mitglieder der gemeinnützigen Arbeitsgemeinſchaft ſind,
von der Geſchäftsleitung gebeten, ſich zwecks Einladung an Herrn
Studienrat H. Haake, Solbad Frankenhauſen, zu wenden.

BVerkehrsgemeinſchaft „Kyffhäuſer“. In der vergangenen
Woche traten der Verkehrsgemeinſchaft auch die Vereinigte Thür.
Brauerei in Artern und die Gemeinde Schillingſtedt bei.

Aſchersleben
Der Sonderzug nach Berlin geſichert. Wie wir erfahren,

iſt der ſarrersnß nach Berlin am kommenden Sonntag ſchon
jetzt geſichert. er alſo daran noch teilnehmen will, wird ſich
beeilen müſſen, denn es werden nur ſoviel Karten verkauft, als
Sitzplätze vorhanden ſind. Die Koſten für die Fahrt mit allem
Drum und SDran ſind recht Die Fahrt von hier nach
Berlin und z ſtellt ſich auf 7,40 Mark. Hierzu kommen
ſt alle, die daran teilnehmen wollen (Zwang beſteht alſo w

r die große Stadtrundfahrt 2,50 M., für die Beſichtigung
Schloßmuſeums 2,50 Mark. Endlich noch die Karten für den
Beſuch der Hallerrebue am Nachmittag für 1——6 Mark. Die
r ren re noch heute oder ſpäteſtens morgen gelö rden, weil morgen, am 2. März, der Verkauf dieſerKarten geſchloſſen wird. s s f dieſer

Das neunte Schuljahr. die Anregung eines Elternbeirates hin ſoll Oſtern ein 9. lijahr r werden.
Dem haben ſich aber jetzt allerlei wierigkeiten in den Weg

tellt. Durch die gegenwärtige wirtſchaftliche Lage mit ihren
chlechten Arbeitsverhältniſſen iſt die Sache zwar ins Leben ge

rufen. Andererſeits aber nötigt dieſelbe Lage die Eltern,
Kinder ſobald als möglich einem Verdienſte nachgehen zu laſſen.
Hierzu kommt, daß ſich oftmals Lehrſtellen erſt rz vor dem
1. April entſcheiden. Infolgedeſſen verhalten ſich eine große
Zahl der Eltern bezüglich der Verpflichtung, ihre Kinder in
dieſe Klaſſe zu ſchicken, abwartend. So muß man damit rechnen,

die Klaſſe nur ſehr ſchwach beſucht wird. Da im Laufe des
Jahres immer noch einige Kinder VLehrſtellen finden werden,
muß mit einem weiteren Sinken der Beſuchsziffer gerechnet
werden. Das läßt aber die Einri-htung ſo unwirtſchaftlich er
ſcheinen, daß man lieber von vornherein davon abſieht.

Kindergarten. Es können wieder Kinder 27 Kinder
arten angemeldet werden. Die Anmeldungen erfolgen bei Frl.

ten, Steintor 3.
Beſtehorntheater. Heute abend findet die 12. Abonne

mentsvorſtellung ſtatt. Es wird n „Der alte Deſſauer“,
eine Operette von Winterberg. ie Mitglieder der Theater
gemeinde haben wieder 25 Prozent Ermäßigung.
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einen Riemen. Eine ſtarre Verbindung des Motors mit der
ntrifuge durch Räder iſt zu verwerfen, weil bei ihr Motor und

ifuge ſtark leiden und vorzeitig unbrauchbar werden. Der
ilantrieb geſtattet ein allmähliches Anlaufen der n

und ſichert dem Motor und der Zentrifuge eine lange Lebe
r.

Die Sturzbuttermaſchine und der Kneter werden von dem
gleichen Motor wie die Zentrifuge getrieben, ein Vorteil, der qhne
weiteres einleuchtet. Man kann zu gleicher Zeit entrahmen,
buttern und kneten. Das wird aber in den wenigſten Fällen vor
kommen. Man wirft deshalb beim Buttern oder Kneten den
Riemen bzw. das Seil für die Zentrifuge ab und umgekehrt.

Mit dem Entrahmen, Buttern und Kneten ſind die Ver
wendungsmöglichkeiten des Motors aber noch nicht erſchöpft.
Man iſt vielmehr in der Lage, mit dem gleichen Motor auch eine
Original „Miele“ Waſchmaſchine zu treiben. Dabei wird man in
der e ſo verfahren, daß man die Zentrifuge mit dem Motor
in die Waſchküche bringt, eine Arbeit, die gar keine Umſtände ver
urſacht, wenn man berückſichtigt, daß in der Regel nur aller 8 bis
4 Wochen gewaſchen wird.

Es gibt nun Fälle, wo es die Verhältniſſe zweckmäßig er
ſcheinen laſſen, die Zentrifuge nicht unmittelbar elektriſch, ſondern
durch eine Transmiſſion zu treiben. Dafür bieten die Mielewerke
ebenfalls muſtergültige Modelle. Auch bei dieſen Zentrifugen, die
mit Los- und Feſtſcheibe ſowie Ausrücker verſehen ſind, iſt die
Anordnung auf niedrigem Untergeſtell beibehalten. Von den
Maſchinen Transmiſſionsantrieb mit Feſt und Loxsſcheibe,
die in den letzten Jahren deswegen beſonders viel verlangt wur
den, weil die Elektrizität noch nicht die Verbreitung gefunden
hatte wie heute, ſind viele Tauſende verkauft. In erſter Linie
wurden die Maſchinen da gebraucht, wo der Antrieb der Trans
miſſionswelle durch einen Benzinmotor oder durch einen Göpel
oder auch in beſonders gearteten Fällen durch Elektrizität

Es ſei hervorgehoben, daß es ſich bei den Original „Miele“
Zentrifugen um eine hochwertige Qualitätsware handelt.

i wurde von der Landjägereibei der Braut des Gothe, die in Borxleben wohnt, eine Haus

führter
Wacker
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Land wirtſchaftliche Frauenberufe
Bon S. fnichael, Lehrerin der land wirtſchaftlichen Haushaltungkunde

Der von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde Andrang zu den land-
wirtſchaftlichen Frauenberufen iſt auf verſchiedene Urſachen zu-
rückzuführen, einerſeits ſind dieſe Berufe ziemlich neu, leiden
darum bisher noch nicht an Ueberfüllung, und bieten recht
günſtige Zukunftsausſichten inbetreff Anſtellungs- und Gehalts-
möglichkeiten; andererſeits wird auch zu den gehobenen prak-
tiſchen land wirtſchaftlichen Berufen noch kein Abitur verlangt
und ſomit ſind die Ausbildungskoſten weſentlich geringer als zu
manchem anderen Frauenberuf.

Die Grundlage für verſchiedene ländlich-hauswirtſchaftliche
Berufe bildet eine zweijährige praktiſche Lehrzeit in einem land
wirtſchaftlichen Betrieb (Sonderbetriebe, wie Gärtnereien, Ge
flügelzüchtereien, kommen für dieſe Lehrzeit nicht in Frage).
Den Beſchluß für dieſe praktiſchen Jahre macht die Lehrlings-
prüfung vor der Landwirtſchaftskammer. Es wird angeſtrebt,
daß die Lehrzeit in „von der Landwirtſchaftskammer anerkannten
Betrieben“ abgeleiſtet werden ſoll, da aber vorderhand die Zahl
der „anerkannten“ Wirtſchaften in keinem Verhältnis zu der
Menge der jungen Mädchen ſteht, welche Lehrſtellen ſuchen, ſo
wird jetzt noch jeder normal geleitete ländliche Haushalt für
geeignet angeſehen, dem Lehrling die nötige Vorbildung zu geben.
Die Lehrzeit ſollte nicht zu früh begonnen werden, keinesfalls
vor dem vollendeten 16. Lebensjahre, da eine etwas gereifte
Perſönlichkeit ſowohl geiſtige als auch körperliche Arbeit ganz
anders überwindet und das Erarbeitete viel beſſer verwertet.
Auf Grund eines Lehrvertrages, welchen die Lehrherrin mit dem
Lehrling abſchließt und in welchem Rechte und Pflichten beider
Teile genau klargelegt ſind, wird der Lehrling in die Lehrlings-
ſtammrolle der Landwirtſchaftskammer aufgenommen. Es
empfiehlt ſich, den Lehrvertrag erſt nach 4 Wochen Probezeit feſt
abzuſchließen. Das erſte Lehrjahr kann auch an einer land
wirtſchaftlichen Haushaltungsſchule oder einer als Lehrwirtſchaft
anerkannten wirtſchaftlichen Frauenſchule auf dem Lande abge-
leiſtet werden, eine etwaige Tätigkeit im elterlichen ländlichen
Haushalt wird bis zur Hälfte, aber höchſtens mit einem Jahr
auf die Lehrzeit angerechnet. Durch die Prüfung vor der Land-
wirtſchaftskammer, über welche ein Zeugnis ausgeſtellt wird, ſoll
der Lehrling den Nachweis erbringen, daß er ſich die zur weiteren
Berufsausbildung erforderlichen praktiſchen Vorkenntniſſe ange
eignet hat. (Bei Nichtbeſtehen kann die Prüfung nach weiterer
A--ljähriger Tätigkeit auf dem Lande wiederholt werden.)

Jſt ein geprüfter Lehrling noch weitere 2 Jahre auf dem
Lande tätig, kann er ſich einer zweiten Prüfung, der Mam-
ſellenprüfung, unterziehen; ein Alter von mindeſtens
25 Jahren iſt hierzu erforderlich. Die zweite Prüfung ſtellt in
jeder Beziehung erhöhte Anforderungen, was poſitive Kenntniſſe,
als Umſicht und Organiſationsfähigkeit betrifft; ihr Beſtehen
berechtigt dazu, ſich „von der Landwirtſchaftskammer geprüfte
ſelbſtändige Mamſell zu nennen. Vorläufig können auch noch
ſolche jungen Mädchen, welche mindeſtens 6 Jahre in landwirt-
ſchaftlichen Haushaltungen tätig waren und das vorgeſchriebene
Alter erreicht haben, die Mamſellenprüfung ablegen ohne vor-
herige Lehrlingsprüfung. Diesbezügliche Anfragen werden von
Zeit zu Zeit entſchieden. Die Mamſellenprüfung bezweckt, der
Landwirtſchaft wirklich geſchulte weibliche Hilfskräfte zuzuführen
und ſtrebſamen jungen Mädchen einen Abſchluß ihrer praktiſchen
Ausbildung zu geben.

Für den Beruf der ſtaatlich geprüften ländlichen Haus
haltpflegerin iſt nach der erſten Prüfung der Beſuch einer
wirtſchaftlichen Frauenſchule auf dem Lande mit Haushalt-
pflegerinnenlehrgang erforderlich; es wird Mittelſchul- oder
Lygeumsbildung verlangt, aber auch Mädchen mit abgeſchloſſener
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Volksſchulbildung können an dieſem Lehrgang teilnehmen, wenn
ſie ſich mit Erfolg einer ſchulwiſſenſchaftlichen Aufnahmeprüfung
unterziehen. Während des einjährigen Schulbeſuches werden die
Schülerinnen theoretiſch und praktiſch gründlich ausgebildet, legen
darauf eine ſtaatliche Prüfung ab und nach zweijähriger prak-

tiſcher Tätigkeit auf dem Lande in bezahlter Stellung wird ihnen
auf Antrag die Bezeichnung „ſtaatlich geprüfte länd-
liche Haushaltpflegerin“ verliehen. So ausgebildete
junge Mädchen, welche ſtrebſam und tüchtig ſind, kommen für
ſelbſtändige Poſten in größeren Gutsbetrieben, Sanatorien, Er-
holungsheimen uſw. in Frage; an landwirtſchaftlichen Haus
haltungsſchulen, Töchterlehrgängen und Wanderſchulen werden
Haushaltpflegerinnen mit pädagogiſchem Geſchick zur Uebernahme
praktiſcher Fächer eingeſtellt.

Auch die Ausbildung der Lehrerin der landwirt-
ſchaftlichen Haushaltungskunde“, welche Lyzealreife
vorausſetzt, hat als Unterbau die zweijährige Lehrzeit mit Prü
fung vor der Landwirtſchaftskammer. Dieſer folgt der zwei
jährige Beſuch einer Lehrerinnenbildungsanſtalt des Reiffen
ſteiner Verbandes für wirtſchaftliche Frauenſchulen auf dem
Lande oder dieſem angeſchloſſener Schulen, deren Lehrplan die
pädagogiſche Ausbildung in den Vordergrund ſtellt. Außerdem
vertiefen die jungen Mädchen während des Schulbeſuches auch
ihre in der Lehrzeit erworbenen landwirtſchaftlichen und haus-
wirtſchaftlichen Kenntniſſe. An theoretiſchen Fächern umfaßt der
Stundenplan außer Botanik, Chemie und Nahrungsmittellehre
noch Geſundheitslehre, Säuglingspflege, Wohlfahrtspflege,
Bürgerkunde u. a. Der Prüfung vor einer ſtaatlichen Prüfungs-
kommiſſion folgt eine einjährige Probelehrzeit, welche an einer
wirtſchaftlichen Frauenſchule auf dem Lande, einer landwirt-
ſchaftlichen Haushaltungsſchule oder einer Wanderhaushaltungs-
ſchule abgeleiſtet wird. Der nun fertig ausgebildeten Lehrerin
wird vom Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten die
Lehrbefähigung erteilt. Die Anſtellungsmöglichkeiten für Lehre-
rinnen der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde ſind augen-
blicklich ſehr günſtig, da ländlich-haus wirtſchaftliche Ausbildungs-
ſtätten alljährlich neu entſtehen.

Ein anderer ausſichtsreicher ländlicher Frauenberuf iſt der
einer „Geflügelzüchterin“. Hierzu iſt eine zweijährige
Lehrzeit in einer gehobenen Geflügelzucht erforderlich. Ein Jahr
davon kann in einer wirtſhaftlichen Frauenſchule auf dem Lande
bzw. land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchule mit von der Land-
wirtſchaftskammer anerkannter Geflügelzucht abgeleiſtet werden,
allerdings muß im Zeugnis mindeſtens die Note „Gut“ in Ge-
flügelzucht erreicht ſein. Es iſt anzuraten, eins der Lehrjahre
in einer Geflügelzuchtanſtalt zuzubringen. Den Abſchluß der
Lehrzeit bildet die Lehrlingsprüfung vor der Landwirtſchafts-
kammer (nicht zu verwechſeln mit der ländlich-hauswirtſchaftlichen
Lehrlingsprüfung), das junge Mädchen iſt dann Geflügelzucht-
gehilfin und kann auf Geflügelfarmen, in Gutsgeflügelzuchten
uſw. angeſtellt werden. Da in Deutſchland augenblicklich der Ge
flügelzucht erhöhtes Jntereſſe entgegengebracht wird, finden die
Geflügelzuchtgehilfinnen verhältnismäßig leicht Stellung.

Junge Mädchen mit Luſt und Liebe zur Natur, die ſich einer
feſten Geſundheit erfreuen, kräftig und arbeitsfreudig ſind,
werden vielleicht den Beruf einer „Gärtnerin“ ergreifen
Die Ausbildung iſt ebenſo geregelt wir wie die der männlichen
Gärtner: Drei Jahre Lehrzeit in einer von der Landwirtſchafts-
kammer als Lehrwirtſchaft anerkannten Gärtnerei, wenn möglich
Beſuch einer gärtneriſchen Fachklaſſe oder niederen Fachſchule,
anſchließend die Gärtnerlehrlingsprüfung, durch welche das Ge
hilfinnenzeugnis erlangt wird, nach einer gründlichen 6jährigen
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Gehilfinnentätigkeit in verſchiedenen Betrieben kann die Ober-
ärtnkrinnenprüfung gemacht werden. Es iſt für ihr ſpäteresForttommen dienlich, ihre theoretiſchen Kenntniſſe durch den Be

ſuch einer Gärtnerinnenlehrſchule zu erweitern und zu feſtigen.
Alle jungen Mädchen, welche ſich für einen landwirtſchaft

lichen Beruf entſcheiden, ſollten ſich darüber klar ſein, daß an
ihren Fleiß und ihre Arbeitskraft große Anſprüche geſtellt werden.
ſag Stadtkinder mahen ſich vom Landleben häufig ganz
falſche Vorſtellungen, in denen Wagenfahrten, Tennispartien uſw.
eine gewiſſe Rolle ſpielen, der Arbeit aber nur ein kleines Plätz
chen eingeräumt wird. Die Enttäuſchung iſt dann groß, wenn
ſich die praktiſche Lehrzeit ganz anders geſtaltet, als man ſich

t hat. Die meiſten allerdings lernen das Landleben lieben,
je mehr ſie darin ſtehen, und die land wirtſchaftlichen Berufe ſind
auch in ihrer Vielſeitigkeit dazu geeignet, einem Frauenleben
Jnhalt und Befriedigung zu verſchaffen.

Werben Sie Flbonnenten und Inserenten

fär die Mitteldeutsche Frauen Zeitung

Du wirſt es nie zu Tücht gem bringen
Bei deines Grames Träumerei'n,
Die Tränen laſſen nichts gelingen,
Wer ſchaffen will, muß fröhlich ſein.
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Jbſen, der Kenner der Frauenſeele
Bon Eliſabeth Jordan, Halle (Fortſ. u. Schluß)
Jn den ſpäteren Werken ſind die Frauen meiſt mehr oder

weniger Typen, Symbole, Vertreterinnen einer Jdee; nie wieder
erreicht der Dichter die plaſtiſche Form, die Lebenswahrheit wie
in „Nora“.

In Helene Alving (in den „Geſpenſtern“) und Hedwig (in der
„Wildente“) ſind die Begriffe von Schuld und Sühne des alten
Dramas wieder aufgelebt oder vielmehr verſchmolzen mit der
neuen Lehre, daß la race, le milieu et le moment das Schickſal
des Menſchen beſtimmen.

Hedwig iſt eine liebliche Geſtalt mit vielleicht etwas zu
weichem Gemüt. Sie erkauft ſich die Liebe ihres Vaters dadurch,
daß ſie ihr Liebſtes, ihre Wildente, ſeiner Jagdleidenſchaft opfert.
Helene lädt die Schuld auf ſich, ihre Liebe für Reichtum zu ver
leugnen. Sie hat ſich an einen Wollüſtling ſchlimmſter Sorteverkauft und kehrt zu ihrem Geliebten gurna. Dieſer aber, ein

rer weiſt ſie auf den Weg der Pflicht zurück; ſie bleibt ihrem
S n „treu“, nicht aber ſich ſelbſt. Eine fur e Sühne wird

ihr auferlegt; der Sohn büßt in dumpfer Verblödung die Sün-
den ſeines Vaters.

Nora iſt die Frau des ſelbſtändigen Handelns. Schon vor
ihrem Erwachen hat ſie gewußt, ſich Geld zu verſchaffen, wenn
auch auf ungeſetzliche Weiſe. Helene iſt die Frau der Pflicht,
des Gewiſſens, die ſich beim Manne Rat holt in ihrer Not, dieſem
Rat folgt und dafür r wird, daß ſie nicht en eigenen,
„echt weiblichen“, richtigen Gebot des Herzens gefolgt iſt.

Jhr Gegenſatz iſt Rebekka Weſt in „Rosmersholm“. Voll
F icher Leidenſchaft zu Rosmer hat ſie deſſen unglückliche

in Beate in den Tod getrieben, aber der Umgang mit Ros-
mer, dem Jdealiſten, dem ehemaligen Pfarrer, der um ſeiner
Ueberzeugung willen Amt aufgegeben dieſer Umgang e

g t, vertieft. Sie entſtammt niederſten Verhältniſſen, hat
aber unter ſeinem Einfluß, um ſich zu ihm empor-

zuheben, „eine U neuer Gedanken und Meinungen heran
eleſen“ und hat ſich zugleich zur Höhe ſeiner ſittlichen Auf
aſſung erhoben. „All das andere, das häßliche, ſinnliche Be

ringe ſo weit, weit i mir zurück. n z
ächte verſanken in Ruhe u weigen ie Liebe in

Die große, entſagende Liebe, die zufrieden iſt
Die entſagende Liebe, durch die

zu gehen, den Beate

o 9 992922828282

mir
mit dem Zuſammenſein“.
ſie den Mut und den Willen hat, den
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gegangen iſt“, die folgerichtige Sühne einer tatſächlichen Schuld,
einer „Gedankenſünde“, die kein Geſetzbuch kennt und von keinem
Richter außer uns ſelbſt verurteilt werden kann.

Rebekka iſt das Weib der Kraft, der ſtarken Triebe, das
ſittlich geläuterte Weib, das ſich ſelbſt richtet, auf ſich nimmt, was
ſie verdient hat.

Jhr Gegenſpiel iſt Ellida. Auch ſie wird durch den edlen
Einfluß eines Mannes zu ſittlich freiem Handeln erweckt. Jm
Anfang ſcheint ſie die vom Manneswillen Dvängige Frau, die
ewig hin und herſchwankt, das biegſame Rohr. Sie liebt ihren
Mann, ſteht aber unter dem hypnotiſchen Einfluß ihres zurück
gekehrten erſten Bräutigams, eines Seemannes. Sobald er
wieder in ihren Geſichtskreis tritt, übt er wieder ſeinen Zauber,
eine geheime Anziehungskraft aus und ihr Denken, ihr
mpfinden geht 7 und her wie die Wogen des Meeres zwiſchen

ihm und ihrem Mann. Der ſt ein guter Herzenskenner, nicht
der ichfüchtige Tyrann der Nora, er gibt ſie frei zum Handeln
„in Freiheit und unter Verantwortung“. Da erwacht das Große
in ihr. Die Freiheit und Verantwortung gibt ihr Kraft; ſie
bricht den Zauber, mit machtvoller Stimme erklärt ſie ihm, daß
ſie ihm nie und nimmer folgen, ihrem Mann eine treue Gattin

Spruch
von Theodor Fontane

Wohl Keime wecken mag der Regen,
Der in die Scholle niederbricht,
Doch golden Korn und Ernteſegen
Reift nur heran bei Sonnenlicht.

langſam, folgerichtig vor ſich.
Frau und Ehe, das ſind bei Jbſen immer wiederkehrende Vor

würfe. Meiſt ſind die Ehen traurig, ſind das Hindernis, das der
freien Entfaltung der Frau im Wege ſteht.

Jn „Klein-Eylof“ iſt die Frage etwas anders gefaßt. Aus
einem ſinnlichen Zuſammenleben wird „die wahre Ehe“, wie ſie
Nora vorgeſchwebt haben mag. Jm Leid werden die beiden
Charaktere geläutert und zur Einheit verſchmolzen. Eine Auf
Stgens nennt er es, einen „Uebergang zu einem höheren

ein“.
Mann und Frau, Kraft und Weichheit, Herrſchaft des Ver

ſtandes oder des Gemütes, Unterdrückung der Eigenart des einen
durch den anderen oder gegenſeitiges Emporziehen, das ſind in
verſchiedenen Formen die ewig wiederkehrenden Fragen menſch-
lichen Zuſammenlebens, das ſind die in ſtändig wechſelnder Form
dargeſtellten Kämpfe Jbſenſcher Frauengeſtalten, unter denen
gewiß manche „überſpannte“ ſind, die uns keine Liebe abge
winnen, z. B. Hedda Gabler. Jhr iſt es der größte Hochgenuß,
den Geliebten „ſchön“ ſterben zu ſehen, „mit Weinlaub im Haar“.
Auch Hilde Wangel (Ellidas Tochter) in „Baumeiſter Solneß“iſt nur eine dichteriſche Phantaſiegeſtalt, ein Typus für die
Zähigkeit, mit der junge Mädchen oft jahrelang an den „ver
rückten“ Jdeen ihrer Entwicklungszeit feſthalten.

Der Kampf des Gemüts mit der Herzenskälte, der Macht-
S des EwigWeiblichen gegen das EwigMännliche, das iſt
ſchließlich auch der Vorwurf in „John Gabriel Borkmann“.
Dieſer hat die geliebte Frau ſeinem Machthunger geopfert, ſie
um eine Bankdirektorſtelle preisgegeben. Trotzdem er behauptet,
ſie ſei ihm das Teuerſte geweſen, hat er ſie „höheren Rückſichten“
geopfert. „Und da verſchacherteſt du mich trotzdem? Handelteſt
um das Recht deiner Liebe mit einem anderen Mann „Du



darfſt eben nicht vergeſſen, daß ich ein Mann bin wenn's
ſein muß, kann doch ein Weib durch ein anderes erſetzt werden
Die Machtbegierde in mir, die war unbezwinglich Ein Weib
iſt ja nur eine Sache, ein Ding ohne eigenes Weſen, ob ich die
eine heirate oder die andere, das iſt ja ganz egal.“ Das iſt
John Gabriel Borkmanns Herrenmoral. Und gerade jetzt kommt
Gunhild, ſeine Frau, dazu; Gunhild, die acht Jahre ihren Mann
nicht geſehen, ſeine Zimmer nicht betreten hat. Jhre Mutterliebe
läßt ſie alles vergeſſen.

Mutterliebe und Herzenskälte, Gemüt und Kraft, Macht-
hunger und Hingabe, Mann und Weib: wann wird dieſer ewige
Kampf ausgekämpft ſein? Wer wird den Sieg erringen? Wird
ein Geſchlecht ſchließlich vernichtet ſein und wird das andere mit
der Siegesfahne in der erhobenen Hand darüber hinwegſchreiten,
oder werden beide einander die Hände reichen und gemeinſam
bauen am Reich des Friedens, des Fortſchritts zur Göttlichkeit?

Die Frauen in der ſchweizer Induſtrie
Bon Carla Becht
Die politiſche Gleichberechtigung iſt den Schweizer Frauen bis

jetzt noch verſagt. Aber der Platz, den ſie in der Jnduſtrie des
Landes einnehmen, iſt ſo groß, daß es ſich wohl lohnt, einen kurzen,
zuſammenfaſſenden Bericht zu geben. Die von der Abteilung für
Handel und Jnduſtrie veröffentlichte Liſte der Berufszweige; in
denen die Frauen Beſchäftigung finden, iſt ſehr umfangreich.

Von der Konfektion, Putzbranche, Krawattenfabrikation uſw.
ſoll hier nicht die Rede ſein. Dieſe Berufszweige lagen ſeither zum
weitaus größten Teil in weiblichen Händen. Es iſt natürlich,
daß in Ländern mit lateiniſchem Einſchlag, wie z. B. die franzö
ſiſche Schweiz, das Intereſſe an ModeErzeugniſſen überaus groß
iſt; demzufolge herrſcht natürlich ſtarke Nachfrage nach Arbeits
kräften auf dieſem Gebiet.

Wenden wir uns zunächſt einmal zu der bekannten und be
rühmten Schweizer UhrenJnduſtrie. Seit Jahrhunderten ge
pflegt, bildet die Uhrenmanufaktur die Quelle des Wohlſtandes
ganzer Städte und Kantone. Wenn auch in den letzten Jahr
zehnten eine ſtarke Einbuße zu bemerken iſt, ſo iſt doch noch ein
großer Teil der Bevölkerung in dieſer Branche tätig; und nicht
zum wenigſten die Frauen.

Die einzelnen Teile der Uhren werden bekanntlich fabrikmäßig
hergeſtellt, wie z. B. Gehäuſe, Ziffernblättern, Kronen, Zeiger,
Spiralen uſw., und hier kommt die Frauenarbeit hauptſächlich
für rein mechaniſche Tätigkeit im weiteſten Maße zur Ver-
wendung. Jn La Chauxde-Fonds, einem der Hauptzentren der
Uhrenherſtellung, beträgt die Zahl der weiblichen Arbeiter unge
fähr 50 25, in einigen anderen Städten, z. B. Genf, in manchen
Fabriken bis zu 20 265. Es gibt aber auch Betriebe, in denen man
Frauen mit den höheren Aufgaben dieſer Feinkunſt betraut ſieht,
z. B. mit der Uhrenmontage, eine Tätigkeit, die außer großer
Handfertigkeit Jntelligenz und praktiſche Erfahrung erfordert. Die
Gehälter ſchwanken natürlich je nach Beſchäftigungsart und
Leiſtung, doch kann als mittlerer Lohn eine Stundenzahlung von
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Mathilde Möhring
Bon Cheodor Fontane 10„Deine Braut wunderte ſich Hugo; „biſt du denn verlobt?“
„O ja, ſchon ſeit meinem Debüt, und wir ſind ſehr d'accord.

Aber natürlich kann ſo was auch wieder zurückgehen, und wenn
du mal ſo was hören ſollteſt

„Ach ſo, ich verſtehe ſchon. Jch darf ſie doch als deine Braut
vorſtellen

„Jch muß ſogar ſehr darum bitten.“

Der Vierundzwanzigſte kam und ging. Die Verlobung war
proklamiert worden, und die ſechs Menſchen, aus denen die ganze
Geſellſchaft beſtand, waren ausnahmslos ſehr vergnügt geweſen.
Eine halbe Stunde lang ſogar Schultze, der auf Thildens Auf
forderung in einer gewiſſen Paſchalaune, ſein Volk beglückend, in
der kleinen Möhringſchen Wohnung erſchienen war: zurückhaltend
in bezug auf alles, was an Speiſe und Trank aufgetragen wurde,
aber deſto intimer mit Rybinskis Braut. Rybinski ſelbſt lachte
dazu, verſicherte dann und wann, daß er ſich mit dem Rechnungs
rat über das Schnupftuch ſchießen müſſe, weil ihm ein derartiger
Eingriff in geheiligte Rechte überhaupt noch nicht vorgekommen
ſei, und verſprach ſchließlich, beim Rat und der Rätin ſeine Viſite
zu machen, ſpäteſtens zu Neujahr, aber ohne Braut.

„Man kann doch nicht wiſſen, wie ſich die Frau Rätin dazu
ſtellt,“ flüſterte er ſeinem neuen Freunde zu. Und Schultze
zwinkerte.

Den Toaſt auf das Brautpaar brachte der Vetter Architekt
aus. Man werde nicht überraſcht ſein, wenn er ſeinerſeits als
ein Mann des Baues auch die Ehe, als deren Vorkammer die Ver
lobung anzuſehen ſei, wenn er auch die Ehe als einen Bau be
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Frs. angenommen werden. Frauen, die durch mehrjähriges
Vorſtudium und Geſchicklichkeit einen Poſten als Reguliererin er
worben haben. beziehen ein Monatsgehalt von 300 bis 350 Frs.
Nebenher geht eine große Heiminduſtrie, die hauptſächlich mit dem
Polieren der Teile oder der fertigen Uhren betraut iſt.

Von der Bijouterie Herſtellung läßt ſich das gleiche ſagen.
Dann kommt die Fabrikation von Bürſten, Bleiſtiften, Meter

maßen uſw. Außerdem Feinmechanik, Färberei, Schuh und
Kartonagefabrikation uſw.

Ein ſehr alter Jnduſtriezweig der Schweiz, in dem die Frau
ein reiches Arbeitsfeld fand, ſieht ſich ernſtlich in ſeiner Exiſtenz
bedroht; nämlich die Spitzenfabrikation. Jn einigen Kantonen hat
man bereits den Gedanken erwogen, die Spitzenarbeiterinnen
anderen Erwerbszweigen zuzuführen und dies durch eine Art
Uebergangswirtſchaft zu ermöglichen.

Die Fabrikarbeit der Frau iſt ſtrengen, geſetzlichen Beſtim
mungen unterworfen, deren Beobachtung durch ein beſonderes
Aufſichtsamt kontrolliert wird. Ein Mindeſtmaß von Wohlbefinden
und Hhygiene iſt den Arbeiterinnen garantiert.

Zur Nacht und Sonntagsarbeit können die Frauen nicht ge
zwungen werden. Eine Mindeſt-Ruhezeit von elf Nachtſtunden iſt
geſetzliche Vorſchrift. Frauen, die außer ihrer Berufsarbeit noch
mit Hausarbeit belaſtet ſind, können zu Ueberſtunden nicht ge
zwungen werden; ſie ſind berechtigt, die Arbeitsſtätte eine halbe
Stunde vor der allgemeinen Mittagspauſe zu verlaſſen, ſofern
dieſe kürzer als einundeinehalbe Stunde iſt.

Nach der Entbindung iſt eine geſetzliche Ruhefriſt von ſechs
Wochen vorgeſehen, doch muß die Ruhezeit auf Antrag der Be

treffenden auf acht Wochen erhöht werden. Unternehmer, die
gegen dieſe Vorſchriften verſtoßen, werden mit hohen Geldſtrafen
belegt und in ſchweren Fällen ſogar zu Gefängnis verurteilt.

Der weitaus größte Prozentſatz der Frauen iſt auch nach der
Verheiratung noch beruflich tätig; trotzdem ſind die Frauen hier
weniger mit Arbeit belaſtet als der Durchſchnitt der deutſchen
Frauen. Die Hausarbeit iſt vereinfacht und es iſt eine weit ver
breitete Sitte, daß der Mann der Frau bei der Hausarbeit hilft,
wenn beide erwerbstätig ſind. Dieſe Sitte iſt ſo eingebürgert, daß
ſie eine Selbſtverſtändlichkeit iſt.

Gedanken zur vierten Bchulungswoche
des Frauenausſchuſſes zur Bekämpfung
der Kriegsſchuldlüge
in Königsberg i. Pr.
Bon Hilde Bock, Prrufz -Eylau

Die Geſchichte des Krieges gibt in abſchreckenden Einzelheiten
Kenntnis davon, wie unſere Feinde vorſätzlich mit Wort, Schrift
und Film daran gearbeitet haben, durch erlogene. Beweiſe für
unſere barbariſche und friedloſe Weſensart, dem Gedanken einer
Schuld Deutſchlands Geltung und breiteſte Baſis zu verſchaffen.
Dank der Bemühungen der Zentralſtelle für Erforſchung der

CÜÖÜeÄ/ÖÜÄ rÖÜn rtrachte. „Das Fundament, meine Herrſchaften, iſt die Liebe. Daß
wir dieſe hier haben, iſt erwieſen, und der Mörtel, der bis in alle
Ewigkeit den Bau zuſammenhält, das iſt die Treue.“

Schultze nickte, Rybinski rief „Bravol!“ und drohte ſeiner
neben Schultze ſtehenden Braut mit dem Finger, worauf er mit
der geballten Fauſt eine Stichbewegung machte, als müſſe Schul
erdolcht auf dem Platze bleiben. Der Vetter Architekt aber fuhr
fort: „Der Mörtel, ſage ich. Aber auch der beſtgefügte Bau, bei
den Erſchütterungen, die das Leben mit ſich bringt, bedarf noch
der Stützen und Klammern, und dieſe Klammern und Stützen,
das ſind die Freunde, das ſind wir. Auch Putz und Schmuck hat ein
gutes Haus, und in ſeine Niſchen ſehen wir gern allerhand liebe,
kleine Geſtalten geſtellt, „Putti“ ſagen die Jtaliener, Putten ſagen
wir ſelbſt. Jch weiß, ich greife vor, aber in dieſer heiteren Stunde
wird auch ein heiterer Blick in die Zukunft geſtattet ſein. Es lebe
das Brautpaar, es lebe das Haus, das die Ehe bedeutet, es lebe
die Zukunft, es leben die Putten!“

Rybinski umarmte den Redner und ſprach etwas von dem
geheimnisvollen Reiz der angeborenen oratoriſchen Begabung.
Sie ſei wie ein Quickborn: ein Schlag mit dem Pegaſushuf, und
die Quelle ſpringe. „Geſegnet die, die dieſen Huf beſitzen!

Erſt gegen Mitternacht ging man auseinander, und die
Tochter der alten Runtſchen, eine ſchmucke Perſon, die an einen
Bahnhofsgepäckträger verheiratet war und die ſchon beim Mantel-
zbnehmen und dann beim Mohnpielenpräſentieren die Bedienung
gemacht hatte, begleitete die Herrſchaften hinunter. Selbſt
Schultze nützte ſeine Sonderſtellung nicht aus und gab ihr, als er
auf dem erſten Treppenabſatz in ſeine Wohnung abſchwenkte, n
Trinkgeld. Alle benahmen ſich in dieſer Beziehung ſeyr an
ſtändig, und oben angekommen, teilten die alte und die junge
Runtſchen die Beute, was wieder von der jungen Runtſchen ſehr
anſtändig war. Die Alte war aber über die ganze Aushilfe ſehr
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Kriegsurſachen ſind wir heute in der Lage, »feſtzuſtellen, auf
welchen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen und Grundlagen“ die
Verſailler Kriegsſchuldtheſe aufgebaut iſt. Jhr Fundament iſt der
Rapport, den die Kommiſſion von 15 Ententepolitikern der Vor
friedenskonferenz im März 1919, für Deutſchland und ſeine Ver
bündeten durchaus belaſtend, erſtattete. Von dieſer Vorfriedens-
konferenz wurde unſere Entgegnung darauf, die ſogenannte
Profeſſorendenkſchrift, vollkommen übergangen. Grundlagen für
den Rapport lieferten die von den einzelnen Staaten 1914 über
ihren diplomatiſchen Schriftwechſel veröffentlichten Farbbücher,
deren Unvollſtändigkeit und Unzuverläſſigkeit, ja Entſtellung der
Tatſachen, an ſpäteren Veröffentlichungen erſichtlich wird. Muß
nun nicht jede wiſſenſchaftliche Grundlage des verhängnisvollen
Artikels 231 des Verſailler Friedensvertrages durch dieſes für
objektive Beurteilung wertloſe Material zuſammenfallen Wie
wenig außerdem jede wichtigſte Baſis für die Schuldfrage den
Auswärtigen Aemtern bekannt iſt, beſagt die Tatſache, daß das
Memoir über den Mord von Serajewo, von Oeſterreich den aus-
wärtigen Regierungen in deutſcher Sprache übergeben, im engliſchen
Auswärtigen Amt auch nur in deutſcher Sprache vorhanden
iſt! Nun, es iſt gar nicht überſetzt, ſo wird es wohl auch kaum
geleſen worden ſein. Jn Frankreich hat man zwar flüchtig davon
Kenntnis genommen, richtig überſetzt iſt es jedenfalls auch nicht.

Wir, die wir die Folgen dieſer „Kunſt, das irgend Mögliche zu
erreichen“, gründlich kennen gelernt haben, wiſſen auch, daß ledig-
lich das Ziel erreicht werden ſollte, Deutſchland, deſſen wirtſchaft
licher Aufſtieg unbequem wurde, ſeiner Selbſtändigkeit zu
berauben. Jn der Folge wird die Fiktion von der deutſchen
Schuld am Kriege wohl aufrecht erhalten werden müſſen, ſolange
den Ländern Vorteile daraus erwachſen. (Das ergibt bei der
weitgeſteckten Zeitgrenze einen troſtloſen Ausblick.) Der heftige
Proteſt, der von engliſcher und franzöſiſcher Seite laut wurde, als
die Reichsregierung in den Jahren 1925 und 1926 gegen die
Schuldlüge auftrat, und die Zähigkeit, der man ſich an die Tatſache
des „Unterſchriebenhabens“ klammert, befeſtigen die Befürchtung.
Der Antrag der Volksvertretung vom November 1926 iſt bekannt,
der verlangt, daß die Entſcheidung über die Schuld am Kriege dem
Haager Schiedsgericht unterbreitet werde. Gibt dieſes nicht ebenſo
wie die Aktenpublikationen des Auswärtigen Amtes Zeugnis von
der Reinheit des deutſchen Gewiſſens? Begrüßen wir dieſe
Maßnahmen, ſagen wir uns aber auch, daß ſie nur Zweck und
Erfolg haben können, wenn die große Maſſe des deutſchen Volkes
helfend und ſtützend dahinterſteht!

Durch alle Veranſtaltungen der Schulungswoche geht der
Gedanke: Schafft Aufklärungl „Aufklärung iſt der Ausgang des
Menſchen aus einer ſelbſtverſchuldeten Unmündigkeit“, ſagt Kant.
„Unmündigkeit iſt das Vermögen, ſich ſeines Verſtandes ohne
Leitung zu bedienen.“ Deutſche Frau, eigne Dir die Ergebniſſe
der wiſſenſchaftlichen Forſchungen an, damit der Blick ſich klärt,
und die Möglichkeit zu zweckentſprechender, volkstümlicher Aus-
wertung gegeben iſt. Vertiefe Dich in dieſe Materie und befleißige
Dich in dieſer, alle Deutſchen angehenden Sache der Ueber
parteilichkeit! Das iſt praktiſche Mitarbeit, wenn man den Un-
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verſtimmt und ſchien mit dieſer Hälfte nicht zufrieden zu ſein, die
eben nur die Hälfte und nicht das Ganze war.

„Du haſt es doch nicht ſo nötig, Ulrike,“ ſagte ſie.
„Ja, Mutter, du kannſt doch nicht runterleuchten mit dein

eines Auge.
andern auch. Du vergißt immer das mit das eine Auge. Und
manche graulen ſich auch. Und was denkſt du bloß! Glaubſt du
denn, daß der alte Schultze ſich ſo honorig gemacht hätte, wenn du
runtergeleuchtet hätteſt? Jch ſage dir, der ſieht ſich ſeine Leute
ordentlich an.“

Mutter und Tochter ſaßen noch lange in ihrem Bette auf. Es
gab viel zu ſprechen. Für die Alte war Schultze die Hauptperſon,
er habe doch feiner gewirkt als die andern, und man hätte doch
merken können: der hat's. „Es gibt einem doch ſo ein Gefühl,
un das hat er.“

„Ach Mutter, du verſtehſt ja ſo was nicht. Schultze war der
einzige, der in die Geſellſchaft nicht paßte. Von uns will ich nicht
reden, aber die andern! Ja, das waren ja lauter feine Herren,
alle ſtudiert und Kunſt dazu. Der Vetter auch, denn wer ſo was
baut, das is auch ne Kunſt. Und nur von Putten hätt' er nicht
reden ſollen. Aber daran ſiehſt du es gerade: feine Leute, die
ſind ſo, die behandeln all' ſo was ſpielerig und laſſen immer
wie unſer Doktor Stubbe ſagte den rechten Ernſt vermiſſen.
Aber es kommt doch immer ſo was raus, was nicht jeder ſagen
kann Und nu Schultze! Ja, du mein Gott, wenn er nicht ſo
ſonderbares Zeug zu Rybinskis Braut geſagt hätte, ſo hätte er
ſo gut wie gar nichts geſagt. Und dann war es auch nicht fein,
daß er gar nichts nahm, und is bloß Tuerei. Sehr viel Gutes
kriegt er unten auch nicht. Aber du haſt ſeine großen
Manſchettenknöpfe immer angeſehen und die zwei Steine vorn im
Schemiſett, und weil er Wirt is, ſo denkſt du, es war was Feines.

Erſt fällſt du, und dann fallen im Dunkeln die
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gläubigen die ſchweren Folgen des Verſailler Vertrages, die ſich
als Wohnungsnot, Arbeitsloſigkeit und Steuerdruck jedem einzigen
zeigen, mit als Begleiterſcheinung des Schuldſpruchs zu erkennen
gibt. Ein ſehr umfangreiches Schriftmaterial iſt da, um die Arbeit
zu erleichtern. Nicht nur Broſchüren, auch Romane (ſPietſch:
„Das Netz des Luzifer, Becker: „Der Brandherd Paris“, Lands
berg: „Eliſabeth“), die ſachlich einwandfreies Material liefern,
ſind vorhanden, um die Notwendigkeit des Kampfes gegen die
Schuldlüge zu bekräftigen. Deine Tat für die Zukunft iſt dieſe
Arbeit im Jnnern, deutſche Frau! Damit allein ſchaffen wir das
Bollwerk, deſſen die Regierung bedarf, um nach außen hin durch-
dringen zu können. Es muß die Zeit kommen, wo den anderen
die deutſche Unſchuldspropaganda unheimlich wird!

Der Zuſammenſchluß aller Deutſchen nur kann es dahin
bringen, daß der Weg zum Haager Schiedsgericht frei wird, daß
Hiſtoriker der ganzen Welt ſich an einen Tiſch ſetzen und durch
Ueberprüfen der Tatſachen dieſes Unrecht aus der Welt zu ſchaffen.

Der moraliſchen Knechtung wird dadurch das Ziel geſteckt
werden, und die Hoffnung erſtehen, aus der wirtſchaftlichen
Dauerkriſe herauszufinden. Jn ungariſchen Kirchen findet ſich
ein gutes Wort. Es ſtärke auch uns:

„Jch glaube an Gott, ich glaube an eine ewige Gerechtigkeit,
und ich glaube an die Auferſtehung meines Vaterlandes!“

(eimarer Cheaterbrief
Bon Chereſe Paris, &eimar
Luſtſpiele. Zwei Zeitepochen, die ſich noch ſo nahe ſind, daß

deren Ausdeuter, die Dichter Julius und Ludwig Thoma, faſt noch
wie Brüder im Alter nebeneinanderſtehen, die aber wie durch ein
Jahrhundert getrennt wirken, hat uns das Deutſche National-
theater in Weimar innerhalb einiger Wochen ſo vor Augen geführt,
daß ſich haarſcharf die Grenzen der raſchen Entwicklung und
Sinneswandlung abheben. Knapp vor Jahresſchluß wurde durch
die Uraufführung von Berſtl's „Dover--Calais“ gleichzeitig an
mehreren Bühnen) noch ſchnell ein Luſtſpiel aus der Taufe ge
hoben, das eine charakteriſtiſche Spiegelung der Zeit, in der wir
leben, ausſtrahlt. Es führt uns in die jüngſte Vergangenheit, in
die Sommermonate zurück, in denen der Schwimmrummel Dover--
Calais alle Gemüter beherrſchte, knüpft an den Zeitungsbericht
an von jenem vriginellen Kauz, der, um der Menſchheit zu ent
rinnen, ein Einſiedlerleben auf ſeiner Yacht führt, wo er dann
auch, ohne das Feſtland wieder zu betreten, geſtorben iſt.

Dieſes Motiv war auch hier die zündende Jdee, die Berſtl
witzig und geiſtvoll pointiert löſte und das „Deutſche National-
theater“ im reizenden Bild zu vollendeten Geſtaltung brachte.

Auch hier der Menſchenhaſſer und Weiberfeind auf ſeiner
Luxusyacht, die keines Weibes Fuß betreten darf daneben
Gladys, die tollkühne Schwimmerin und beutehungrige Journaliſtin,
die durch weibliche Liſt ſie täuſcht Lebensgefahr vor es
erreicht, auf die acht gerettet zu werden, um von dem Leben und
Treiben dort berichten zu können Wie vorauszuſehen, verdreht
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Jch habe ihn auch nur raufgeholt, weil du doch nu mit ihm aus-
kommen mußt, wenn ich mal weggehe.“

„Na, wann denkſt du denn
„Jch denke mir, ſo zu Johanni.“
„Hat er denn ſchon was
„Nein, noch nicht, Mutter. Aber ich werde es nu in die Hand

nehmen. Morgen und übermorgen ſind Feiertage, da kommt keine
Zeitung, aber den dritten Feiertag abends, da ſteht es drin. Und
Verlobung haben wir nu gehabt, und nu is die Reihe an mir.“
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Die alte Runtſchen hatte ſich ſchließlich beruhigt und gab zu,
daß Ulrike ſehr anſtändig gehandelt habe. Sie hätte ihr ja auch
gar nichts geben oder wenigſtens mogeln können, aber daran war
gar nicht zu denken, dazu war es viel zu viel.

„Ueberhaupt, es is eigentlich ein gutes Kind, un bloß, daß ſie
ſich ein bißchen ziert und mit die Augen ſo ſchmeißt. Na, jung is
ſie und dazu die ſchönen blonden Haare. Runtſch war ſchwarz,
und ich erſt recht. Sie hießen mich immer die Schwarze. Es
muß aber doch ſo Beſtimmung geweſen ſein.“

Jn dieſer Richtung gingen die Gedanken der alten Frau, das
Verſöhnliche herrſchte vor, aber wenn ſie auch verbittert geweſen
wäre, ſo hätte dieſe Verbitterung nicht anhalten können, weil ſie
vom frühen Morgen des andern Tages an ein Gegenſtand be-
ſonderer Aufmerkſamkeit im ganzen übrigen Haus und der Nach-
barfchaft war. Jeder wollte was wiſſen, und wohin ſie kam, wollte
man hören, wie die Verlobung geweſen wäre. Zu begreifen war
es ja eigentlich nicht, darin waren alle einig. Solch feiner Herr
und ein Studierter und nu dieſe Thilde mit ihrem gelben Teint.
Und des Morgens mußte ſie reinmachen und ausgießen und nun
doch Braut, und ehe Gott den Schaden beſieht, ſteht ſie da mit
weiß Atlas und Myrte. (Fortſetzung folgt.)
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fie allen anweſenden Männern die Köpfe, bis herunter zum letzten
Schiffsjungen, ſchlägt jedoch alle Liebeswerbungen und ſogar den
Heiratsantrag des beſiegten Weiberfeindes aus, und ſtürzt ſich
lachend ins Meer, um wieder ihrem Leben entgegenzuſchwimmen.

Das Mädchen von heute? Nein, nicht ganz aber doch die
Spitzenentwicklung einer Linie, die typiſch iſt für die heutige An-
ſchauung.

Der Gegenſatz in den Luſtſpielen Ludwig Thoma's: „Die
kleinen Verwandten“ und „Lottchens Geburtstag“, die zu Ehren
des 60. Geburtstages des leider zu früh verſtorbenen Dichters von
der Jntendenz in dankenswerter Weiſe vorgeführt wurden,
wirkt köſtlich. Das Mädchen von geſtern, das Familientöchterchen,
welches auf den Freier wartet, die kluge Mutter, die auf den
Männerfang bedacht iſt, zu dieſem Zwecke Mann und Kind auf die
wirkfamſte Poſe drillt und, nahe dem Ziele, jedes ſich einſtellende
Hindernis rückſichtslos niederringt, iſt ein Typ, den wir Aelteren
aus unſeren Jugendjahren noch ſehr wohl kennen, der aber all-
mählich von der Bildfläche verſchwindet. Mit ihm viel Heuchelet,
Liebloſigkeit, Ueberheblichkeit und wie die Eigenſchaften alle heißen.

Jn „Lottchens Geburtstag“ geht der Dichter einen Schritt
weiter. Wenn er auch den heimlichen Durchbruch des Familien-
töchterchens in einen Beruf nur als Lachſalven auslöſende Schluß-
pointe benützt, ſo ſehen wir in der Rückſchau doch bereits den
Uebergangstyp der kommenden neuen Zeit und ſomit auch des
neuen Luſtſpiels.

Noch einen intereſſanten Vergleich gewähren uns die beiden
Dichter, die durch nördliches und ſüdliches Temperament bedingte
Einſtellung und Behandlung des treffſicher Geſchauten. Berſtl, der
Norddeutſche, geiſtreich, witzig, doch immer in ſachlich kühler
Atmoſphäre ſich bewegend man fühlt ordentlich die friſche
Meeresbriſe Thoma draſtiſch derb, urwüchſig im Natürlichen,
überwältigend, humorvoll und doch ſtets warm bleibend. Ein
Baum, der mit knorrigen Wurzeln feſt in ſeinem Boden ſteckt und
eine Verpflanzung nur bedingt verträgt. Man empfindet Thoma
in Bahern anders als in Weimar und in Berlin vielleicht wieder
anders.

Es iſt das Verdienſt unſeres Generalintendanten, auch den
jenigen, die ſich an der leichten Unterhaltung allein nicht genügen
laſſen, durch die Vergleichsmomente ein belehrendes Kulturbild
zu geben.

Halle. Gemeinſame Sitzung der Hausfrauen aus Stadt und Land.
Freitag, den 18. Februar, hatten der ſtädtiſche Hausfrauenbund Halle und der
Landw. Hausfrauenverein für Halle und Umgegend ihre Mitglieder zu einer
von etwa 300 Frauen beſuchten Verſammlung nach dem „Neumarktſchützenhaus“
eingeladen. Herr Prof. Schmidt hatte dankenswerter Weiſe zugeſagt, einen
Vortrag zu halten über: „Was kann die deutſche Hausfrau zum
Aufbau der Wirtſchaft tun?“, und es gelang ihm, die Frauen von
ihrer Verpflichtung zu überzeugen, aus dem gedankenloſen Schlendrian auf
zuwachen und bewußt die deutſche Wirtſchaft zu ſtärken. 5 Milliarden jähr
liche Handels-Unterbilanz, davon 3,5 Milliarden für Lebensmittel, laſſen ſich
nicht lange ertragen. Da die Entente den Krieg begonnen hat, um die den
Engländern unbequeme deutſche Ausfuhr zu zerſtören, iſt es unverſtändlich,
wie ein denkender Menſch glauben kann, daß es uns gelingen wird, unſere
alte Ausfuhr wieder herzuſtellen. Und doch ſehen wir, wie ſeit Jahren unſere
Regierungen wie hypnotiſiert allein auf die Hebung der Ausfuhr hinarbeiten
und die Hebung des Jnnenmarktes außer Acht laſſen. Es iſt ein altes volks-
wirtſchaftliches Geſetz, daß die Wirt ſchaft den Austauſch zwiſchen landwirt
ächaftlichen Erzeugniſſen mit Jnduſtrie- oder Handelserzeugniſſen bedeutet. Die
Iland wirtſchaftliche Kaufkraft iſt alſo von ausſchlaggebender
Bedeutung für die Wirtſchaft, für die Geſundung der Jnduſtrie. Nun aber
wird augenblicklich in Deutſchland die landwirtſchaftliche Kaufkraft außer
ordentlich gedrückt durch die maſſenhafte Einfuhr ausländiſcher Erzeugniſſe.
Hier muß die der Hausfrauen einſetzen: Die Stadtfrauen
dürfen keine Auslandsware kaufen, die Landfrauen
müſſen durch Herſtellung und Lieferung von Quali-tätsware die Einfuhr unnötig machen. Hier liegen die
Pflichten und der gemeinſame Arbeitsboden für Hausfrauen aus Stadt und
Land, und es gelang Herrn Prof. Schmidt, das Erkennen hierfür in den
Frauen zu wecken. Dafür ſei ihm Dank! Eliſabeth Boehm.

Wer den oben genannten Vortrag von Prof. Schmidt
hörte, dem wird mit Schrecken klar geworden ſein, daß das Rad unſeres
Volk swertſchaftlichen Wohlſtandes mit raſender Schnelligkeit abwärts rollt.
Sparen und den in ländiſchen Markt ſtärken muß daher unſere
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Die Halleſche Sparkaſſe mit ihren drei Annahmeſtellen in den verſchieden

ſien Gegenden der Stadt und den günſtig gelegenen Kaſſenſtunden macht es
auch dem mit Arbeit ſtark belaſteten Menſchen möglich, ihr ſeine Rücklagen
zuzüführen. Sehr zu begrüßen iſt auch die Einrichtung, daß koſtenlos Spar
büchſen für kleinſte Beträge abgegeben werden (ſiehe Jnſerat), manches Kind
kann ſo den Grundſtock für eine größere Sparſumme legen.

Wenn in dem Vortrage weiter die Forderung erhoben wurde, daß wir
vor allen Dingen den landwirtſchaftlichen Jnlandsmarkt ſtärken müſſen, ſo
ſollte man zu dieſem Zwecke, wie auch der Redner hervorhob, alle Gerichte,
dic aus Milch hergeſtellt werden ſowie den Genuß friſcher Milch immer mehr
einſführen. Auch hierbei ſtellen ſich die Molkereien verſtändnisvoll auf den Be
darf des Publikums ein. Die Molkerei Merbitz macht bekannt, daß ihre
Milch ſtändig unter Kontrolle des Bakteriologiſchen Jnſtituts ſteht (ſiehe Jn-
ſerat) und bietet beſte paſteuriſierte Milch an, die von jedermann gefahrlos
in ungekochtem Zuſtande genoſſen werden kann.

Daß die Kulturfilm- Gemeinde mit ihren beiden Reiſe-
Filmen „Jm Paradies Europas“ und „China“ der Sehnſucht ihrer Mit
glieder, ferne Länder und deren Volksleben im Bilde kennezulernen, ent

ihr der lange vor Beginn gefüllte Thalaſaal, und ſicher
ich rechne dazu

ſprochen hat, zeigte
ſind ſolche Naturfilme auch nach wie vor eins der Gebiete
noch wiſſenſchaftliche und Trikfilme auf dem wir reine Freude an der
Lichtſpielktunſt haben können. Allerdings muß man bei ſolchen Filmen
wünſchen, daß die Bildſtreifen weniger abgebraucht ſind, als es hier der Fall
war. Das Flimmern, das bei dem an ſich landſchafſtlich ſehr ſchönen
Schweizerfilm beſonders ſtark hervortrat, ermüdete die Augen ſehr.

Aber gerade letzter Film war für den aufmerkſamen Beobachter beſonders
intereſſant. Er war geradezu ein Schulbeiſpiel dafür, wo der Filmkunſt die
Grenzen geſteckt ſind. Denn ſo ſchön und echt die Naturaufnahmen auch
wirkten, ſo ausgeſprochen kitſchig waren die eingeſtreuten Bilder aus der Ge-
ſchichte der Schweiz. Nicht allein, daß die geſtellten Volksſzenen unangenehm
an die oft ſo komponiert wirkenden hiſtoriſchen Bilder der Maler der ſechziger
Jahre erinnerten, z. B. Zwinglis Gebet vor der Schlacht und der Abſchied
von den Seinen, die gänzlich theaterhaft aufgemachte Schlacht bei Sempach
u. a. m., ſo wurde einem auch mit unangenehmer Deutlichkeit klar, daß die
modernen Geſichter trotz Perücke und Schminke in ihrem Mienenſpiel ebenſo
wie die Bewegungen der Figuren für hiſtoriſche Szenen unmöglich ſind.
Jedenfalls hat ſich wohl niemand, der den Etkkehard kennt, die Herzogin
Hadwig ſo oberflächlich koketi und bar jeder Hoheit und Würde die luſtige
Praxedis ſo ſoubrettenhaft und den Abt Kralo wie Ekkehard ſelbſt ſo als
landläufige Theaterfigur vorgeſtellt. Es kann ja ſein, daß bei einem großen
Filmſtück, bei dem man mehr Sorgfalt aufwenden wird, vieles ausgeglichen
werden kann, bei einer nur als Nebenſache geſtellten Szene wird der
Mangel an hiſtoriſcher Vertiefung aber wohl ſtets hart zutage treten. Hier
ſollte bei der Auswahl von Filmen die Kulturgemeinde ſich ihrer ſpeziellen
Aufgabe, ihren Mitgliedern Kultur im Film zu ver-mitteln, eingedenk ſein und allen Kitſch rückſichtslos ausſchalten. Tz.

Zuſammenſchluß der Akademikerinnen. Wie in anderen Städten, haben
ſich auch in Halle die Alt- und Jung-Akademikerinnen der verſchiedenen Fakul-
täten loſe zuſammengeſchloſſen. Jm November 1926 hatte Frau Dr. Lina
Mayer-Kulenkampff in einem Vortrag Arbeitsziele und Wege des Deutſchen
Akademikerinnenbundes dargelegt. Jetzt berichtete Frau Annelieſe Schunck-
Lingesleben über die Arbeit des Deutſchen Akademikerinnenbundes ſeit Be
ginn dieſes Semeſters (Auslandsſtipendien, Regelung der Vortragshonorare,
Berufsberatung, Studentinnen-Heime uſw.). Für Halle ſoll keine örtliche,
feſte Organiſation von Akademikerinnen geſchaffen werden, darin war man
ſich einig; aber in längeren Zeitabſtänden ſollen Zuſammenkünfte ſtattfinden,
zu denen reihum die einzelnen Fachverbände und der Studentinnen- Verein
einladen und jeweils die Rednerin zum Thema des Abends ſtellen. Am Mon-
tag. dem 21. Februar 1927, waren die Altmitglieder des Studentinnen Vereins
Halle Gaſtgeber und empfingen Angehörige aller in Halle vertretenen Akade-
mikerinnen-Verbände (Philologinnen-, Aerztinnen-, Dozentinnen-, Studentinnen-
Verband), ſowie darüber hinaus eine Reihe nicht verbandlich organiſierter ſtudierter
Frauen. Es wurde 1. ein ſelbſtverſtändliches Zuſammenſtehen in allen Fragen
und Angelegenheiten der Akademikerinnen erklärt; 2. wählten die nicht zu
einer Ortsgruppe der erwähnten Verbände zugehörigen Akademikerinnen, wie
z. B. Naturwiſſenſchaftlerinnen und Apothekerinnen, Frau Dr. Bube als Ver-
trauensfrau, die für ſie den Anſchluß an den Deutſchen Akademikerinnenbund
(der für die anderen durch ihren Fachverband reſp. Altmitgliederbund und
St. V. eo ipſo gegeben iſt), in die Wege leiten ſoll, auf daß alle ſtudierte
Frauen an der Tätigkeit des Deutſchen Akademikerinnendundes teilhaben, die
über das bereits Angedeutete hinaus darin beſteht, deutſche Kultur im eigenen
Vaterlande zu fördern und Verſtändnis, Anerkennung und Würdigung dieſer
Kultur in der ganzen Welt zu erreichen und zu erhalten. Die Verſammlung
endete damit, daß Frau Dr. Betty Heimann (Privatdozentin an der Univer
ſität Halle) für Mai d. Js. einen Vortrag über „Poſtulate des Göttlichen“
anſagen ließ und alle Akademikerinnen dazu einlud.

Magdeburg. Am Sonnabend, 5. Februar 1927, hatte der Verein
Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur eine Kleider
ſchau in Magdeburg mit Ausſtellung von Wäſche, Schuhen, Haus und
Arbeitskleidern veranſtaltet. Von der Geſolei werden vielen Leſerinnen die
gezeigten 60 Modelle bekannt ſein. Die Farbenzuſammenſtellungen waren ſehr
gut und der organiſche Zuſammenhang des Ausputzes zum eigentlichen Kleid
iſt nur zu begrüßen. Bedauern muß man allerdings, daß der Schnitt der
Kleider ſo wenig Abwechſlung bietet, könnte da nicht mal eine größere Sorgfalt
darauf verwendet werden Die Berufskleider der Gartnerin, Landarbeiterin
und Schweſter, auch das der Akademikerin, waren überlegt und zweck
entſprechend. Der Turnanzug dagegen hindert durch die Länge der Hoſen-
beine die Bewegungsfreiheit. Bei der großen Auswahl an Voile und Waſch
kleidern mutet der weite Rock ſehr fremd an. Gewiß gibt es der Bewegung
der Frau ein viel anmutigeres Ausſehen, aber leider muß doch etwas die
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die Mehrausgabe von ſolcher Stoffülle ausmacht! Auch das gezeigte Schuh
werk war elegant, ohne hohe Hacken und lange Spitze zu haben, und läßt der
Trägerin volle Leichtigkeit des Ganges. Man kann nur wünſchen, daß dieſe
Wanderausſtellung recht viele deutſche Städte beſuchen möchte, um vielen
Frauen Gelegenheit zu geben, etwas nachdenklich ihren Anzug zu behandeln
und ihr Ausſehen mit ihrem Weſen zu einem Einklang zu bringen!

Frau Weber, Magdeburg.
Siehe auch in Nr. 4 unter „Aus den Vereinen“ den Bericht über dieſelbe

Ausſtellung in Halle. Wir werden von verſchiedenen Setten darauf aufmerkſam
gemacht, daß die von Fräulein Krütgen, Halle, ausgeſtellten Sachen ſich in
Verarbeitung und Geſchmack den Erzeugniſſen der beſten auswärtigen Werk
ſtätten zur Seite ſtellen können, was wir hiermit gern feſtſtellen.

Die Schriftleitung.

Jahresbericht des Frauenverbandes der Provinz Sachſen. Jm Januar
fand in Magdeburg eine Verſammlung ſämtlicher angeſchloſſenenen Vereine
ſtatt, bei der folgender Bericht gegeben wurde, der vom 1. Oktober 1924 bis
zum 30. September 1926 rechnet. Die 1924 abgeſchloſſene Jnflation hat das
Vereinsleben ſehr niedergedrückt, und viele Vereine waren mit den Zahlungen
im Rückſtande geblieben, ja an der Hauptſtelle konnte nicht einmal eine genaue
Zahl der angeſchloſſenen Vereine feſtgeſtellt werden. Etwas beſſer wurde es
1925, wo wir mit 22 feſt angeſchloſſenen Vereinen arbeiten konnten. 1926
können wir noch 4 hinzugekommene Vereine melden, Allerdings iſt während
der Zeit des Berichtes ausgeſchieden: Verein für Frauenintereſſen, Neuhaldens
leben, derſelbe hat ſich nach der Jnflation umgeſtellt und iſt in dem Haus
frauenverband aufgegangen. Neu hinzugetreten ſind: 1. Stadtbund
Halle, 2. Frauenkultur Halle, 3. Arbeitsgemeinſchaft für Frauenfragen, Magde
burg, 4. RichardWagner- Verband deutſcher Frauen, Magdeburg, 5. Haus
frauenverband Magdeburg. Von uns beſchickt wurden Die vom 5.--7. Februar
1925 in Breslau tagende Vorſtand sſitzung, die vom 23.--24. März
1925 in Berlin ſtattfindende Sporttagung und die nach Dresden
vom 4.--7. Oktober 1925 berufene Generalverſammlung. 1926ſchließt ſich noch die Vorſtand sſitzung in Düſſeldorf an. Der
Verband ſelbſt veranſtaltete am 27.--28. Februar 1925 eine Verſammlung in
Magdeburg, zu der zirka 100 Teilnehmer erſchienen, 1926 am 3.—-5. September
Iud der Verband ebenfalls, dieſes Mal nach Halle, ein und dort war die Be
teiligung eine außerordentlich große. Der Vorſtand des Verbandes t a S
außerdem in den zwei Jahren 7 mal. Auf den Tagungen iſt über
folgende Themen verhandelt worden: Dr. Muck, „Aenderung des Güterrechts“,
Dr. Fieſeler, „Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz“, in Halle ſprachen 3 Referen
tinnen über die „Mädchenberufsſchule Beſichtigt worden ſind in Thale die
Frauenſchule und in Halle das Kinderheim Gimritz, die Frauenſchule und
die ſtädtiſche Gasküche. An Eingaben und Aufſtellungen iſt folgendes unter
nommen: Eine Eingabe an den Magiſtrat wegen Vergrößerung der dießger
Haushaltungs und Gewerbeſchule. Für die Halleſche Tagung wurde eine Auf
ſtellung über den Stand der Knaben- und MädchenBerufsſchulen in unſerer
Provinz ausgearbeitet und in Halle eine Reſolution für dieſe Schulen gefaßt.
Weiter wurde in Magdeburg eine Arbeits gemeinſchaft für Frauenfragen durch
unſeren Verband gegründet. Die Vorſtandswahl wurde im Februar 1925 getätigt

und ergab: Frau Helene Schneidewin 1. Vorſitzende, Frau Dietlein 2. Vorſitzende,
Frau Dagmar Matthaei Kaſſenführerin, Frau Hannah Ackermann Schrift
führerin. Zu Beiſitzern wurden gewählt: Fräulein Dr. Randel, Magdeburg,
Frau Jrma Wolff, Halle, Fräulein stud. Jochnuß, Halle, Frau Herzberg,
Neuhaldensleben, Frl. von Senden, lberſtadt, Frl. Krüger, Erfurt. 1925
ſind 2 Rundſchreiben verſandt. 1926 haben wir 4 Rundſchreiben ausgeſchickt.
1925 iſt ein und 1926 ſind zwei Vorſtandsrundſchreiben verfaßt worden

Bücher-Ciſche

Der Verlag Philipp Reclam jun., Leipzig, hat in ſeiner Reihe
„Muſiker-Biographien“ nunmehr eine Biographie Richard Wagner
und ſein Werk von dem hervorragenden Wagnerforſcher Wolfgang
Golther in preiswerter, geſchmackvoller Ausſtellung ſeiner bekannten kleinen
Pappbändchen herausgegeben; er dürfte ſich damit die Dankbarkeit vieler
Wagnerverehrer erworben haben. Das kleine Werk bietet neben vielem
Jntereſſanten aus Wagners Leben eine vorzügliche Einführung in die Ent
ſtehung und die künſtleriſche Abſicht ſeiner Werke, ſo daß es dem muſikaliſch
wenig geſchulten Menſchen leicht ein tieferes Verſtändniz für Wagners Kunſt
vermittelt. Ein ausführliches Namens- und Literaturverzelchnis macht das
Buch noch beſonders wertvoll und zum VNachſchlagen geelgnet.

Eine eigenartige Künſtlerperſönlichkeit tritt uns in dem Novellenbande
„Schwarze Erde von Martin Anderſen Nexöebenfalls Reclam-Verlag, Pappband 80 Pf.). Dem Dichter, der
ärmſten Arbeiterkreiſen Kopenhagens ſtammt, iſt als beſtes Erbteil ſeiner
Herkunft die Verbundenheit mit dem Volke, der Blick für das Natürliche, all
gemein Menſchliche verblieben. Ohne irgendwie in ſozialiſtiſche Propaganda
auszuarten, werden ſeine Werke, die ohne jede literariſche Vorbildung des
Verfaſſers dieſem gleichſam aus unbegackertem Boden erwachſen ſind, doch ſtets
dazu beitragen. das Verſtändnis der Leſer für die ſeeliſchen und materiellen
Nöte des Volkes zu vertiefen.

Auf ganz anderem Boden ſteht Arnold Zweig in ſeinen No
„Gerufene Schatten (Reclam, Pappband 80 Pf.), die alle
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läßt, oder in „Der Gehilfe“ den Augenblick ſchildert, in dem Eckermann auf
der Reiſe die Todesnachricht von Goethes Sohn erhält, immer werden wir
durch die große Erzählungskunſt Zweigs einen nachhaltigen Eindruck in
uns aufnehmen.

Zu beziehen durch die

Soethe- Buchhandlung
Große Ulrichstr. Halle (Saale) Fernruf 24520 u. 21630

S Tagungs-Kalender 2
19.-21. April Staatliche Akademie für Kirchen- und Schulmuſik in Char-

lottenburg vom 19.--21. April Kongreß.
7. April bis 19. Mai: Gymnaſtiſcher Frauenlehrgang in Wyk auf Föhr. Das

Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in Berlin veranſtaltet
eine Wiederholung ſeines vorjährigen gymnaſtiſchen Lehrgangs für
Turn und Sportlehrerinnen in Wyk auf Föhr. Meldungen ſind an
das Zentralinſtitut für Erziehung und Unterricht in Berlin, Potsdamer
Straße 120, zu richten.

22.--24. April: Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei hat in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, den Parteitag der Deutſchen Demo
kratiſchen Partei in Stuttgart vom 22.--24. April abzuhalten.

15.--22. Mai: Eine heilpädagogiſche Woche vom 15.--22. Mai d. Js. in
Berlin. Sie geht aus von dem Fürſorge- und Erziehungsverein für
ſchwachbegabte Kinder Eine Ausſtellung der Schulen wird den Ab-
ſchluß der Woche bilden.

17. 19. Mai: KirchlichSozialer Kongreß, Hauptverſammlung in Düſſeldorf
vom 17.--19. Mai.

23. 25. Mai: Deutſcher Fürſorgetag vom 23.-25. Mat in Hamburg.
23.-25. Mai: In Braunſchweig findet der 16. Verbandstag der deutſchen

Reichs, Poſt und Telegraphenbeamtinnen, E. V., ſtatt7.-10. Juni: Die 21. Hauptverſammlung des Reformierten Bundes findet
in Barmen ſtatt.

8.--12. Juni: Deutſche Tuberkuloſetagung 8.--12. Juni in Bad Salzbrunn
in Schleſien.

28. 29. Juni: Hauptverſammlung der Geſellſchaft für ſoziale Reform am
28. und 29. Juni in Hamburg. Anfragen Generalſekretariat in
Berlin W 30, Nollendorfſtraße 29/30, zu richten.

3.--7. Juli: Jn Eiſenach findet die Tagung des Deutſchen Fröbelverbandes
ſtatt. Gedenkfeier des 75. Todestages Friedrich Fröbels, Vorträge,
Beſuch der Grabſtätte Fröbels in Schweina, Kinder und Volksfeſt
auf Schloß Altenſtein.

27.--30. Juli: Die Tagung des Weltbundes der Krankenpflegerinnen findet
in Genf (Schweiz) ſtatt.

Deutſchland
Berlin. Die Schweſternſchaft des Frauenvereins vom Roten

Kreuz für Deutſche über See, Berlin, Wilhelmſtraße 62, ſendet
im März eine Schweſter nach Konſtantinopel aus, um an der
Schweſternſchule vom Roten Halbmond türkiſche junge Mädchen zu
Schweſtern im deutſchen Sinne zu erziehen.

Am 12. Februar verſtarb nach langem Leiden im Alter von
59 Jahren die bekannte Vorkämpferin für die berufliche Kranken-
pflegerin, Generaloberin Agnes Karll. Nachdem ſie 1903 zuerſt
ſich mit Gleichgeſinnten zum erſten Fachverband für die berufliche
Krankenpflege zuſammengeſchloſſen hatte, entwickelte ſich unter
ihrer energiſchen, zielbewußten Führung die Berufsorganiſation der
Krankenpflegerinnen Deutſchlands zu einem großen, jetzt bereits
tauſende Mitglieder umfaſſenden Verbande, deſſen 1. Vorſitzende
die Verſtorbene bis zu ihrem Tode war. Jhrem Eifer und ihren
Beſtrebungen war das Erreichen geregelter Arbeits und Gehalts
bedingungen, der Einſchluß in die ſtaatlichen Verſicherungen und
gründliche Ausbildung der Schweſtern mit Abſchlußprüfung zu
verdanken. Auch ausländiſche Vereinigungen hatten die Bedeutung
dieſer Frau anerkannt, ſo war ſie die Ehrenpräſidenten des Jnter-
national Council of Nurſes und Ehrenmitglied von Svensk
Sjuksköterskeförening von 1910.

Greiz. Für das Oſtern 1927 beginnende Sommerſemeſter
an der höheren Webſchule zu Greiz werden noch Anmeldungen
für ſämtliche Kurſe entgegengenommen. Auch Frauen finden in
allen Kurſen Aufnahme. Die der Neuzeit entſprechend eingerich-
tete Textilfachſchule bietet jungen Leuten eine gründliche Aus-
h auf allen Gebieten der Kleiderſtoff- und Konfektions

anche.

ACRTVMNG
HAUSFRAUS

Steffi übertrifft alles
Es ist das neue selbsttätige, un-
schädliche Waschmittel der Firma

Stephan Co., Halle a. S.in jedi einschlägigen Geschäft zu haben
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Prüfungsergebniſſe der Praktiſch-Wiſſenſchaftlichen Verſuchsſtelle
für Hauswirtſchaft, Leipzig.

BlankusMop, Firma W. Richter, Schweina (Thür.).
Preis: Blankus Mop mit Stil und getränkt 6,50

Erſatzpolſter 3,20Erſatzſtiel 0,85Politur Flaſche 1 125 Gr. Jnhalt 1,30
Politur Flaſche 2 325 Gr. Jnhalt 2,75
Politur Kanne 3 1125 Gr. Jnhalt 5,50
Politur Kanne 4 2750 Gr. Jnhalt 12,Zweck: Fußbodenveinigung mit ölgetränktem Baumwollbeſen.

Beſchreibung: Der Mop beſteht aus einem 20 em hohem hufeiſen-
förmig gebogenen, ſchwarzlackierten Eiſengeſtell, auf welches ein Polſter
gezogen wird, das aus einem feſten Baumwollgewebe mit 10 em langen, gelb-
lichweißen Baumwollfäden beſteht. Der Stiel iſt mit einem Scharnier inner
halb des Hufeiſens befeſtigt. Beim Flachlegen des Stieles liegen Scharnier
und Stielende zwiſchen den Polſtern eingebettet. Die Politur zum Tränken
der Baumwollfäden eine hellbraune Flüſſigkeit beſteht aus Mineralölen.

Prüfungsergebnis: Die praktiſche Prüfung ab daß durch
Anwendung des mit der Politur getränkten Blankus Mop eine täglicheReinigung des Fußbodens auch unter den Möbeln Tone Aufſwirbeln des
Staubes ſchnell und gründlich erreicht wird. Da das Geſtell von dem Baum-
wollpolſter völlig bedeckt iſt, und bei Flachlegung auch Scharnier und Stielende
vom weichen Polſter umgeben ſind, iſt eine Beſchädigung von Fußboden oder
Möbeln ausgeſchloſſen. Das leicht abzunehmende Polſter muß von Zeit zu
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Verſale, Rhenania-Kunheim, Verein emiſagr Fabriken, Aktien
Geſellſchaft, Berlin. Preis: 28 Pfd. --,45 A.

Zweck: Waſchen und Bleichen der Wäſche.
Beſchreibung: Verſale iſt ein Seifenpulver, das in 26 Pfd.

Packungen im Handel iſt.

Prüfungsergebnis: Verſale enthält aktiven Sauerſtoff, dientſonach zum Waſchen und Bleichen. Zahlreiche Verſuche auf Reißfeſtigkeit der
mit Verſale behandelten Wäſche in der Textilprüfungsſtelle ergaben ein be
friedigendes Reſultat. Der Sauerſtoff bleibt bei Verſale auch bei a perm
Lagern konſtant. Die Gebrauchsanweiſung iſt genau zu beachten. Jn dePraxis bewährte ſich Verſale als ein Seifenpulver von vortrefflicher Re
nigungs und Bleichkraft.

Politurol II, Carl Oskar Schlobach, SeſpaiaLenbſch, König
Georg- Straße 14. Preis 300 Gramm 2.50

Zweck: Reinigen und Polieren von Möbeln ſowie anderen geſtrichenen,
polierten, gewachſten und emaillierten Gegenſtänden.

Prüäüfungsergebnis: Politurol II beſieht aus reinen, edlen
Stoffen, die neben der Reinigung auch eine erhaltende Kraft für das Holz
haben. Jm Gegenſatz zu vielen anderen Möbelpoliturmitteln enthält
Politurol II nur trocknende Oele, die alſo keine ſtaubbindende Fettſchicht auf
den Möbeln hinterlaſſen. Bei der praktiſchen Prüfung bewährte ſich
Politurol II als ein Mittel von großer Politurfähigkeit. Es wurde erprobt
auf polierten und gewachſten Möbeln, überall verlieh es nach kurzer Bearbeitung r ans und friſches Ausſehen. Auch auf Ledermöbeln
wurde guter Glanz erzielt

1èòe r J Anfragen erledigen
Zeit mit heißer Seifenlauge gewaſchen werden und nach dem Trocknen mit der
Politur neu getränkt werden.

Befragen Sie wegen der geprüften Hausratgegenstände

e HauseKleinschmieden 5 Baſis u ä s 7 291

elmdoſd o. Haſſe a.
Leipziger Str. 104 Drosennan tung Fernruf 26 094

Schriftleitung: Frau Frieda Teitg Anzeigentell: Pant Kerſten, reide
Halle (Saale) 4 AnzeigenAnnahme: Halle (S.), Leipziger Str. 61/6- Rotationsdruck und ag von Otto le 8 LenaerThiele, 7 Saakle),a 61/62 r S 27801 ſtſcheckkonto: Leipzig 20512.

in Engelhardts Bierstuben
Hanchen, re am Odelisk Bernburger Straße 24

Montag, den 7. März adends 8 Uhrlehrt die guthürger- Frau Reichstagsabgeordnete Clara Mende:

für Haus und Beruf Die Wohnungsfrage in der Gegenwart

ochen Wir laden alle Frauenx besonders herzhch
a Wochen kurse mit Wohnung r ai-sem gentigen

u. Verpflegung 250, M. Vor rage ein.
8-Wochenkurse mit Wonnung

u. Verpflegung 600 M.
Beste Referenzen, Prospekte.Halle a. F., Leipeiger Straße 25 Einuint nngen Anmejaung S)uwolior- und Bildhauer-Edelschmiedeo)

22 Mühlweg 22 KDehenmeister Max Berndl AratzkeeSteigerFernruf 22464 Hoilieferanten ige d. S.

Reiſehes Lager feinster Juwelen [126/66
Gold- und Sälberwaren.

Deutsche Volkspartei
Frauengruope HalleSINGER N. M CHINEN T CGES

Mehrere unterfrankiſche

Baunernſöhne,

welche die landw. Schule beIch las Ihre An ucht, mit allen a
zeige in der ten und Maſchinen vertraut

Mitteideutsehen

4 J

7Wieback
nach Friedrichsdorfer Art, Immer frisch Aerieh geyrühe gehves Meere U

Frauen Zeitungderte Konditorei Zorn peziantät: Nerven und Ischias
h e m alſo (Saale) Wettiner Str. 230.

Eloonore v. Seck

J

Porzelianmalerei
74 ſämtliche Bedarfsartikel

erhalten Sie im
Spezialgeſchäft

H. Bretschneider
Halle (Sa al e)

Steinweg 55/56 Eernruf 26851
Beadhten Sie meine Schaufenſter

Das wichtigste Volksnahrungemittei
136/69zugleich das billigete, bleibt die

MIILCII.Gute dauerpaeteurtiseierte (keimfreie) Milch, nervorragend imGeschmack, in Flaschen gefuln. r einwanairei, täglich frisch
zu beziehen durch di

Molkerei Merhitz, Halle (Saale),
Freſimfſelder Strasse S. Fernruf 28612.
P Nich steht unter ständiger Kontrolle des Bakteriologischen Instituts.



Leonhardt a Schlesinger
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 13-15

zu einem sorgenfreien Lebensabend
wird durch beharrliches Sparen ge-
legt S Es ist daher ratsam, nicht
nur für die GegenWwart, sondern auch
für die Zukunft zu sorgen S Ihre
Rücklagen steigern sich durch Zins
und Zinseszins, wenn Sie sich ein
Sparkonto anlegen bei der

Rathausstr. 5 O Gr. Brunnenstr. 3 a
und Landwehrstr. 25 (Riebeckplatz)

Annahme von 1 R. M. an gegen
günstige Verzinsung

Molleimer, weiß emaill. 375 5, M. Brotkorbd, emaiſi. 0,80 I. 1,50 M.
126/50

GebildeteMöbeltransporte n ame

n

melden Sie zweckmäbig an bei

mit Beziehungen zu
guten Gesellschafts-
kreisen für den Vertrieb
einer vornehnm. Frauen-

zeitschrift gesucht.
Angebote unter Chiffre
L. V. 7297 an die Ge-

schäftsstelle dieser
Zeitung.

Für kleinste Rücklagen werden Heim-
sparbüchsen kostenlos ausgegeben9 der Bahnspedition

Kaſſenſtunden:u Vestor A.-G.
26134 Halle a. S., Delitzscher Str. 5

Werktäglich vorm. von 8--12 Uhr
und, außer Mittwoch und Sonnabend,
auch nachmittags von 55 Uhr

BannVermittlungsstelle
für die öffentliche Lebens Versiche-
rung, Reisegepäck Versicherung
und Schüler Unfall Versicherung

126/68

Die verehrl. Leserinnen werden gebeten, bei Ein-
xäufen unsere inserenten zu boerüeksichtigen

Mitteldeutsehes
Brennstoff-Kontor

G. m. b. IDelitzscher Str. b Fernrut 21731

n

n W. F. Wollmer Male a. &Verüchſichtigt
haben Anzeigen in der Spezialhaus für Posamenten die JnſerentenM chel 7 3r jketts Mitteldeutschenj Weider- und Seidenetotte dieſer Zeitung!

F au n Zeitun n 4 m125/60 sowie alle anderen Brennstoffe 2ZZ2 22 s
s ISSSS)I2qöAA lurssrlrxTJJrla 2

c

Zoologischer Garten talleſehe radloalue Solbäder

der Stadt Halle a. S. erhalten Sie nur imDeutschlands schönster Z700 Slädschen SOlbad Wien
Einziger Tierpark mit natürlichen Felſei mieten v m Alle modernen Badeeinrichtungen Freundliche sonnige
und fremden Ländern Die deutsche Liegeräsume mit Ausblick in die herrlichen Park-
Vogelwelt in reizenden landschaftsbiſdern anlagen Gesellschafts-inhalatorium mit Trocken-
Neues Raubtierhaus Aquarium solezerstäubern Benutzung pro Person nur 50 Pf.

r enende Badezeit von s bis 7 Uhr Kassenschlus 6 Uhr.
Eintrittspreis nur 0.70 M., für Kinder 0,40 m.
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Seſcheint am 1. u. 15 jeden Monats Vierteljährlicher Bezugspreis 1,45 M. Beſtellungen nimmt nur der Verlag Ottou. V Thiele He a. S., S tiger Str. 61/62Ziege Anzeigenpreiſe: Die 32 mm breite mmgeile 15 Pf. Lokale Anzeigen mm gelſ- 12 Pf. Familiengageigeß le 2 0 e mm-zZeile Fövj.
der R mm breite Reklame-mm-geile 70 Pf. Für Platzvorſchriften und telephoniſch übermittelte Anzeigen keine Garantie- Uebernahme 4 Nicht beſtellte Beiträge können im Falle

chtannahme nur zurückgefordert werden. wenn ihnen Briefumſchlag mit Anſchrift und Freimarke beigelegt iſt Wir bitten, die BVereinsanzeigen ſpäteſtens 3 Tage
vor dem Srſcheinen an den Verlag Otto Thiele, Halle a. S., Leipziger Str. 61/62, einzuſenden.
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